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Vom deutſchen Reichstage. 
226. Sitzung am 21. Mai. 


Die zweite Berathung der Handwerkervorlage wird 
beim $ 100 fortgeſetzt. 

Dieſer Paragraph enthält die Vorausſetzungen, unter denen 
eine Zwangsinnung zu bilden ift. Nach der Regierungs- 
vorlage ift zur Wahrung der gemeinſamen gewerblichen Jnter- 
eſſen der Handwerke gleicher oder verwandter Art durch die höhere 
Verwaltungsbehörde auf Antrag Betheiligter anzuordnen, daß inner» 
halb eines beſtimmten Bezirks ſämmtliche Gewerbetreibende, welche 
das gleiche Handwerk oder verwandte Handwerke ausüben, einer 
neu zu errichtenden Innung (Zwangsinnung) als Mitglieder an- 
zugehören haben, wenn 1. die Mehrheit der betheiligten Gewerbe- 
treibenden der Einführung des Beitrittszwanges zuſtimmt, 2. der 
Bezirk der Innung ſo abgegrenzt iſt, daß kein Mitglied durch die 
Eutfernung ſeines Wohnortes vom Sitze der Innung behindert 
wird, am Genoſſenſchaſtsleben theilzunehmen und die Junungs⸗ 
einrichtungen zu benutzen, und 3. die Zahl der im Bezirk vor⸗ 
handenen betheiligten Handwerker zur Bildung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Innung ausreicht. Dieſe Vorausſetzung ift jedenfalls 
dann gegeben, wenn 20 Handwerker beitrittspflichtig ſind. 

Die Kommiſſion hat noch folgenden Zuſatz (ſogenannte 
„lex Gamp“) hinzugefügt: „In beſonderen Fällen kann die unter 
1 bezeichnete Anordnung auch erlaſſen werden, wenn die Zu⸗ 
ſtimmung der Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibenden 
nicht nachgewieſen ift. Der Antrag kann auch darauf ge- 
richtet werden, die unter 1 bezeichnete Anordnung nur für die- 
jenigen daſelbſt bezeichneten Gewerbetreibenden zu erlaſſen, welche 
der Regel nach Geſellen und Lehrlinge halten“. 


Abg. Dr. Schneider (Fri. Vpt.) beantragt die Einleitung 
zu § 100 jo zu faſſen: Zur Wahrnehmung der gemeinſamen gez 
werblichen Intereſſen der Handwerke gleicher oder verwandter 
Art iſt durch die höhere Verwaltungsbehörde auf Antrag 
Betheiligter anzuordnen, daß innerhalb eines beſtimmten Bezirks 
ſämmtliche Gewerbetreibende, welche das gleiche Handwerk oder 
verwandte Handwerke ausüben und der Regel nach Geſellen 
und Lehrlinge halten, einer neu zu errichtenden Innung 
(Zwangsinnung) als Mitglieder anzugehören haben, wenn u. ſ. w., 
und im übrigen den 8 100 nach der Regierungsvorlage wieder 
herzuſtellen. 

Abg. Metzner (Ctr.) beantragt, dem Abſatz 3 des 8 100 
hinzuzufügen: In dieſem Falle nehmen an der Abſtimmung über 
den Beitragszwang nur diejenigen Handwerker theil, welche der 
Regel nach Geſellen oder Lehrlinge halten. 

Abg. Baſſermann (natl.) beantragt, in 8 100 Ziffer 1 die 
Worte „die Mehrheit“ zu erſetzen durch die Worte „zwei Drittel“. 
Abg. Baſſermann erklärt: Was foll der Regierungskommiſſar 
thun, wenn ſich keine Mehrheit zuſammenfindet? Soll er auf 
eigene Verantwortung eine Innung einrichten? Ein Regierungs- 
rath, der Innungsſchwärmer ift, wird ſich für eine Innung ent- 
ſcheiden, ein anderer jedoch nicht. Wir ſind nicht dafür, 
daß hier dem diskretionären Ermeſſen der Beamten zu weiter 
Spielraum gelaſſen wird; leider iſt es ja ein Zug der Zeit, in 
der Geſetzgebung die diskretionären Befugniſſe der Beamten 
überall zu erweitern. 

Abg. Frhr. v. Hertling (Etr.) erklärt, er weiche bezüglich 
der Kommiſſionsbeſchlüſſe von feinen Freunden ab. Die Kom- 
miſſion habe den § 100 fo umgeſtaltet, daß er für ihn unan 
nehmbar ſei. Er glaube, daß das Gerede von dem Niedergange 
des Handwerks ſich ebenſo ſehr als Lüge herausgeſtellt habe, 
wie das Gerede von der Verelendung der Maſſen. Eine Zwangs- 
organiſation nach der Schablone halte er nicht für erſprießlich. 
Der Zwang ſchaffe nur ein Innungsleben auf dem Papier. 
Er ſtehe auf dem Boden der Vorlage in ihrer urſprünglichen 
Faſſung und bitte die Vorlage wiederherzuſtellen. 


Abg. Schneider (freiſ. Volksp.) befürwortet ebenfalls die 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, erklärt ſich aber 
zugleich für die vom Abg. Baſſermann beantragte Zweidrittel⸗ 
mehrheit. 

Der preußiſche Handelsminiſter Brefeld führt aus, daß 
gerade der § 100 die Grundlage des Kompromiſſes zwiſchen den 
verbündeten Regierungen bilde. Wenn eine Mehrheit der Be- 
theiligten für die Zwangsbildung einer Innung nicht vorhanden 
fei, wie ſollten da innerhalb der Innung Beſchlüſſe zu Stande 
kommen, welche auf Reformen hinausliefen. Und Reformen feien 
doch der Zweck des Ganzen. Was ſollte in der Innung eine 
Minderheit gegen eine widerwillige Mehrheit machen? Nur Zank 
und Streit würde die Folge ſein. Die Regierungen würden 
auch in keinem Falle von der Befugniß, die man ihnen hier 
gewähren wolle, Gebrauch machen, denn ſie würden ſonſt ihrer 
eigenen Auffaſſung ins Geſicht ſchlagen. Der Zuſatz der 
Kommiſſion würde ſogar ſehr ſchaden, denn er würde uns eine 
Agitation über den Hals bringen, während doch unſer öffent⸗ 
liches Leben ohnehin ſchon mehr als genug von Agitatiouen 
durchſetzt ſei. 

Abg. Gamp (Reichsp.) bittet, die Zuſätze der Kommiſſion 
aufrechtzuerhalten, der Antrag Baſſermann iſt ſeinen Freunden 
unannehmbar. 

Geh. Overregierungsrath Wilhelmi betont, daß die Schaffung 
von Zwangsinnungen durch diskretionäre Befugniß der Behörden 
nicht nur in Handwerkerkreiſen, ſondern auch im Reichstage 
ſchon früher den ſchärfſten Widerſpruch erfahren habe, er em- 
pfehle daher die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. 

Abg. Kropatſcheck (konſ.) kann die Anſicht des Abg. von 
Hertling, daß das Handwerk durchaus nicht im Niedergange ſei, 
unterſchreiben, hält aber die diskretionäre Befugniß, in außer⸗ 
ordentlichen Fällen die Errichtung einer Zwangsinnung auch 
ohne Zuſtimmung einer Mehrheit der Betheiligten vorzuſchrei⸗ 
ben, für unbedingt nothwendig. Das Haus möge daher die Be- 
ſchlüſſe der Kommiſſion annehmen. 

Abg. Schmidt ⸗ Berlin (ſozdem.) bekämpft den Innungs⸗ 
zwang in jeder Form- 


Abg. Richter (freiſ. Volksp.) iſt ebenfalls ein Gegner der 
Zwangsinnung in jeder Geſtalt. Was biete denn eine Innung 
überhaupt für Vorzüge? Was beiſpielsweiſe die privilegirte 
Gaſtwirths innung in Berlin leiſte, werde weit überboten durch 
die Leiſtungen der freien Vereinigungen. 

Abg. Pachnicke (freiſ. Ver.) ſieht das ganze Geſetz als einen 
Schlag ins Waſſer an. 

Inzwiſchen iſt von dem Abg. Metzuer (Ctr.) ein Antrag 
eingegangen auf Streichung des Zuſatzes der Kommiſſion, die 
diskretionäre Befugniß der Verwaltungsbehörden betr. 

Der Antrag Bafjermann wird mit knapper Mehrheit abge- 
lehnt, dann der Kommiſſionszuſatz, wonach die Zwangsinnung 
gebildet werden kann auch gegen die Mehrheit der Handwerker, 
in namentlicher Abſtimmung mit 150 gegen 118 Stimmen ge- 
ſtrichen; die geſammte Linke, die Nationalliberalen und etwa 30 
Centrumsabgeordnete ſtimmten geſchloſſen dagegen. Nun kam die 
zweite namentliche Abſtimmung über den Zuſatz der Kommiſſion, 
über die eventuelle Bildung von Junungen aus „Meiſtern, die 
in der Regel Geſellen und Lehrlinge halten“. Dafür ftimmten 
155, nämlich das ganze Centrum und auch ein kleiner Theil der 
Nationalliberalen gegen 108 Stimmen. Darauf folgte eine 
dritte namentliche Abſtimmung über den nun jo umgsſtalteten 
$ 100, der dann mit 160 gegen 109 Stimmen angenommen 
wurde. Sonnabend ſoll die Vorlage zu Ende berathen und der 
Servisbericht erledigt werden. 


Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus J. 14. Sitzung am 21. Mai. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrt das Haus das An- 
denken der verſtorbenen Mitglieder Staatsſekretär Dr. v. Stephan 
und Grafen v. Rothkirch⸗Trach durch Erheben von den Sitzen. 

Miniſter der öffeutlichen Arbeiten Thielen macht dem 
Hauſe Mittheilungen über den ſchweren Unglücksfall, den vor 
einigen Tagen ein mit Reſerviſten beſetzter Sonderzug bei 
Gerolſtein erlitten hat. Der Zug habe aus Packwagen und 32 
Perſonenwagen beſtanden, der Unfall ſei dadurch hervorgerufen, 
daß zwiſchen dem 13. und 14. Wagen eine Zugtrennung ein⸗ 
getreten fei. Die Nothſignale der Bahnwärter feien anſcheinend 
in dem dicken Nebel nicht bemerkt worden. Als der vordere 
Zugtheil zum Stehen gebracht ſei, ſei der losgeriſſene Theil auf 
ihn aufgefahren. Die Unterſuchung ſei ſofort eingeleitet, und es 
ſtehe feſt, daß der Zug der Vorſchriſt entſprechend mit Luft- 
bremſen verſehen geweſen fei. Es fheine aber, daß die Brems- 
vorrichtung nicht für den ganzen Zug eingeſchaltet geweſen ſei. 
Sollte ſich irgend ein Verſchulden bei dem Unfall, der der ſchwerſte 
ſei, der die Staatsbahnen ſeit Jahrzehuten betroffen habe, 
herausſtellen, ſo werde allen Ernſtes eingeſchritten werden. 

Es folgt die Berathung des vom Grafen Udo zu Stolberg— 
Wernigerode eingebrachten Antrages, die Staatsregierung zu 
erſuchen, ſie möge ihren Einfluß im Bundesrath dahin geltend 
machen, daß dieſer dem vom Reichstage angenommenen Autrage, 
betreffend die Aufhebung von Zollkrediten bei der Einfuhr 
von Getreide zc, feine Zuſtimmung ertheile und die zur Durch— 
führung dieſes Antrages erſorderlichen Anordnungen ſo bald als 
möglich treffe. 

Der Antragſteller führt zur Begründung ſeines Antrags aus, 
daß die Aufhebung der Zollkredite neben der Abſperrung der 
Grenzen durch veterinärpolizeiliche Maßregeln das geeignetſte 
Mittel ſei, der Landwirthſchaft zu helfen. Es werde dadurch 
eine Beſſerung der Getreidepreiſe herbeigeführt werden, und es 
würden andererſeits die kleineren und mittleren Mühlen exiſtenz— 
fähig erhalten. 

Graf Klinckowſtröm verlangt außer der Aufhebung der 
Zollkredite auch die Beſeitigung der Tranſitläger. Nach der 
Aufhebung des Ideutitätsnachweiſes halte er die gemiſchten 
Tranſitläger für durchaus ſchädlich. Redner richtet an die Ne- 
gierung die Bitte, in dieſer Frage ebenſo energiſch vorzugehen 
wie beim Vereinsgeſetz. Das Vereinsgeſetz fei eine Waffe gegen 
die Sozialdemokratie; der beſte Schutz vor der Sozialdemokratie 
ſei eine blühende Landwirthſchaft. 

Laudwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Die Staats⸗ 
regierung hat bisher noch keine Stellung zu den Anträgen betr. 
die Aufhebung der Zollkredite im Reichstag und Abgeordneten- 
hauſe genommen. Die Frage iſt ſehr ſchwierig und hat ihre 
zwei Seiten. Die Frage wird auch in agrariſchen Kreiſen ver- 
ſchieden beurtheilt. Zum Beiſpiel ſtehen ſich die Herren von 
Puttkamer-Plauth, der die Tranſitläger beibehalten will, und 
Graf Klinckowſtröm in ihren Anſichten direkt gegenüber, ob⸗ 
wohl fie in gleicher Weiſe mit den Verhältniſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft im Oſten bekannt ſind. 

Der Minifter ſpricht dann feine perſönliche Anſicht dahin 
aus, daß, wenn auch die Zollkredite aufgehoben werden, doch die 
gemiſchten Tranſitläger ſowohl im allgemeinen wirthichaftlichen 
Intereſſe wie im Intereſſe des Handels und beſonders im Juter- 
eſſe der Landwirthſchaft im Oſten eine große Bedeutung haben. 

Oberbürgermeiſter Hoffmann- Königsberg erklärt ſich gegen 
den Antrag. Die Hauptbeſtimmungen desſelben wären entweder 
undurchführbar oder mit den größten Beläſtigungen für den 
Handelsſtand verbunden. 

Geh. Kommerzienrath Frentzel: Der Schaden, der dem 
Handel durch die Beſeitigung der Zollkredite zugefügt wird, ſteht 
nicht im Verhältniß zu dem Nutzen, der der Landwirthſchaft 
dadurch erwächſt. Will man aber ſo weit gehen, wie dieſer 
Geſetzesvorſchlag nicht geht, wie es aber Graf Klinckowſtröm 
wünſcht, daß man die Mühlenläger und die gemiſchten Tranſit⸗ 
läger ſofort aufhebt, ſo wird man damit nicht allein dem Handel 
und der Müllerei, ſondern auch der Landwirthſchaft ſchaden. Der 
Antrag bezweckt die Beſchränkung der Einfuhr. Wenn man aber 
die Vermehrung der Bevölkerung und die Produktion an Nah⸗ 
rungsmitteln gegeneinanderhält, jo ergiebt fih die Nothwendig⸗ 
keit, daß, da die Bevölkerung in höherem Maße wächſt, als die 
Produktion zunimmt, wir auf eine Steigerung der Einfuhr an⸗ 
gewieſen ſind. 

Herr v. Graß⸗Klanin befürwortet, den Antrag, den er für 
eine Abſchlagszahlung auf die Aufhebung der Tranſitläger erklärt. 

Darauf wird der Antrag des Grafen Stolberg mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. (Kommiſſionsbericht über die 
Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes, Geſetzentwurf, betr. die 
Fürſorge für Wittwen und Waiſen unmittelbarer Staatsbeamter.) 


Prozeß von Tauſch. 
unberechtigter Nachdr. verb.] * Berlin, 22. Mai. 
II. 


Die Ergebenheit der v. Tauſch untergeordneten Beamten, 
die kriechende Unterwürfigkeit ſeiner Agenten, der große Einfluß, 
den von Tauſch vermöge ſeines Amtes beſaß, eine ungezügelte 
Herrſchſucht und die Luſt am Ränkeſchmieden, alles das ſcheint 
von Tauſch zu den Thaten getrieben zu haben, deren Folge⸗ 
erſcheinung der Prozeß Leckert⸗Lützow war und der ſchließ⸗ 
lich allen ehrgeizigen Plänen des Angeklagten ein jähes Ende 
bereitete. 

von Tauſch war ein offenbarer Gegner von Beamten des 
Auswärtigen Amtes. Ob er dies in Folge der Thatſache wurde, 
daß ſich das Auswärtige Amt feiner bei den verſchiedenen Er- 
mittelungsverfahren ſpäter nicht mehr bedient hat, wodurch ihm 
die vom Auswärtigen Amte kommenden Bezüge entgingen, oder 
ob er aus anderen Gründen zum Gegner des Freiherrn von 
Marſchall geworden ift, wird die Verhandlung ergeben. That- 
fahe ift jedenfalls, daß er alles, was feine Agenten Ungünſtiges 
über das Auswärtige Amt zuſammenbrachten, mit Begier auf⸗ 
griff und gegen Freiherrn v. Marſchall zu verwerthen ſuchte. 
So war es ihm naturgemäß willkommen, als im September 
1896 die bekannten von Leckert bezw. v. Lützow inſpirirten 
Artikel in der „Welt am Montag“ erſchienen, denen zufolge der 
Oberhofmarſchall des Kalſers, Graf zu Eulenburg, oder dieſem 
naheſtehende Perſonen eine willkürliche Aenderung des Trink⸗ 
ſpruches des Kaiſers von Rußland bei Gelegenheit der ſchleſiſchen 
Kaiſermanöver in Breslau vorgenommen haben ſollte. Als 
ſchließlich gegen Leckert und von Lützow wegen jener Artikel 
Anklage erhoben wurde, beſchwor in dem am 3. Dezember v. J. 
zur Verhandlung gelangten Prozeß der Chefredakteur des „Ber— 
liner Tageblatt“, Dr. Levyſohn, daß von Tauſch eines Tages bei 
ihm geweſen fei und ihm gejagt habe, Leckert habe fih den Ars 
tikel nicht aus dem Finger geſogen, ſondern habe die Nachricht 
vom Auswärtigen Amte erhalten. Als von Tauſch unter ſeinem 
Eide den Inhalt dieſer Unterredung abſtritt, erfolgte bekanntlich 
ſeine Verhaftung. Schon kurz vorher hatte von Lützow ein 
schriftliches Geſtändniß abgelegt, aus dem hervorging, daß von 
Tauſch ihn wiederholt mit der „Einſchmuggelung“ von Nachrichten 
beauftragt habe. U. a. hatte von Tauſch dabei auch gelegentlich ſeine 
eigenen Jutereſſen wahrgenommen, indem er v. Lützow aus Ana 
laß des Landesverrathsprozeſſes Schoren und Gen. beauftragte, 
ihn herauszuſtreichen und die Meldung zu bringen, daß er zum 
Polizeirath auserſehen ſei. Alles das hatte von Tauſch unter 
jeinem Eide abgeſtritten. 

Aus dem ſchriftlichen Geſtändniß von Lützows ging aber 
noch weiter hervor, daß von Tauſch von einem durch d. Lützow 
begangenen Verbrechen der Urkundenfälſchung und des Betruges 
Kenntniß hatte, ohne daß er dieſe Verbrechen zur Anzeige 
brachte. Er ift deshalb, wie ſchon erwähnt, auch wegen Vers 
brechens im Amte angeklagt, während neben ihm Freiherr von 
Lützow fih wegen Urkundenfälſchung und Betruges zu verant⸗ 
worten hat. 

Der Angeklagte Freiherr Karl Chriſtian Herbert Ferdinand 
von Lützow ift 1856 in Schwerin geboren und entſtammt einer 
alten meckleuburgiſchen Adelsfamilie. Sein Vater war Komman⸗ 
deur des Mecklenburgiſchen Grenadier-Regiments, ſeine Mutter 
iſt eine geborene Gräfin Seydewitz. Karl v. Lützow iſt im Ka⸗ 
dettenkorps erzogen, war dann Offizier im Grenadier-Regiment 
Nr. 89 und wurde ſpäter ins Jufauterie-Regiment Nr. 85 vers 
ſetzt. Dort wurde er mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen, ſpäter in⸗ 
deſſen beim 96. Regiment in Altenburg wieder angeſtellt. Dort 
heirathete er ein Fräulein Ballair, dem es gelungen war, in der 
Altenburger Hofgeſellſchaft eingeführt zu werden. Thatſächlich 
hieß die Dame Frau Kuntze und war die Tochter des bekannten 
Zauberkünſtlers Bellachini. Vor mehreren Jahren ift v. Lützow 
von ſeiner Frau geſchieden. Später trat v. Lützow, nachdem er 
noch vorübergehend dem 34. Regiment angehört hatte, zu den Land 
wehroffizieren über. In Berlin verſuchte er ſich als Journaliſt 
eine Exiſtenz zu gründen, und den mannigfachen Beziehungen 
feiner Frau gelang es, ihm eine Stellung im Wolff'ſchen 
Bureau zu verſchaffen. Er gründete dann ſelbſt ein 
kleines Nachrichtenbureau und wurde ſchließlich Redakteur 
der ausländiſche Intereſſen vertretenden „Allgemeinen Reichs— 
Korreſpondenz“. Als dieſe einging, verſchwand von Lützow auf 
längere Zeit und tauchte im Jahre 1891—92 plötzlich als 
Polizeiagent wieder in Berlin auf. Von dieſer Zeit ab bis 
zu feiner Verurtheilung zu 1½ Jahren Gefängniß hat er gegen 
ein Monatsgehalt von 200 Mk. im Dienſte der politiſchen 
Polizei geſtanden. von Tauſch benutzte ihn als hauptſächlichſtes 
Werkzeug in ſeinem Kampfe gegen Freiherrn von Marſchall und 
zugleich auch gegen ſeinen oberſten, ihm ebenfalls unbequemen 
Chef, den Miniſter des Junern von Köller. Eine beſonders 
günſtige Gelegenheit, von Köller zu ſchaden, bot ſich von Tauſch, 
als er vom Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff 
beauftragt wurde, den Urheber des ſeiner Zeit in den „Mün⸗ 
chener Neueſten Nachrichten“ erſchienenen Berliner Telegramms 
über eine Sitzung des Staatsminiſteriums in Sachen der Militärs 
ſtrafprozeßreform zu ermitteln. An dieſer Sitzung hatte Staats- 
miniſter von Köller theilgenommen und war bald darauf nach 
München gefahren. v. Tauſch ließ Bronſart v. Schellendorff, bezw. 
deſſen Beauftragten, dem Oberſtlieutenant im Kriegsminiſterium 
Gaede, die Meldung zukommen, daß von Köller den Vertrauens- 
bruch begangen habe. Es folgte dann das Satyrſpiel mitder anonymen 
Karte mit dem Vers: „Wollen Sie wiſſen, wer gegen Sie putſcht, 
jo fragen Sie Homann, Eckardt, Sachs und Kukutſch“. Dieſe 
Karte wurde dann als Ausgangspunkt für die einzuleitende Un⸗ 
terſuchung benutzt, in deren Verlauf von Lützow eine angeblich 
von dem Hülfsarbeiter im Miniſterium des Innern, dem Schrift⸗ 
ſteller und Preßdezernenten Kukutſch ausgeſtellte Quittung über 
50 ME. für im Intereſſe des Kriegsminiſteriums geleiſtete Dienſte 
präſentirte und dafür 50 Mk. einſtrich. Die Quittung war, wie 
ſich in dem Prozeß Leckert⸗Lützow herausſtellte, von einem Haus⸗ 
diener geſchrieben und von v. Lützow mit „Kukutſch“ unterzeichnet 
worden. Noch während der Verhandlung des Prozeſſes wurde 
gegen v. Lützow das Strafverfahren wegen Urkundenfälſchung 
und Betruges eingeleitet und ſchließlich auch v. Tauſch in das 
Verfahren einbezogen, weil er es, wie erwähnt, unterlaſſen 
hatte, das ihm bekannte Verbrechen v. Lützows zur Anzeige 
zu bringen. 


Der Saatenſtand in Preußen 

um die Mitte des Monats Mai war nach den Zuſammen⸗ 
pornoa des Statiſtiſchen Bureaus (wobei Nr. ſehr gut, 

r. 2 gut, Nr. 3 mittel, Nr. 4 gering, Nr. 5 ſehr gering 
bedeuten) bei Winterweizen 2,5 (im April 2,5), Sommer⸗ 
weizen 2,6, Winterſpelz 2,5 (2,1), Winterroggen 2,6 (2,5), 
Sommerroggen 2,7, Sommergerſte 2,6, Hafer 2,7, Erbſen 
2,8, Kartoffeln 3,0, Klee, auch Luzerne 2,5 (2,5), Wieſen 
2,6 (2,6). 

5 Gie Bemerkungen des Statiſtiſchen Bureaus fei Folgendes 
entnommen: Im ganzen Staatsgebiete find Ende April und An- 
fang Mai Gewitter niedergegangen, die in vielen Bezirken, wo 
ſie mit wolkenbruchartigem Regen verbunden waren, die eben 
erft aufgegangenen Sommerſaaten zum Theil verſandeten. 

In Folge der Gewitter kühlte ſich die Temperatur derartig 
ab, daß fie Nachts vielerorten unter Null fant. Der Ungunft 
des Wetters hat der Winterweizen am beſten Widerſtand ge⸗ 
leiſtet. Im Allgemeinen ſind die Felder kräftig entwickelt und 
voll beſtanden. In Folge des naßkalten Wetters wird nicht 
ſelten darüber Klage geführt, daß die Saaten ſtark verunkrautet 
find. Von der geſammten mit Miuterweizen beſtellten Fläche 
find 0,9 pët. umgepflügt worden gegen 0,7 im Vorjahre. 

Der Stand des Winterroggens iſt in den meiſten Re⸗ 
gierungsbezirken zurückgegangen. Die ſchwachen Saaten ſind bei 
dem rauhen Wetter gelb und ſpitz geworden. Beſonders in den 
öſtlichen Provinzen, in welchen der Winterroggen rechtzeitig 
beſtellt werden konnte, ſchoſſen die Saaten und zeigen bereits 
Aehren. Allerdings wird hin und wieder die Befürchtung aus⸗ 
geſprochen, daß dieſelben durch Nachtfroſt Schaden genommen 
haben könnten. Umackerungen haben nur in geringem Maße 
ſtattgefunden; im Staatsdurchſchnitte betragen fie 0,5 gegen 0,4 
pCt. im Vorjahre. 

Die Beſtellung der Felder mit Sommerfrucht ift auch in 
der verfloſſenen Berichtsperiode noch nicht zu Ende geführt 
worden. Von den Halmfrüchten hat an vielen Orten Hafer noch 
nicht in die Erde gebracht werden können; fuweit derſelbe ein⸗ 
geſät und aufgegangen, ift der Stand ein befriedigender. Faft 
überall aber zeigt ſich in den Haferfeldern Unkraut, beſonders 
aber Hederich. Auch Sommergerſte und Erbſen find im AM- 
gemeinen gut aufgegangen; letztere werden in einzelnen Gegenden 
vom Erdfloh angefreſſen. 

Von allen Fruchtarten ſind die Kartoffeln, welche zum 
großen Theile wegen der anhaltenden Regengüſſe noch nicht 
gelegt werden konnten, am weiteſten zurück. In Theilen der 
Provinzen Poſen, Schleſien zc. fault in Folge der übergroßen 
Bodenfeuchtigkeit das Saatgut. 

Der Klee iſt in den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen, 
Brandenburg und Poſen gegen den Vormonat beſſer geworden; 
zurückgegangen iſt ſein Stand in der Rheinprovinz. Die Fluß⸗ 
wieſen ſtehen auch jetzt noch zum größten Theile unter Waſſer; 
die Feldwieſen haben beſonders in den weſtlichen Provinzen vom 
Froſte gelitten. 


Berlin, den 22. Mai. 

— Der Kaiſer iſt auf ſeiner Reiſe von Wirſchkowitz 
um Freitag Nachmittag gegen 2 Uhr in Sibyllenort bei 
Breslau zum Beſuche des ſächſiſchen Königspaares 
eingetroffen und nach zweiſtündigem Aufenthalt weiter⸗ 
gereiſt. In der Nähe von Wirſchkowitz, an Wärterbude 20, 
wurde der Kaiſer vom Generalintendauten der königlichen 
Bühnen Grafen Hochberg erwartet. Von dort aus begab 
fich der Kaiſer direkt zur Pürſche nach Tſchotſchwitz. 
Dort ſchoß er acht Rehböcke. 

Bei ſeinem Abſchied aus Wiesbaden hat der Kaiſer 
dem Intendanten des dortigen Hoftheaters von Hülſen 
nochmals ſeine Anerkennung und ſeinen Dank ausgeſprochen, 
indem er die hohe künſtleriſche Rangſtufe des Wiesbadener 
Hoftheaters betonte. Beiden Oberinſpektoren, Schick und 
Raupp, überreichte der Kaifer je eine goldene Buſennadel 
mit Brillanten, Smaragden und Saphiren. Den Haupt⸗ 
mann Vallet des Barres, den Chef der Fahnenkompagnie 
des Heſſiſchen Füſilier-Regiments (von Gersdorff) Nr. 80 
ernannte der Kaiſer zum Major. Als der Kaiſer Kenntniß 
davon erhielt, daß, wie bereits erwähnt, ſeine Söhne auf 
dem Metzer Schlachtfeld gepflückte Buchenzweige an das 55. 
Regiment nach Detmold ſandten, bemerkte er beim Abſchied 
auf dem Bahnhof zum General z. D. von Barby, dem 
ehemaligen Kommandeur der 55er: „Meine Jungen haben 
an Ihr Regiment gedacht!“ 

— Prinzeſſin Heinrich traf Freitag Nachmittag, von 
Rußland kommend, zum Beſuche der Kaiſerin auf der Wild- 
parkſtation ein. 

— Eine Anzahl Mitglieder verſchiedener Fraktionen 
des Reichstags hat es unternommen, die Verhandlungen 
über die Juſtiznovelle wieder aufzunehmen, und zwar 
durch Einbringung des folgenden Antrages Adt und 
Genoſſen zur dritten Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzes betr. Aenderungen und Ergänzungen des Gerichts— 
verfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeßordnung: 

In dem Gerichtsverfaſſungsgeſetz iſt folgender $ 77 a ein⸗ 
zufügen: „Die Strafkammern ſind in der Hauptverhandlung 
auch dann mit nur drei Mitgliedern einſchließlich des Vor- 
ſitzenden zu beſetzen, wenn Vergehen oder Uebertretungen ſowie 
ſolche ſtrafbaren Handlungen, welche nur deshalb als Ver- 
brechen ſich darſtellen, weil ſie im Rückfall begangen ſind, den 
Gegenſtand der Unterſuchung bilden“. 

— Reichsgraf Heinrich von Pückler, Freiherr von Graditz 
auf Schloß Branitz (bei Muskau), Rechtsritter des Johanniter⸗ 
ordens, iſt im Alter von 62 Jahren an der Riviera, wo er 
Heilung von feinem Leiden ſuchte, geſtorben. 

— Das Komitee zur Beſchaffung der Geldmittel für ein Denk⸗ 
mal der Märzgefallenen in Berlin hat gehört, daß Berliner 
Mitbürger im Revolutionsjahre 1843 die Summe von drei 
Tauſend Thalern geſammelt und mit der Beſtimmung beim 
Berliner Magiſtrat niedergelegt haben, das Geld als Grund- 
ſtock für ein Denkmal der Märzgefallenen zu verwalten. In 
Folge dieſer Mittheilung wandte ſich das Komitee an den 
Magiſtrat mit der Bitte, aus den Akten feſtzuſtellen, ob die 
3000 Thaler wirklich geſpendet worden ſeien, und, falls der 
Fonds noch vorhanden, ihn dem Komitee auszuhändigen. Im! 
Rathhauſe wurden die alten „General-Akten“ durchſtöbert, und 
endlich auch eine Bemerkung gefunden, wonach das durch private 
Sammlungen aufgebrachte Geld wohl vorhanden geweſen, aber 
in den fünfziger Jahren auf Veranlaſſung der damaligen Komitee⸗ 
mitglieder, die ihrer Verantwortlichkeit enthoben ſein wollten, 
zur gerichtlichen Hinterlegung abgeführt worden iſt. Hier 
wurde das Geld, wie die beim Landgericht I angeſtellten Er⸗ 
mittlungen ergaben, noch einige Zeit aufbewahrt und, da ſich 
niemand darum kümmerte, nach mehreren Jahren vom damaligen 
Stadtgericht als „herrenloſe Sache“ in aller Form auf⸗ 
geboten. In dem angeſetzten Aufgebotstermin wurden indeß 
Rechtsanſprüche nicht angemeldet und ſo fiel das Kapital, wie 
das Allgemeine Landrecht es vorſchreibt, durch Ausſchlußurtheil 
dem Staat anheim. Die Berliner von 1848 hatten alſo, ohne 
daß fie es wollten, für den Staat geſammelt. 

Türkei. Die türkiſche Regierung hat am Freitag den 


Botſchaftern in Konſtantinopel amtlich mitgetheilt, daß auf 
der ganzen Linie auf beiden Kriegsſchauplätzen Waffen⸗ 
ruhe herrſche. 

Nach den Bedingungen des abgeſchloſſenen Waffen⸗ 
ſtillſtan des bleiben — wie aus Athen berichtet wird — 


die beiden Heere in der Stellung, die ſie geſtern Nach⸗ 
mittag 3V4 Uhr inne hatten. Es wird eine neutrale Zone 
beſtimmt. Die Türken verlangen, daß in dieſe Zone Lamia 
und die Ebene bis zum Spercheios einbegriffen werden. 
Die Blockade des Thermaiſchen und Ambraciichen Golfs 
bleibt beſtehen, doch wird eine tägliche Verproviantirung 
geſtattet. 

Der Konſtantinopeler Berichterſtatter der Wiener „Polit. 
Korr.“ berechuet die der Türkei durch den Krieg bisher 
erwachſenen Koſten folgendermaßen: Für Militärtransporte 
hin und zurück 14 Mill. Francs, Erhaltung der Operations⸗ 
Armee für zwei Monate 9 Mill., Anſchaffung von Pferden, 
Waffen und Munition 7 Mill., Penſionen 2 Mill. und 
Entſchädigung für das von der griechiſchen Flotte beſchädigte 
Staats- und Privatgut 2 Mill. — macht zuſammen 34 
Millionen Francs. Die Pforte aber verlangt eine Kriegs⸗ 
entſchädigung von 230 Mill. Franes! Die Mächte 
ſollen ſich — wie aus Paris berichtet wird — dahin ge⸗ 
einigt haben, 100 Millionen Francs als Entſchädigung 


vorzuſchlagen. Die Griechen wollen vorläufig gar nichts 
zahlen. Sie werden aber wohl, vielleicht mit der Ein⸗ 


führung einer internationalen Finanzkontrolle, zur Zahlung 
einer, wenn auch bedeutend geringeren Kriegskoſten⸗ 
Entſchädigung gezwungen werden. 

Die letzten griechiſchen Truppen haben am Freitag 
Kreta verlaſſen unter Zurücklaſſung einiger Geſchütze, welche 
der Erklärung des griechiſchen Kommandeurs zufolge den 
Kretenſern gehören ſollen. 

Nordamerika. Der Staatsſekretär Sherman hat dem 
Senate eine Zuſchrift des deutſchen Botſchafters Frei⸗ 
herrn v. Thielmann mitgetheilt, welche nach den Inſtruk⸗ 
tionen der deutſchen Regierung abgefaßt iſt und gegen 
die geplanten amerikaniſchen Differentkalzölle auf Zucker 
aus Ländern, welche Exportprämien zahlen, Verwahrung 
einlegt. Das Schreiben führt aus, daß, wenn dieſe Zölle 
eingeführt würden, Deutſchland vor die Frage geſtellt 
werde, ob die nach dem Gegenſeitigkeitsvertrage von Sara- 
toga vom Jahre 1891 auf Waaren aus den Vereinigten 
Staaten, insbeſondere auf Ackerbauerzeugniſſe ausgedehnten 
Vortheile der Minimaltarife, wie ſie in den Verträgen 
Deutſchlands mit mehreren anderen Staaten feſtgeſetzt 
wurden, auch fernerhin gewährt werden könnten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Mai. 


— Das plötzliche Hochwaſſer auf der Weichſel iſt 
durch Wolkenbrüche in den Karpathen hervorgerufen; 
da auch die Nebenflüſſe der Weichſel ſteigen, ſo iſt 
weiteres Hochwaſſer zu erwarten. Bei Graudenz iſt die 
Weichſel von Freitag bis Sonnabend Mittag von 2,70 auf 
2,91 Meter geſtiegen. Bei Thorn betrug der Waſſerſtand 
am Freitag Abend 2,60 Meter. Bei Ehwalowice jtieg 
der Strom bis Freitag Nachmittag auf 3,50 Meter und 
fiel bis Sonnabend Mittag wieder auf 3,27 Meter. 

Aus Petersburg ift in Warſchau der Wegebau- und 
Verkehrsminiſter behufs Beſichtigung der Regulirungs⸗ 
arbeiten an der Weichſel eingetroffen. Man hofft, daß die 
Regulirungsarbeiten nun beſchleunigt werden. 


— [Geltungsdauer der Rückfahrkarten zum Pfingſt⸗ 
feſt.] Auf den Preußiſchen Staatseiſenbahnen wird in dieſem 
Jahre die Geltungsdauer der am 4. Juni und an den folgenden 
Tagen gelöſten Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer 
bis einſchließlich den 10. Juni verlängert. Die Rückfahrt 
muß ſpäteſtens am letzten Gültigkeitstage bis Mitternacht ans 
getreten und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr unter⸗ 
brochen werden. Im Verkehr mit den Stationen der Marien» 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn tritt dieſe Verlängerung der 
Geltungsdauer nur für die Preußiſche Staatsbahn ein. 

— Der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer gehen 
häufig Anträge auf Unterſtützung zu, welche ſich auf Hagel⸗ 
ſchäden gründen. Die Kammer muß dieſe Anträge ſtets ab⸗ 
lehnen, weil keine Fonds zu dieſem Zwecke vorhanden ſind. Die 
Kammer räth daher allen Landwirthen, ihre Feldfrüchte gegen 
Hagelſchaden zu verſichern. 

— [Prüfung von Impfſtoff gegen die Schweinepeſt.] 
Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Brandenburg hat 
den von Perroncito als Schutzmittel gegen die Schweinepeſt 
empfohlenen Impfſtoff prüfen laſſen. Die Prüfung iſt gänzlich 
erfolglos geweſen. Fünf Ferkel, welche vom Geheimen Obers 
regierungsrath Dr. Lydtin nach Perroncito immuniſirt worden 
find, wurden mit ſeuchenkranken Schweinen zuſammen⸗ 
gebracht. Die fünf geimpften erwieſen ſich nicht als ſeuchenfeſt, 
ſondern erkrankten ohne Ausnahme an Schweineſeuche. Mithin, 
kann eine Anwendung des Perroncitoſchen Schutzimpfverfahrens 
gegen die Schweineſeuche vorläufig nicht empfohlen werden. 

— [And dem Oberverwaltungsgericht.] Das Ober- 
verwaltungsgericht hatte ſich am Freitag mit einem Prozeß zu 
beſchäftigen, den der Vorſtand des Turnvereins Sokol zu 
Graudenz gegen den Oberpräſidenten von Weſtpreußen 
angeſtrengt hatte. Der Verein war polizeilich aufgefordert 
worden, ſeine Statuten auch in deutſcher Ueberſetzung ein⸗ 
zureichen; er beſtritt, hierzu verpflichtet zu ſein und beſchritt 
den Klageweg. Das Oberverwaltungsbericht konnte am Freitag 
noch zu keiner Entſcheidung kommen und erklärte, den Parteien 
die Entſcheidung ſchriftlich mittheilen zu wollen. 

— [Danziger Radfahrer⸗Bezirksfeſt.] Eine die nord⸗ 
oſtdeutſchen Gaue 25, 27, 28, 29 und 30 des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes umfaſſende Vereinigung der Radfahrer hat, wie ſchon 
mitgetheilt, beſchloſſen, während der Pfingſtfeiertage ihr erſtes 
Bezirksfeſt in Danzig abzuhalten. Für das Bezirksfeſt iſt 
folgendes Feſtprogramm entworfen worden: Am 5. Juni Abends 
zwangloſes Beiſammenſein im „Münchener Bürgerbräu“. — Am 
6. Juni Frühkonzert im Garten des Schützenhauſes, hierauf Ein⸗ 
holung der auswärtigen Vereine; Vormittags Begrüßung in der 
Schießhalle des Schützengartens durch den erſten Vorſitzenden 
des Gaues 29, Herrn Max Blauert; Preis⸗Korſo, für den drei 
Ehrenpreiſe im Werthe von 80, 50 und 30 Mk. und ein beſon⸗ 
derer Ehrenpreis für beſten Blumenſchmuck der Räder aus⸗ 
geworfen iſt. Nachmittags Feſttafel im Schützenhauſe, Garten⸗ 
Konzert, Abends Saalfahren und zwar Preis⸗Reigenfahren mit 
drei Ehrenpreiſen im Werthe von 80, 50 und 30 Mk.; Preis⸗ 
Kunſtfahren auf Hoch- und Niederrad; für Hochrad ein Ehren⸗ 
preis, für Niederrad drei Medaillen. Darauf Feſt⸗Kommers und 
Prämiirung der Sieger. — Am 7. Juni Dampferfahrt nach 
Weſterplatke⸗Hela⸗Zoppot, Nachmittags im Kurhauſe von Zoppot 
gemeinſames Mittageſſen, Rückfahrt nach Danzig, Abſchieds⸗ 
ſchoppen im Schützenhauſe. 

— Die Juſchrift an der „Herberge zur Heimath“ ſoll 
nach einem Beſchluſſe des Vereins-Vorſtandes, wie uns heute 
von dem Herrn Vorſitzenden mitgetheilt wird, von den Worten 
eingeleitet werden: „Als hohes Ziel gelt’ uns der Spruch“: 
(Wir glauben AW au einen Gott und die Liebe vereinigt uns 
Alle). Dieſe Einleitung ſoll — ſo ſchreibt man uns — Alle, die 
fie lejen, insbeſondere auch die Gäſte, Vorſteher und Freunde 
des Hauſes, mahnen, darum fih zu bemühen, daß die Gin- 
müthigkeit des Glaubens und der Lie be hergeſtellt werde, 
von der Chriſtus redete, wenn er Joh. 10, 16 ſagt: „Es wird 
eine Heerde und ein Hirte werden“. 


So ſympathiſch auch dieſe Erläuterung aufgenon e 
mag, möchten wir doch dem Vorſtande des ee 
zur Heimath“ vorſchlagen, jeden Zuſatz zu dem ſchönen Kern⸗ 
Spruche wegzulaſſen, der doch als ein leitender Grundiah 
bei jeder Handlung der Nächſtenlie be ohne Weiteres Jeder⸗ 
mann verſtändlich ift. Die Anbringung des Spruches beſonders 
zu motiviren, bleibt wohl am Beſten der Einweihungsfeier⸗ 
lichkeit vorbehalten; im Uebrigen trägt jeder gute Sinuſpruch 
ſchon die Begründung femer Veröffentlichung oder Anbringung 
in ſich ſelbſt. Damit ſich womöglich alle Diejenigen, die ihn 
leſen, danach richten, damit er für ſie gelten möge, wird er 
ja angebracht. 

— IMilitäriſches.] v. Seemen, Rittm a. D., zuletzt 
Eskadr.⸗ Chef vom Ulan. Regt. Nr. 8, die beim Invalideuhauſe 
zu Berlin freigewordene Hauptmannsſtelle verliehen. v. Schön, 
Rittm. a. D., zuletzt Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bezirk Inſter⸗ 
burg, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des Ulau.⸗Regts. Nr. 8, mit ſeiner Penfion zur Disp. 
geſtellt. Karbe, Sek. Lt. von der Ref. des Kolberg. Greu.Regts⸗ 
Nr. 9, mit Penſion der Abſchied bewilligt. Krohn, Intend.⸗ 
Sekretär von der Intend. des I. Armeekorps, zu der Jutend. 
der 7. Div., Seiffert, Intend. Sekretariatsaſſiſt. von der Intend. 
der 4. Div., zu der Korps⸗Intend. des VI. Armeekorps, Krauſe, 
Intend.⸗Sekretariatsaſſiſt. von der Korps⸗Intend. des I. Armee⸗ 
korps, zu der Korps⸗Intend. des II. Armeekorps verſetzt. 

„— lperſonalien in der evaugeliſchen Kirche.] Der 
ſeitherige Konrektor in Angerburg, Predigtamtsfandidat Siebert, 
iſt zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Puſchdorf in der 
Diözeſe Juſterburg vom Patronat berufen und vom Konſiſtorium 
beſtätigt worden. 

— [ Deſerteur.] Der Kanonier Neftin der 11. Batterie 
des Feld⸗Art. Regts Nr. 35 aus Graudenz hat ſich heimlich von 
der Truppe entfernt. Es liegt Verdacht der Fahnenflucht 
vor. R. wird ſteckbrieflich verfolgt. q 

— Asteckbrief.] Gegen den früheren Kontrolbeamten 
Richard Jokuſchies aus Stallupönen, zuletzt in Prökuls, ift die 
Unterſuchungshaft wegen Amtsunterſchlagung verhängt. 


„Danzig, 21. Mal. Zur Vorbereitung der dies 
jährigen Ferien⸗Kolonien und Badefahrten armer 
kränklicher Schulkinder hielt das Geſammtkomitee geſtern im 
Rathhauſe eine Sitzung ab. Zur Vornahme der Geld - Samm- 
lungen für die diesjährigen Kolonien iſt dem Komitee die be⸗ 
hördliche Genehmigung bereits ertheilt. Eine ſehr erfreuliche 
Förderung erhielt das gemeinnützige Unternehmen durch den von 
Frau Oberpräfident v. Goßler veranſtalteten Bazar, welcher 
dem ſchon etwas angegriffenen Reſervefonds wieder eine größere 
Summe zuführte. Das Komitee beſchloß, der Frau Oberpräſident 
in einem beſonderen Schreiben ſeinen wärmſten Dank abzuſtatten. 
Da infolge der Erhöhung des Reſervekapitals das Komitee in 
dieſem Jahre in feinen Aufwendungen für die Kolonien — vor» 
ausgeſetzt, daß die Sammlungen gleiche Erträge wie in den Vor⸗ 
jahren liefern — nicht ganz jo beengt fein wird, wie in den 
letzten Jahren, ſoll die Zahl der an den Badefahrten theils 
nehmenden Kinder auf 240 bis 250 erhöht werden. Auch in die 
fünf Ferienkolonſen, welche man wieder in Karthaus und 
Steegen für die Mädchen, in Junkeracker und Krug Babenthal 
für die Knaben errichten will, ſollen einige Kinder mehr, und 
zwar je nach dem geſundheitlichen Zuſtande 5060, geſchickt 
werden. Außerdem wird dann noch eine kleine Anzahl kranker 
Schulkinder auf Koſten des Magiſtrats bezw. der Louiſe Abegg⸗ 
ken Stiftung in der Kinder-Heilſtätte zu Zoppot untergebracht 
werden. 

* Kreis Danziger Niederung, 21. Mai. Die 
Leiche des geſtern ertrunkenen Hochſeefiſchers Johann Wed es 
kind aus Bohnſack iſt heute an der Unglücksſtelle in der Oſtſee 
bei Schiewenhorſt in Netzen verwickelt gefunden worden, 


O Thorn, 21. Mai. Das ſchwere Unglück, welches ſich 
am 8. Januar d. Is. in der Kiesgrube zu Seyde ereignete, 
bildete den Gegenſtand der Verhandlung in der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung. Das Kieslager zu Seyde wurde im Winter 
von den Kaufleuten Schönlein und Wiesner hierſelbſt ausgebeutet. 
Da der Erdboden gefroren war, wurde die etwa 40 Centimeter 
ſtarke Mutterbodenſchicht nicht vorher entfernt, ſondern es wurde 
von der Grube des Kieslagers aus der Erdhaug auf 1 bis 1½ 
Meter untergraben und der Erdhang dann durch eiſerne Keile 
heruntergeſtoßen. Am Vormittage des 8. Januar arbeiteten 
etwa 30 Leute unter einem ſolchen Erdhang. Der hinzu⸗ 
kommende Schachtmeiſter Strauch hielt die Lage nicht mehr für 
ſicher und ließ die Leute heraustreten. Als er ſich aber entfernt 
hatte, kam der Vorarbeiter Riek hinzu und befahl die Weiter⸗ 
arbeit. Seiner Aufforderung leiſteten auch mehrere Arbeiter 
Folge. Nach 10 Minuten aber ſtürzte der Erdabhang 
herunter und begrub die Arbeiter. Drei derſelben, Schulz, 
Gonowski und Wisnewski, konnten nur als Leichen unter 
den Erdmaſſen hervorgeholt werden, während dem Arbeiter 
Jankewiez der Fuß gebrochen war. Nach der gerichtlichen 
Unterſuchung wurde gegen den Schachtmeiſter Strauch und den 
Vorarbeiter Riek Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung und fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung erhoben. Da erſterer aber die Ein⸗ 
ſtellung der gefährlichen Arbeit angeordnet hatte, wurde er frei⸗ 
geſprochen. Gegen Riek wurde auf ein Jahr ſechs Monate 
Gefängniß erkannt. 

Wegen fahrläſſiger Tödtung hatte fih der Zimmer- 
meiſter Günther aus Brieſen zu verantworten. Im Sommer 
1895 erhielt das Geſchäft des Herrn G. den Auftrag, im Vor⸗ 
werk Grünfelde mehrere neue Gebäude an Stelle abgebrannter 
zu errichten und dabei das Material aus den ſtehen gebliebenen 
Mauern zu verwenden. Zu den Arbeiten gehörte auch der Abbruch 
eines abgebrannten Schafſtalles, deſſen Umfaſſungswände in 
einer Höhe von etwa 4 Metern ſtehen geblieben waren. Mit 
dieſer letzten Verrichtung wurden drei Leute beauftragt. Dieſe 
ſtemmten aus den Wänden mehrere Ziegel aus und warſen dann 
die Mauern mit Treibladen um. Die eine Mauer ſtürzte aber 
ſchon nieder, während zwei Arbeiter noch ſtemmten, und erſchlug 
den Arbeiter Glowatzki aus Plywaczewo. Die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft erſtattete über den Vorfall Anzeige, da die Abbruchs⸗ 
arbeiten allen techniſchen Regeln zuwider von ganz ungeeigneten 
Leuten, ohne fachmänniſche Aufſicht, ausgeführt worden ſeien. 
Bei der gerichtlichen Unterſuchung behauptete Zimmermeiſter 
Günther, er habe den Leuten den Auftrag zum Abbrechen der 
Mauern nicht ertheilt, weil er damals wegen Krankheit ſich vom 
Geſchäfte zurückgezogen und die Leitung des Geſchäftes dem 
Architekten Matz (jetzt in Königsberg) übertragen hatte. Dieſer 
habe die Leute zum Abbruch beordert und ihnen die näheren 
Anweiſungen gegeben. Es wurde nun gegen den Architekten 
Matz Anklage erhoben, und M. wurde auch von der hieſigen 
Strafkammer wegen fahrläſſiger Tödtung zu einem Monate 
Gefängniß verurtheilt. In der Verhandlung ergab nun die 
Zeugenvernehmung, daß Günther in der Zeit, da der Unfall 
paſſirte, wiederholt in die Geſchäftsleitung eingegriffen und oft⸗ 
mals ebenfalls Anordnungen getroffen habe. Matz behauptete, 
Günther habe auch über den Abbruch die erforderlichen 
Anweiſungen ertheilt. Deshalb glaubte die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft, den Zimmermeiſter Günther mit für den Unfall 
verantwortlich machen zu müſſen, und erhob gegen ihn ebenfalls 
Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung. Die heutige Verhandlung 
erſtreckte ſich bis in die ſpäten Abendſtunden. Die Beweis 
aufnahme fiel ſo günſtig für den Angeklagten aus, daß der 
. jr „ des Angeklagten 
beantragte, welche dann auch erfolgte. . 

E 1 21. Mai. 2 24., 25. und 26. Juni hält das 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 15 auf dem Schießplatz in 
Gruppe eine Uebung ab, bei der auch die ſchweren Feſtungs⸗ 
geſchütze Verwendung finden ſollen. Zur Vorwärtsbewegung, der 
Geſchütze auf dem Uebungsplatz werden gegen 300 jchwere Zug⸗ 
pferde gebraucht. Dem Vernehmen nach werden die Geſchützg 


und die Truppen von hier aus zum Theil zu Waſſer ſtrom⸗ 
abwärts geſchafft werden. 

* Briefen, 20. Mai. Erfreuliche Fortſchritte macht unſere 
höhere Privatſchule. Vor einem Jahre wurde die Ober⸗ 
tertia aufgebaut, jetzt iſt ſchon die Unterſekunda eingerichtet. 
Zu Oſtern d. Is. find allein 25 neue Schüler hinzugekommen. 
Die Kaſſenverhältniſſe ſind deshalb auch, wie ſchon erwähnt, io 
günstig, daß die Gehälter des Dirigenten und der wiſſenſchaftlichen 
Lehrer um je 200 Mark, die der übrigen Lehrer um 80 bezw. 
60 Mk. erhöht werden können. 

Neuenburg, 21. Mai. Neulich Abend fuhren drei Schüler 
durch die Schleuſe auf die Montau. Der Iljährige Knabe Goll, 
deſſen Vater vor vier Jahren auf der Eisdecke der Weichſel ein⸗ 
brach und ſeinen Tod fand, wollte mit dem Ruder die Tiefe des 
Waſſers meſſen, verlor jedoch das Gleichgewicht und ertrank 
vor den Augen ſeiner Kameraden, die ihm keine Hilfe leiſten konnten. 

? Aus dem Kreiſe Konitz, 21. Mai. In dem Dorfe 
Dt. Zeckzin fand eine blutige Schlägerei ſtatt, wobei der 
Käthner Patzke derartig mißhandelt wurde, daß ſeine Aufnahme 
in das Krankenhaus zu Konitz erfolgen mußte. Der Verletzte 
hat elf klaffende Wunden davongetragen. Die Thäter find Knechte. 

ra Elbing, 21. Mai. Wegen Münzverbrechens hatte 
ſich in der heutigen Schwurgerichtsſitzung der Böttcher Adolf 
Giſchkowski aus Fichthorſt zu verantworten. Der Angeklagte 
iſt bereits einmal wegen Münzvergehens mit 3 Monaten 
Gefängniß beſtraft. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ftatt. Dem Angeklagten wurde auch noch Ve- 
drohung ſeiner Frau mit Todtſchlag zur Laſt gelegt. Die Ge⸗ 
ſchworenen fanden den Angeklagten des Münzverbrechens (Her⸗ 
ſtellung von inläudiſchem Metallgeld) unter Zubilligung mildernder 
Umſtände wie auch der Bedrohung ſeiner Frau ſchuldig, und der 
Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre und 2 Monate Gefängniß. 

* Elbing, 21. Mai. Ein intereſſanter Prozeß ſchwebt 
zur Zeit zwiſchen dem hieſigen Magiſtrat und dem früher bei 
dem Magiſtrat beſchäftigten Magiſtratshilfsarbeiter Liedtke. 
L. wurde vor mehreren Jahren vom Magiſtrat als Hilfsarbeiter 
eingeſtellt und, als die von ihm zu erledigenden Arbeiten im 


Juvaliditäts ⸗ pp. Bureau geregelt waren, nach etwa, 
zweijähriger Thätigkeit entlaſſen. L. meldete ſich nach 
Konitz, wo er Polizeiſekretär wurde. Als er dieje Stelle 


kürzlich aufgab, machte er beim hieſigen Magiſtrat mit der 
Begründung, daß er Anrecht auf dauernde Anſtellung 
erworben habe, Anſpruch auf das Gehalt, welches er ſeit der 
En tlaſſung (5 Jahren) verdient haben würde, und forderte feine 
Anſtellung. Da die früher von ihm inne gehabte Hilfsarbeiter⸗ 
ſtelle mittlerweile eine Aſſiſtentenſtelle geworden iſt, jo beanspruchte 
er auch das Gehalt eines Aſſiſtenten (1450 Mark) und ſeine An⸗ 
ſtellung als ſolcher. Der Magiſtrat lehnte dies jedoch ab. L. 
machte nun feine Auſprüche gerichtlich geltend. Das Gericht ver- 
urtheilte den Magiſtrat zur Zahlung des dem Kläger gu- 
erkannten rückſtändigen Gehalts und erkannte ihm auch das Recht auf 
Forderung ſeiner Anſtellung zu. Der Magiſtrat ſtellte nun den 
L. als Aſſiſtenten an, hinterlegte die ſich auf einige Tauſend Mark 
belaufende Gehaltsforderung des L. bei der Sparkaſſe und 
appellirte an das Oberlandesgericht zu Marienwerder, um in 
dieſer Angelegenheit eine prinzipielle Eutſcheidung herbeizuführen. 
L. hat bereits am erſten Tage ſeine Aſſiſtentenſtelle wieder auf⸗ 
gegeben, weil ihm nur Kanzleiarbeiten, alſo Arbeiten, welche 
eine rein mechaniſche Dienſtleiſtung erfordern, übergeben worden 
find; dieje Arbeiten hielt L. nicht für angemeſſen. Auf den Mus- 
gang des Prozeſſes iſt man ſehr gejpannt. 

Angerburg, 21. Mai. Heute ſtürzte fich die Schülerin 
Gardey vor der hieſigen Waſſerkunſt in die Angerapp, gerieth 
unter das Treibrad, durch das ſie hindurchgetrieben wurde, wobei 
ſie etwas beſchädigt wurde, und erſchien in der Strömung. Dem 
Lehrling Baranowski des Färbereibeſitzers Starfinger gelang 
es, das Mädchen aus dem Waſſer herauszuziehen. Die Lebeng- 
müde ſträubte ſich aber und wollte wieder in das Waſſer zurück. 
Der Oberaufſeher Hobus half jedoch dem Lehrling das Mädchen 
vom Waſſer zu entfernen. Die G. ſoll Furcht vor Strafe wegen 
Schulſchwänzens zu dem Schritte veranlaßt haben. 

Memel, 20. Mai. Zur Erhaltung der Na vigations⸗ 
ſchule fol, wie in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
mitgetheilt wurde, nun noch ein letzter Schritt durch die Ent- 
ſendung einer Deputation nach Berlin verſucht werden. Die 
Deputation wird aus dem Landrath Herrn Cranz, Herrn 
Bürgermeiſter Altenberg und einem Mitgliede des Vorſteher⸗ 
amts der Kaufmannſchaft beſtehen. Die Verſammlung erklärte 
ſich dann mit der Hergabe eines Platzes in der Plantage zur 
Errichtung eines Lepraheims einverſtanden. 

Bromberg, 21. Mai. Morgen wird die internationale 
Hunde aus ſtellung eröffnet. Es find 188 Hunde angemeldet 
worden. Die Ausſtellung währt drei Tage. 

In der vergangenen Nacht ſtürzte der Arbeiter Riwoll 
von der Treppe ſeiner Wohnung und verletzte ſich dermaßen, daß 
er bald darauf ſtarb. Er hinterläßt fünf Kinder, welche, da 
auch die Mutter vor 6 Wochen geſtorben ift, nunmehr völlig 
verwaiſt ſind. 

Vor drei Wochen wurde der Bote der Kleinbahn, Stahnke 
aus Schleuſenau, von einem ländlichen Fuhrwerk, deſſen Pferde 
durchgingen, erfaßt und eine Strecke bis zum Wollmarkt fortge⸗ 
ſchleift. Jetzt iſt der Mann ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 

Auch die katholiſchen Lehrervereine in Wirjik, 
Lobſens und Schmiegel haben ſich aufgelöſt. Weitere Auf⸗ 
löſungen katholiſcher Lehrervereine ſtehen bevor. 

D, Ans dem Kreiſe Bromberg, 21. Mai. Die 
Bromberger Kreisbahnen blicken jetzt auf ein zweijähriges 
Beſtehen zurück. Einige Verbeſſerungen an den Bahnlinien 
ſollen demnächſt vorgenommen werden. So werden die vielen 
Kurven von Oplawitz nach Bromberg ⸗Schleuſenau beſeitigt und 
der Bau einer Verbindungsbahn von Bachwitz nach Linden- 
wald zu Ende geführt werden. 

O Poſen, 22. Mai. Die Strafkammer hat den Schutz⸗ 
mann Bartkowiak wegen unberechtigter Verhaftung und 
Mißhandlung zu viermonatlichem Gefängniß verurtheilt. 

r Liſſa i. P., 20. Mai. Der Sohn des hieſigen Rabbiners 
Dr. S. Bäck, Herr Dr. Leo Bäck, iſt zum Rabbiner der jüdiſchen 
Gemeinde in Oppeln gewählt worden. 

h Schneidemühl, 21. Mai. Eine aus den Herren Haupt⸗ 
lehrer Winke und Lehrer Utrecht beſtehende Deputation 
der hieſigen Volksſchullehrer hat ſich heute nach Berlin 
begeben, um morgen von dem Kultusminiſter Dr. Boſſe in 
Audienz empfangen zu werden. Das Beſtreben der hieſigen 
Volksſchullehrer iſt darauf gerichtet, das von der Regierung zu 
Bromberg nach der neuen Gehaltsordnung auf 1050 Mk. bemeſſene 
Grundgehalt auf 1350 Mk. feſtgeſetzt zu ſehen. Der Kultus⸗ 
miniſter wollte ſchon vor zwei Jahren bei der Einführung einer 
neuen Gehaltsordnung für die hieſigen Elementarlehrer das 
Gehalt erhöht wiſſen und gab damals nur mit Rückſicht auf die 
ungünſtige Finanzlage der Stadt zu dem Mindeſtgehalt von 
1000 Mk. ſeine Zuſtimmung. 

Dem Tiſchlermeiſter Hellwig hierſelbſt iſt der Baukonſens 
zum Neubau eines Wohnhauſes an der Ecke der großen und 
kleinen Kirchenſtraße, welche durch den Unglücksbrunnen welt⸗ 
bekannt geworden ift, infolge eines Gutachtens des Herrn Dber- 
bergraths Freund aus Berlin durch die Baupolizeibehörde 
verweigert worden. 

Stolp, 21. Mat, Das Rittergut Bewersdorf iſt für 
825000 Mark an die Landbank in Berlin zu Koloniſations⸗ 
zwecken verkauft worden. 

* Bütow, 20. Mai. Heute Vormittag gegen 9 Uhr ent⸗ 
ſtand in dem Dachſtuhl des Poſtamtes Feue r, welches jedoch 
nur den Dachſtuhl zerſtörte. Der ſofort auf der Brandſtelle 
erſchienenen freiwilligen Feuerwehr gelang es, das Feuer nach 
dreiſtündiger Arbeit zu löſchen. Da das Gebäude von den 


hineingepumpten Waſſermaſſen vollſtändig durchweicht ijt, fo 
mußten die unteren Amtsräume geräumt werden. 
ſtehungsurſache des Feuers ift noch nicht bekannt. 


Die Ent⸗ 


Der Weſtpreuſiſche Butterverkaufsverbaud 

hielt Sonnabend Vormittag in Danzig ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Zum Verbande gehören gegenwärtig38 Molkereien, das Baar- 
Vermögen betrug Ende vorigen Jahres 2896,03 Mk., wovon 2550 Mk. 
Geſchäftsantheile ſind. Die Geſammtausgaben betrugen 3967,99 

Die zum Verkauf eingelieferte Buttermenge betrug 
473 405,75 Pfund gegen 560 092,75 Pfund im Vorjahre. Der Rück⸗ 
gang iſt hauptſächlich auf den Austritt zweier größerer Molkereien 
zurückzuführen. Der Erlös für die geſammte Buttermenge betrug 
477 880 Mk. Der Verſand der Butter dehnte ſich in erfreu⸗ 
lichem Maße aus. Die Butter geht bereits bis nach dem Harz, 
nach Dresden und Deſſau; in letzter Zeit ſind auch Beziehungen 
mit Frankfurt a. M. angeknüpft. Die im vorigen Jahre ange⸗ 
regten Vermittlungsſtellen, die dazu dienen ſollten, die in einer 
Mehrzahl von Verbänden erzielten Preiſe mit anderen Er⸗ 
gänzungen zu veröffentlichen, haben ſich nicht verwirklichen laſſen. 
Die Bemühungen, am Berliner Markte Preisnotirungen, welche den 
Buttervertrieb vor Schädigungen bewahren follten, herbeizuführen, 
haben fih als ausſichtslos erwieſen. — Herr Verbandsdirektor 
Plehn ⸗ Gruppe betonte, daß die Weſtpreußiſche Land- 
wirthſchaftskammer ſpäter den Verband pekuntär unterſtützen 
werde. — Die Gehaltserhöhung für den Geſchäftsführer wurde 
bewilligt. Die mit 3438 M. abſchließende Bilanz des Vorjahres wurde 
genehmigt. Der Aufſichtsrath wurde wiedergewählt, ebenſo der bis⸗ 
herige Vorſtand mit Herrn Plehn als Vorſitzenden. Darauf 
hielt Herr Nickel⸗Danzig einen Vortrag über „Leiſtungs⸗ 
prüfung der Milchkühe“. 


Verſchiedenes. 


— Durch eine Feuersbrunſt, welche Freitag Nacht' in 
Budapeſt in dem Heizraum der Kunſtſchloſſerel von Fodor ang- 
brach, wurde das ganze Haus eingeäſchert. Vier Gehilfen 
kamen dabei um das Leben, etwa zehn, die ſich durch einen 
Sprung aus dem Fenſter retten wollten, wurden ſchwer verletzt. 


— Ein Skaudalprozeß von großem Umfange bereitet ſich 
jetzt in Neapel vor. Wie kürzlich feſtgeſtellt worden iſt, ſind 
in den letzten zwei Jahren im Kinderaſyl „Santa Annuneiata“ 
von 890 dort untergebrachten Kindern 887 geſtorben. Die 
Kinderſterblichkeit in jenem Aſyl ſoll ſich auf 75 Proz. täglich 
belaufen. 

— Verhaftet wurde der Sekretär in der Rechnungskammer 
der Statthalterei zu Lemberg, Mielkoski, der, wie mitgetheilt, 
nach Verübung von Betrügereien und Unterſchlagungen geflüchtet 
war. Man entdeckte ihn in Budapeſt in der Wohnung einer 
Chanſonettenſängerin, die den Flüchtling in ihrem Kleiderſchranke 
verſteckt hatte. Bei Milkoski wurden nur noch 290 Gulden vor⸗ 
gefunden. 

— Bon Fremdkörpern in den Lungen theilte neulich 
im Verein für innere Medizin Dr. Benda, Profeſſor am Urban⸗ 
Krankenhauſe zu Berlin, zwei bemerkenswerthe Fälle mit. Ju 
dem erſten handelte es fih um einen beinahe vollſtändigen No Ll- 
mops, den ein Patient im Zuftande ſtarker Trunkenheit herunter- 
zuwürgen verſucht hatte. Der Mann erſtickte dadurch, daß ſich 
der Rollmops im Rachen feſtſetzte und den Kehldeckel herab⸗ 
drückte. Noch intereſſanter ijt der zweite Fall. Bei einem 42- 
jährigen Patienten wurde linksſeitige eitrige Bruftfellent- 
zündung feſtgeſtellt. Es wurde zur Operation geſchritten, doch 
der Kranke ſtarb noch am ſelben Tage an Herzſchwäche. Bei 
der Sektion fand ſich im linken Hauptaſt der Luftröhre ein 
großes, flaches dreieckiges Knochenſtück feft eingekeilt. Die 
Wittwe des Mannes theilte auf Befragen Folgendes mit: Vor 
acht Jahren war ihr Mann gezwungen, in ziemlicher Haſt ſein 
Mittagbrod einzunehmen, und als er das Fleiſch verzehrt hatte, 
wollte er noch einen Löffel Sauce nehmen, in dem ſeiner 
Meinung nach ein größeres Fleiſchſtück ſchwamm. In dem 
Moment, wo er es hinunterzuſchlucken verſuchte, bekam er einen 
heftigen Huſten⸗ und Erſtickungsfall. Er vermeinte, einen Knochen 
verſchluckt zu haben und ſtürzte fort, um mehrere Aerzte aufzu⸗ 
ſuchen, von denen er keinen antraf; er kam zurück und berichtete, 
er habe unterwegs einen ſtarken Huſtenanfall bekommen, etwas 
Blut geſpuckt, und dabei müſſe der Knochen herausgebracht ſein. 
Allerdings gab er zu, dieſen nicht geſehen zu haben. Von der Zeit 
fing fein Siechthum au, er litt an chroniſchem Huſten, der theils als 
Kehlkopf⸗, theils als Bronchialkatarrh behandelt wurde. Er juhte 
auch Bäder auf, z. B. Reichenhall, und überall, wo er feine Knochen- 
geſchichte erzählte, wurde er damit ausgelacht. Nun wurde das 
in der Lunge gefundene Knochenſtückchen unterſucht und als 
Theil vom Schulterblatt eines Rindes feſtgeſtellt. Die Witte 
entjann fih auch, daß das für ihren Mann fo verhängnißvolle 
Gericht ein geſchmortes Blattſtück vom Rind geweſen ijt. Dem- 
nach iſt es als erwieſen anzuſehen, daß dieſer Knochen acht 
Jahre in der Lunge verweilt und das Siechthum, ſowie ſchließlich 
den Tod des Mannes herbeigeführt hat. Heute in der Zeit der 
Röntgenſtrahlen würde der Fall nicht ſo ernſt verlaufen ſein. 


— Mit nenen Gewehren ausgerüſtet ijt abermals 
probeweiſe das Garde: Jägerbataillon in Potsdam, das 
erſt kürzlich neue Gewehre ohne Laufmantel ausprobirt hatte. 
Die jetzt zur Probe getragene Waffe hat einen längeren, gänz⸗ 
lich von Holz umhüllten Lauf und wird mit einer Gaspatrone 
geladen, welche die Eigenſchaft hat, daß, ohne neu zu laden, 
gleich verſchiedene Schüſſe hinter einander abgegeben werden 
können. (21) Den Mannſchaften des Bataillons ſoll dienſtlich das 
ſtrengſte Stillſchweigen über die Konſtruktion des neuen 
Gewehrs andefohlen ſein. 

— „ Waſſerpolniſch“.] Zu den neulich mitgetheilten 
Blüthen der in Oberſchleſien üblichen Verkehrsſprache, welche ſo 
oft als Beweismittel angeführt wird, daß jene Provinz polniſch 
ſei, wird der „Tgl. Roſch.“ folgendes mitgetheilt: „Die Ber- 
miethsfrau heißt in Oberſchleſien überall „Formiterka“ 
(Vermietherin), ein beliebter Ausdruck für leichtſinnige Mädchen, 
wie oft vor Gericht vorgekommen, ift: „Rumtreiberowa“; ein 
Zeuge fagte einmal, er habe „Bücklinga na Banu“ (Eiſen⸗ 
bahn) getragen u. ſ. w. In jeder Kaſerne, wo polniſche 
Rekruten ſind, werden die dieſen zunächſt fremdklingenden Zeit⸗ 
worte durch Anhängung der Verbalendung: wac (ſpr. watſch) 
verſtändlich gemacht: exerzirowatſch, voltigirowatſch 
mitreitowatſch u. a.“ Einer polniſchen Amme wurde einmal 
der Wunſch, daß ſie ſich etwas energiſch waſchen ſollte, durch 
das von ihr nachher für ähnliche Arbeit verwendete Wort: 
„rumplowatſch“ (rumpeln, ſchleſiſch = ſcharf reiben) klar. 


Neueſtes. (T. D.) 


§ Warſchau, 22. Mai. Waſſerſtand der Weichſel 
3,10 Meter. 

B Hannover, 22. Mai. Das Dorf Tetendorf bei 
Soltau ift bis auf zwei Gehöfte vollſtändig niedergebrannt. 

* Wörishofen, 22. Mai. Pfarrer Kneipp (der 
heute ſchon todt gejagt wurde) befindet ſich heute Morgen 
etwas beſſer, jedoch iſt die Hoffnung auf Wiedergeneſung 
ſehr gering. 

Paris, 22. Mai. Bei Angers ertranken ſieben 
Pioniere während des Manövers. 

(Konſtantinopel, 22. Mai. Die Botſchafter 
haben ihre Juſtruktionen dahin erhalten, dağ die Mb- 
tretung Theſſaliens nicht geſtattet werde, eine ſtrategiſche 
Negulirung der theſſaliſchen Grenze der Türkei jedoch 
bewilligt werden könnte. Auch die geforderte Kriegs- 
entſchädigung miüſſe herabgeſetzt werden. 

* Lamia, 22. Mai. Läugs der Aufſtellung beider 
Armeen, der griechiſchen und türkiſchen, find weiße Flaggen 
gehißz / 


Für die Hinterbliebenen des Lehrers Grütter, 


welcher am 31. März auf der Eiſenbahnfahrt Schwetz⸗Terespol 
anſcheinend auf gewaltſame Weiſe ums Leben gebracht ift, 
find ferner zur Weiterbefürderung bei uns eingegangen: geſammelt 
auf dem Kommerſe des Männerturnvereins Graudenz 10.50 Mk., 
geſammelt von einer patriotiſchen Geſellſchaft bei H. Salomon“ 
Gr. Leiſtenau 11 Mk., Schiedsmann Kopper⸗Gruppe 15 Mk., 
Skatgewinn Neuhakenberg 4 Mk., Ungenannt⸗Kouitz 1,50 Mk., 
Kegel⸗Klub „Alle Neun“ ⸗It. Eylau 9,45 Mk. Im Ganzen bisher 
1605,25 Mk. Die Expedition. 

— — x — 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 23. Mai: Meiſt heiter, warm, ſchwül 
Gewitter. — Monttag, den 24. Wolkig mit Sounenſchein, 
warm, Gewitterluft, Regenfälle. — Dieuſtag, den 25.: Wolkig, 
ſchwül, Gewitterregen. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Konitz 20./5.—21./5.: 8,5 mm] Dirſchau 21./5.—22/.: — mm 
Gergehnen / Saalfeld Opr. — „ [orter b. Thorn = FRE 
Marienburg z „ Pr. Stargard s —. 
Mewe z 10,8 „ Neufahrwaſſer z Fa 
Gr. Schönwalde Wyr. — „ |Stradem . 19 
Gr. Roſainen / Neudörfchen 3,4 „ Graudenz . 2 
Wetter⸗Depeſchen vom 22. Mai. In 
[Baro 5 | reg 
Fi meter Wind 8 Tunern f 
Stationen Band richtung 255 Wetter 300. 21 13 
in mm =; — 2821 
Memel 756 | D. 1 halb bed, +20 SË ga 
Neufahrwaſſer 756 NND. | 2 Regen 10 sr 
Swinemünde 756 NNO. | 1 Nebel +8 185 
Hamburg 757 NO. 2 bedeckt 9 |z 
Hannover 756 N. 2 wolkig 11 9 
Berlin 756 RNO. | 3 | bededt 11 g 
Breslau 756 NO. 1 wolkig 213 = 
Haparanda 759 Windſtille O halb bed. +12 ER 3 
Stockholm 760 NO. 2 bedeckt +12 use | 
Kopenhagen 758 3 1 | bedeckt +13 88 
Bien 753 SD. 2 woltenlos +14 3 1 
Petersburg 758] OND. | 1 bedeckt +10 B 
paris 754] NNO. 2 wolkenlos +13 3 28 
Aberdeen 764 N. 2 bedeckt +7 JENS 
Yarmouth 759 NND. 4 wolkig +8 So 


Grandenz, 22. Mai. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen gute Qualität 153—160 Mt. mittel 155—157 Mk. 
gering 150—154 Mk. — Roggen gute Qualität 110—112 ME, 
mittel 107—109 Mk. — Gerſte mittel 111—117, Futter- 104 bis 
110 Mk. — Hafer gute Qualität 120—124 Mk., mittel 117 bis 
119. — Erbſen Roh- 130—140 Mk., Futter- 124—129 Mk. 


Danzig, 22. Mai. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kgr. 0,99—1,10 Mk., Eier per Mandel 0,55—0,60, 
Zwiebeln friſche p. Mandelbunde 0,80 Mk., Weißkohl MdL. —— 

is — , Rotgkohl Mdl. —— Wirſingkohl Mol. —— Mk. 
Blumenkohl Mdl. —— Mk., Mohrrüben 15 Stück 2—3 Pfg., 
Kohlrabi Mdl. 1,00—1,50, Gurken Stück —.— Mk. Kartoffeln per 
Centner 2,00—2,40 Mk., Wrucken Scheffel 2,09 Mk., Gänſe ges 
ſchlachtet (St —— Mark, Enten geſchl. (Stück) —— Mark, 
Hühner alte p. Stück 1,20 — 2,20 Mk., Hühner junge p. Stück 1,00 bis 
1,75 Mark, Rebhühner Stück —,— Mark, Tauben Paar 0,90 bis 
1,00 Mark, Ferkel per Stück — Mk., Schweine lebend, per 
Etr. 35—38, Kälber per Cir. 26—32 Mk., Puten 4,00—8,90 Mk. 


(5. v. Norſtein.) 
21. Mai. 
Ruhig, ſchwach behaupt. 


50 Tonnen. 


zig, 22. Mai. Getreide⸗Depeſche. 
Ronni 22, Mai 


Unverändert. 


Weizen. Tendenz: 


Umſat: 


bob. u. weiß 745,755. 158.161 t. 
e bellbunt . A 760 Gr. 159 Mk. 
e 734 Gr. 153 Mk. 


127,00 Mk. 
125,00 „ 


tı 
i 128,00 Mk. 
Ban hellbunt . 124,00 Mk. 


„ koth t 115,00 „ 114,00 Mk. 
Roggen. Tendenz: Unverändert. _ „Unverändert. 
inländiſcher . 756 Gr. 108 Mk. 745, 756 Gr. 108-109 Mk. 
ruſſ. poln. 3. Ten). 74,00 „ 75,00 Mk. 
alter .. er 55 

r. (0 125,00 130,00 
Gere in. 11000 y 11500 y 
inl. 2 25,01 
Babs en ful. 130,00 5 130,00 „ 

„ Tran 80,0 „ 81,00 „ 
Rübsen inl. .... 205,00 „ 205,00 „ 
Weizenkleſe) zorg 3,20—3,22½ „ 3,30 —3,2%¼ „ 
Roggenkleie) 3.77½ „ 5,0 „ 
Spiritus konting 59,70 „ D970. y 

nichttonting. . . * 40,00 „ 40,00 „ 
Zucker. Tranfit Baſts : 3 
Sean Stetig. Stetig. 
N i 
ee f] 8,55 Geld. 8,50 Geld. 


Königsberg, 22. Mai. Spiritus⸗Depeſhe. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spira u. Wolle komen. ⸗Geſch) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting: Mk. 41,0) Brief, 
Mk. 40,50 Geld; Mai unkontingentirt: Mk. 41,00 Brief, 
ME, 40,40 Geld: Frühjahr unkontingentirt: Mk. 41,00 Brief. 
Mk. 40,40 Geld; Mai-Juni unkontingentirt: Mk. 41,10 Brief, 
Mark 40,60 Geld. 


mberg, 22. Mai. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
e — Pferde, 108 Stück Rindvieh, 234 Kälber, 


956 chweine (darunter — Bakonier), 514 Ferkel, 116 Schafe 
sr Weste für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindvieh 22—28, Kälber 30—36, Landſchweine 28—32, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 18—27, Schafe 20—26 Mk. 
Geſchäftsgang: Flott. 


Berlin, 22. Mai. 
Getreide und Spiritus. 


VBörſen⸗Depeſche. 
Werthpapiere. 22/5. 21.5. 


; 1% Reichs⸗Anuleihe 104,00)104,19 
(Privat⸗Notirung.) 3½ % Eá a ) 101 0 0 5 
22.5. 21./5. 93% „ $ 97,90) 97,99 
Weizen befeſtigt flau 49 Pr. Conſ.“ Anl.] 104,03 104,00 
loco . Fe 3/% „ „ | 104,20104,.20 
Mai 161,50 162.25 30% „ 7 98,400 98,30 
Juli.. 16125 162.00 Deufſche Bant.”. 200,40 200,25 
Roggen | befeitigt | flauer 3¼ Wp. ritſch. Pfdb.“ 100,40 100,30 
loco. . 118,00 11800 13a, „ IL! 100,40|100,20 
Mai. . 117,75 118,00 3½ „ neul. „ I| 100,20/100,20 
Juli.. 118,25 118,50 3% Weſtpr. Pföbr. 9410) 94,00 
Hater ſtill till 3½% Oſtpr. „ 100 30|100,25 
loco . . 125-150 125-150 3¼½0% Bon, „ 100.30| 100,25 
Mai. 129,50 129,50  [31/a0/0 Poſ. „ 100 25/100,40 
Juni.. 129,50 129,50 [Disk.⸗Com.⸗Anth. 201,40 201,30 
Spiritus} matter ruhig [Laurahütte . 162,75 161.50 
loco 7or 40,70 41,10 1500 Ital. Rente . 93,30) 93,10 
Mai. .| 45,00 45,20 (4% Mittelm.»Dblg.| 99,00) 98,80 
Sevtbr 45,30 45,50 Ruſſiſche Noten . . | 216,65] 216,80 
Dezbr. 41,10 4140 [Privat- Diskont | 23/8 | 23/3 
Tendenzder Fondb. ] feft feſt 


v. Mai: 21/5. TI; 20.5. Ta 


p. Mai 21,5.: 78; 20./5.: 80. 
Berliner Zentral⸗Viehhof vom 22. Mai. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 4171 Rinder, 6731 Schweine, 1147 
Kälber und 7966 Hammel. s 

Der Rinder markt verlief jchleppend. Nur feine, ſchwere 
Stiere fanden willig Käufer. I. 55—58, II, 47—52, III. 39—46, 
IV. 33—37 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt entwickelte ſich a und wurde pes 
geräumt. I. 47—48, II. 45—46, III. 43—44 Mk. pro 100 Pfund 
mit 20 Prozent Tara. A 

Der Kälber handel 1 fih langſam. 1. 56—60, aus» 
geſuchte Waare darüber, II. 47—53, III. 38—44 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 8 p 

Am Hammel markt war der Geſchäftsgang ruhig. Es wurde 
nicht ganz ausverkauft. I. 48—49, Lämmer bis 52, II. 45—47 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Chicago, Weizen, ſtetig, 
New⸗Nork, Weizen, ſtetig, 


Geſtern Abend 101/2 
Üb ſtarb nach längerem 
Leiden meinlieber Mann, 
ber penſ. Aufſeher 


Johann Hesske 


in feinem 82. Lebens⸗ 

jahre, was tiefbetrübt 
anzeigt [1057 

Graudenz, 

den 22. Mai 1897. 
Die trauernde Wittwe 

Julie Hesske. 

Die Beerdigung find. 
Dienſtag Nachm 3 Uhr 
von der alten Leichen⸗ 
halle aus, ſtatt. 


1058] Heute früh um; 

5 Uhr verſchied nach 

ſanftem Leiden im 71. 
Lebensjahre mein lieber 
Maun, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Groß! = 
vater, Bruder, Schwager Exp 
und Onkel, der Rentier 


Johann Tapper C 


was hiermit tiefbetriibt DR 
anzeigen 

Rehden, 

den 22. Mai 1897. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Dieuſtag, den 25. d. M., 
Nachmittags 4 hr, vom 
Trauerhauſe aus ftatt. E 


1010] Heute 9ſ½ Uhr 
Abends verſchied nach 
langem Leiden unſer 
guter Vater, Schwieger⸗„ 
Groß und Urgroßvater, 
der Rentier 


Wilhelm janz 
im 83. Lebensjahre. 
Dt. Wangeran, 
den 21. Mai 1897. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Dienitag. den 25. Mai 
2 Uhr, vom Tranevhaufe 
aus ftatt. 


Dankſagung. 
926] Für die vielen Beweiſe 
berzlicher Theilnahme und für die 
vielen Kranzſpenden bei dem B 
gräbniſſe unſeres lieben Bate 
insbeſondere HerrußfarrerBuch⸗ 
holz für die troſtreichen Worte 
am Grabe ſagen wir hiermit 
unſern herzlichſten Dank. 
Im Namen der Hiuterblieb. 


R. Rother. 


Klavierſtunden 
Fache LE in wiſſenſchaftl. 


äch, erth. 
Senken, s > 


1059] 


steak Tn. 
kassen- Verei 


Eingetr. Gen. m. unb. b. 
zu Rehden 


gewährt Darlehen gegen 
Schuldſcheine zu 4% Jo 


Der Vorstand. 


A.: Paul Lehmann. 

1 Der Vorſtand und Unter⸗ 

zeichneter ertheilen bereitwilligſt 
weitere e 


9990; Wegen Aufgabe der Pacht 
findet a. d. Rittergute Czeka- 
nowo Mittwoch, den 26. Mai, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 


eine Auktion 


des Wiethſchafts⸗ Inventars 
ſtatt. Es kommen u. A. zum 
Verkauf: 


AB aute Arbeitspferde, 15 
ſehr milchreiche „Kühe (Poll. 
Raſſe), zum Theil hoch- 
tragend, 2 junge Zucht⸗ 
bullen, diverſes Jungvieh 


dwig GGerg, 
1889 


u. Zuchtſchweine, 1 Alpha⸗ 


Separator f. Handbetrieb, 


Viktoria⸗Butterfaß, But { 


tertneter, verzinnte Rahm- 
ſtänder und Milchgefäße, 
Leiſern. Kartoſſeldämpfe 

1 faſt neue Dreſchmaſchine 
mit Roßwert, 1 Häckſel⸗ 


maſchine mit Roſzverk, 1 


Schrot⸗ und Ouetſchmühle, 
1 Sack'ſche Drillmaſchine, 
1Breitſäemaſchine, 1 Tori- 


ſtechmaſchine (faſt nen), 1 


Viehwaagelnen), Deeimal⸗ 
waagen, Speicher⸗ u. Stall⸗ 
utenſilien, 2 Spazierwag, 
7 Arbeitsivanen mit Zu⸗ 
behör, einſchaarige, zwei⸗ 


haarige n. vierſchaarige 


Pflüge, 1 
Kartoffelhänfelpflüge, di⸗ 
berje Eggen, diverſ. Haus 
Küchen und Wirthſchafts⸗ 
geräth. 
Czekauowo, 
Bahuſtation Naymowo. 
Die Gutsverwaltung. 


Ringelwalze, 


996] Mühlenbauten u. Re⸗ 
paraturen jeder Art werden 
von mir ſof, übernomm., bill. u. 
gut ausgeführt, Sichtmaſchin. 


in 3 verſchledenen Konſtruktionen | haus, Strandhalle, meilenlanger Fichtenwald. 


gebaut und geliefert. 


L. Gedemann, Thorn. 


geſetzlich 
gechügte 


i o olid ee gehe, 


eaant ausgeflattet und 
raucht vorzüglich trocken; 
Unſaubectelf if dabei voll 
ftündia vermieden, Pfeifen- 
fmler.Seruch abſorut ans- 
geichloffen. 
Dle Ennttätspfeife 


braucht nie gereinigt | 
zu werden und übereh | 


A) trifft dadurch Alles 
A| bisher Dages 
weiene, 


Ar. 1% ca. 100 cm lang 
das Stück 5 Mark. 


Abbildungen aut 
wunſch toflenftei durch 
den alleinigen Fabeſtanten 


Richard Berek 
Nuhla 65 (Thüringen). 
Wiedere erfäufer Überall gefucht. 
Man laffe fih durch merthlofe 
Inachahrauagen nichttänfchen, 
ç und alten echte 

£ trägt obige Sd ug: 
marte und den vollen Namen 

Michard Ber Beret, 


E. Britſehke 


ganz wenig gebracht, verſtellhar, 
zu verkaufen bei 1009 
Ww. L. Senste, 3 


ige, Venasque für befte E 
inninos! 


aus erſter Hand!! 


Eiſen⸗Panzerrahm. Schönſt. 
Ton, größte Haltbarkeit. 
H. 14gld. u. filb. Ausſt.⸗Medaill. 
Kgl. Preuss. Staatsmedaille. 
rt nach alſenErdtheilen. 
i Zuge und Harmoniums. Ü 
Sich. Garant. kl. Ratenzhlan. H 
Pianofortefabriku. Magazin ; 
Carl Ecke, 
8 BERLIN und POSEN. 
A POSEN: Ritterst. 39 
Reflett. woll ticht veri., Ma 8 


Nent 


en 


E Sliegentabletten S 
= Fliegenſyruy = 


empfiehlt 1999 
die Löwen-Apotheke und 
Drogen⸗Handlung 
Graudenz, Herxenſtraße 22. 

. Bernecker. 


Stroh 


aus der Scheune, 1950 


Kartoffeln 


zu, verkaufen. Dom. Koſelitz 
bei Klahrheim. 


Knaben⸗Anzüge 
für 7—13 Jahr à 6,00 verſendet 
unter Nachnahme od. Eiufendung 
des Betrages [1049 

S. Gronem, Berlin, 

Schönholzerſtr. 15. 
Guter Stoff auch Arbeit garant. 


Mehrere Waggon 


Zwiebel⸗ und 
Imperatorkarkof 


find in Czekauowko b. Lauten- 
— verkäuflich [846 


1033] 


Grösster Gewinn 


Berlin W., 


BE Loos-Bestellungen erbitte durch Einzahlung d. Betrages auf Postanweisung 
; baldigst, da Loose kurz vor . — —.— oft — — waren. 


des 
kräft 


Eröffnun: 


Vorzüglicher Strand, 


Billige Wohnungen, schöne 


B im Kurhause, Concerte, Réunions, 
fer - Ver; nügungsfahrten. 


Dam 


Anot eke am 
Täglich e Dampferverbindung mit Elbing, des- 
Dampforverbindung 


Nähere Auskonit ertheilt 


1 und klimatischer Kurort Kahlberg 
auf der frischen Dean: Eisenbahnstation Elbing. 
a 


N wöchentlich zweimalige 
önigsberg, Pillau und Braunsberg. 


des am 6. Juni 


111 


+++ 


Warmbade- 
unnenkuren. 
im Walde. gelesen. 

Kinderte: 
Post, Telegraph, Arzt 


tiger Wellense 11437 
Br. 


ogirhäuser, 


et 
und 


gratis und franko kommen. 


Lieben Sie 


es, die in jeder Beziehung vorzüglichſte und dauer⸗ 
hafteſte Gras- oder e zu tanen 
jo laſſen Sie Hruckſachen über 


Mähmaſchinen 


von Hodam & Ressler, Danzig 


1933 
Die Badeäirektion. 


Te eee a 
Schützenhaus Graudenz 


Exfles weſpreußiſches Bolksfen 


Einzig in ſeiner Ari. 
Die größten und neueſten Schangeſchäfte 18 
SO Schauſte er. 


Sonntag 


Großes Militär. dabhel⸗ Concert 


Anfang 4 Uhr. Entree pro Perſon 10 Pfennig. Kinder 
in Begleitung frei. 923 


RME Sees 


111 


144 


1500 Künſtler 


Kä 


Prima e à Pfd. 
65 Pfg., von 5 Pid. an à Pfd. W 
primo Tilſiterfetttäſe à Pfd. 
0 Pfg., bei ganzen Broden à 
Pfund 55 Pfg. 
s Zitfiterhatbfetttäfe Bid ASBI, 
bei gangen Broden à ‘fd. er Pf. 
Elbinger Werderkäſe A Pfd. 
60, Pfg., in ganzen Broden A 
1054] Pfund 53 Pf. 
Sahnenkäſe à St. 50-60 Pfg., 
a | Weinfäje à St 15 Pf, Harzer- 
fäje à Gt. 5 Pfg. 6 St. 25 A 
à Kiſte 300 Mk., Ds äſe à St. 
20—25 Ren u. ſ. w. offerirt die 
Rätehandlung Langeſtr. Nr. 7 von 
. Brigmann. 
965] Wegen Verminderung der 
Equipage ſtehen ein Paar 


Jucker 
Rappſtuten, einige 
Spazierwagen u. ein 

Reitpferd 


zum Verkauf. 
Stobbe, Elbing, 
Königsbergerſtraße 87. 


Seebad Heubude, 


Villa Viktoria 


möol. Sommerwohnung. ê verm. 


1050] Recht ae ! 


gut ſituirte Dame, 

10 mit Bild unter 

amen finden Aufnahme unter 

Nr. 50 poſtl. Graudenz. [2664 
fin 

Damen Ë b. Fr. Heb. Kurdelska, 

Bromberg, uitenitr. 16. [5118 

Miersch, Stadthebam., 

Berlin, Oranienſt. 119. 

Zwei Kinder 

im Alter von 2 Jahren und 4 

möchte für eigen abgeben. Gefle 

Meldungen unter Nr. 1056 an, 


findet junge, all 
W. 150 poſtlag. Dt. Krone. 
D 
8 freundl. N 
Damen find. bill. Aufn. b. Wwe. 
Monaten (Junge und Mädchen), 
den Geſelligen erbeten. 


e Glasirte Thonröhren 
„ Pferdekrippen 
Schweinetröge 
Thonfliesen, Schiefer 
Eisenklinker 


\ Dachpappe, Theer 


Carbolineum 

Gyps, Kalk, Asphalt 
Rohrgewebe 
Gypsdielen, Nägel 


= 'Portland-Gement 


Backofen-Herdplatten 


offerirt ab Lager und franko 
jed. Bahnstat. liest [1002 


F. Esselhrünge 


Graudenz 


Baumaterial.-, Dachdeckungs- 
und Asphaltirungs- Geschäft, 
Fernsprech - Anschluss No. 43. 


Billiger wie meine Konkurrenz 
| Rohr. Cocos matten, Klopfer, un 
Bürſteuwaaren euch empf. mein 


Engroslager in 
Scheuertüchern, Flecht⸗, 
Stangen⸗ und Fer 00 

erlin 
Hugo Rüdiger, Weinſtr. 24/25 g. 
Preisliſte franko. Einkauf von 
Roßhaar nach Muſt. i. jed. Poſt. 


Filzhüte, Strohhüte 
Stoff- und Adausli⸗ 
2 Mika -S 


ne billigſt 1937 


Gustav Neumann. 
Graudenz, Kirchenſtraße 3. 


1022] Habe mehrere gut ſprech. 
Papageien 

3 verkaufen von 30 Mk. an. 

eſtellung. a M. 1 

Deich 4 


Bremerhaven, 


eseler Beld-Lotterie, 


Haupt- und Schlussziehung 


vom 22. bis 29. Juni 1897. 


Mark 


ist im günstigsten Talle: 


Line Viertel Million. 5 


Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 


Ganze Original-Loose à Mk. 15,40 


Halbe Original-Loose à 


Porto und Gewinnliste 30 Pf. (einschreiben 20 Pf. extra) 
das mit dem General- Debit der Loose betraute Bankhaus 


Jarl Heintze. 


99 


Unter den Linden 3. 


liefere als e $ 


&.1.08.Wohn.,: SAB od. Haus 
m. Gart. a. Stadt z. Mieth. o. Kauf. 
Ernſt Lehmann, Schünlante. 


Halusbeſtter⸗Verein. 


die Löwen ⸗Apotheke E Bureau: Schuhmacheritr. 21. 

Drogen - Handlung daſ. Miethskontrakte 3 St. 11 k. 
Graudenz, Herrenſtraße 22.5 Zim. 2 Etg. Alte Marktſtr. 

E. Bernecker. HE pact Ek, Balk, ende n 

u gu im a rabenſtr. 7. 

1 und Snie tieferne 64", 44", 1 Bim., Souterrain, Grabenſtr. 7. 


im. u. Laden, Grabenſtr. 
Stammbretter 5 


5 Bim, 2 Et., Balkon, Grabenſtr.6. 
auch 3/4“ einfeitig aſtreine 


. i. Et. Grabenſtr. EIRIG 
Seiteubretter 


vom e Einſchnitt, kauft 
Siegfried Salomon, 
— in ei 


Tapeten- 
PN Muferbidher 


gratis und franfo 
bei 11033 


Tube At Ä 


Berlin W. 


| 
F Leipzigerſtraße 41. p 


Butlacke 


in allen Farben, mit vorzüglichem 
Glanz, emp iehlt zu billig 
Preiſen 


3 Zimm. in. Gt., Bobtmnnftr. 8 
24 Bimm. 2. Et. Grabenſtr. 20/21. 
4 n 1. Et. „Grabenſtr.50/51. 
4—6 Zim. part. Grabenſtr. 50/51. 
A Yan. t. Getreidemarkt 16. 
Bimm. 2. Et. Getreidem. 21. 
F 1. Et. m. Bf.Unterthornerft.18. 
5 immer . 025 „Unterthornerſt. 19. 
—6 Zim. 2 Ct, Marktpl. 10. 
3 Zimmer 2.6t.Kohlmannftr.17. 
part., s ohlmannftr. ea 

i epei Birrdeit, Getreidem. 21. 


E. Eckladen 


in ein. Hauptſtr. in Graudenz, m. 
Wohn. u. Nebengel. p. 1. Okt cr. 3. 
verm, Meld u. Nr. 1004 a. d. Geſell. 


Briesen Wpr. 


Geſchäfts⸗Lokal 


(am Markt) nebit Wohnung, 
m. Schaufenſtern u. Repoſitorium, 


1001] Ca. 100 Centner blaue 


55 iſt von ſofort oder ſpäter zu 
Eßkartoffeln 1 [41 
verkauft Schondurff, Friedmann Moſes, 


Brieſen Weſtpr. 


Thorn. 

Großer Laden 
in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 Schaufenſtern, worin feit 
10 3 e. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. m. 
gut. Erf. betr., per 1. Okt. 97 zu 
verm. & Jacobſohn jun. in Thorn. 


Bromberg. 


Das Geſchäftslolal 


Denkbar bill. direkt. Bezugs⸗ mit a. vin Bohu, Friedrichſtr. 15, 
quell f. Jagd⸗n. Scheibengewehr worin De E. Mazur üb. 2 F. e. 
beſt. Qual. u. höchſt. Schußleiſt. Te- | Del. u S ofrucht⸗ Gesch. m.allerb. 
ſchins u. Revolver, ſow.erſiklaſſ. Erfolgb.rr.,iftp.1.Oft.cr. anderw. 
ahrräd. f. Jagd u. Sport. Flut. | z. vermizth. Reflekt. belieb. ſich zu 
e ſend.grat. u. frk.d. Gewehrfabr. melden bei Tilsiter, Brom- 
8 1 ber g, 2 . Ei ue 


Brattwin bei Graudenz. 


Tannen Zeiterhänme 
weiß buchen Einlöne 


in billigſt 
J. Frühſtü ck, wann 


Gerd- Gerbe ohne N Abzug. 


1 Prämie von 150 000-150 000 M. 4 
1 Gew. ä 100 000 = 100 000 „ E 
a 75000= 75000 „ 
50 000 50 000, 
25000 — 25000, 
20 000 20 000, 
15000- 30000, 
10900 = 30000, 
5000- 29000 , 
3000 - 30000, 
2000 — 40000 


150000 Mark 


O O a O DN a pei pà jt 


Der von diesen 44 Haele N 
zuletzt gezogene erhält 


auch die 
Prämie von 
DS vun 


E 
o 
= 
= 
> 


7,70 


Drar - N g m nn m m . . m m W. . 


Scree 
SSS SSS 
SSS SSS 
SS SSS 
SSS SSS 
SSS SSS 
SSS SSS 


Som 


9 Derblay . 


Samina 
1 Prämie 


= 
S 
= 


Slender 


TULS x 


Cirkus Variete. 
Direktion C. Skorzewski. 


1.| Im Schützengarten (Graudenz), 
Während des Volksfeſtes täglich 
gr. Spezialitäten⸗Vorſtellung. 


Bischofs werder. 


¥ Schützen - Barten Filtowo. 


Himmelfahrt Nachm 4 Uhr: 


Großes 


Militär- Konzert 


der Kapelle d. Ulanen⸗Regts. 
von Schmidt, Thorn, 

unter perſönlicher Leitung Ihres 

Stabstrompeters Herrn Windolf, 


Aach dem Konzert Tanz, 
Entree à Perſon 50 Via. 
Bei eintretender Dunkelheit 
prachtvolle Erleuchtung a 
ganzen Gartens. 
Yin recht zahlreich. Befuch Kitten, 


Windolf, Rieske, : 
Stabstrompeter. Beſitzer. 
Seeheim, 


Zu dem am Sonntag, den 
23. d. Mts. ſtattfindenden 


Konzert 


mit nachfolgendem Tanz ladet 
ergebenſt ein f 
G. Vierhus, Seeheim. 


Kegelbahn 


ſteht zur freien Verfügung. 


Ntadi-Theater Graudenz. 


Sonntag, den 23. Mai: 
Unter Mitwirkung des 
gesammten Personals 
und gross. Statisterie 


Romeo und Julia 


von Shakespeare. 
D Kleine Preise. 730 
Loge u. Estrade à 1,50 Mk., 
Sperrsitz vordere Reihen à 1,25 
Mk., Sperrsitz hintere Reihen 
à 1 Mk., Stehplatz A 75 Efg., 
Amphitheater à 50 Pfg., Gal- 
lerie 30 Pfg. 

Dn ersten Akt: 


Grosser Maskanaufzug. 


Montag, den 24. Mai: 


Abschieds - Vorstellung. 


Zum Benefiz für das Personal. 


Der Hültenbesitzer. 


Schauspiel von Ohnet, 
Conrad Kauffmann. 
Kleine Preise wie am 
jonntag. [1003 
„Maiglddden”. 

Habe zu beichten! U. welcher 
Adrejie? 1929 
N Sämmtlich. GG, 

der heutigen Nummer 
liegt ein Proſpekt von Sraunfe 
u. Schlombach, Berlin, Central- 
Bücher⸗Verſand in Berlin N., 


| Oranienburger ſtraße 17, über 


Bilz, Nakurheilberfahren 
bei, worauf unter beſonderem 
Hinweis auf die äußerſt günſtigen 
Bezugsbedingungen hiermit aufs 
merkſam gemacht wird. 11060 


Heute 4 Blätter. 


Zweites Blatt. 


— 


Sonntag] 


Graudenz, 


„Aus der Provinz. 


a: Graudenz, den 22. Mai. 


— Sonderzüge nach Karthaus. Die Eiſenbahn⸗Direktion 
Danzig hat angeordnet, daß am zweiten Pfingſtfeiertage, ferner 
an drei Sonntagen im Juni und Juli (20. Juni, 4. und 18. Juli) 
Sonderzüge von Danzig nach Karkhaus abgelaſſen werden, welche 
8.10 Morgens von Danzig abgehen und 9.55 in Karthaus an⸗ 
kommen, 8.30 Abends von Karthaus abgehen und 10.20 Abends 
in Danzig ankommen. Zu dieſen Sonderzügen werden nicht nur 
von Danzig, ſondern auch von Zoppot, Oliva, Langfuhr und 
Neufahrwaſſer aus Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach Kahl⸗ 
bude, Zuckau und Karthaus zum Preiſe der einfachen Hinfahrt 
ausgegeben. Die Lokalzüge von Zoppot und Neufahrwaſſer haben 
auf dem Hauptbahnhof in Danzig Anflug an den Sonderzug. 

— [Beftellungen auf zuſammenſtellbare Fahrſchein 
hefte.] Es wird mit Rückſicht auf den Beginn der Reiſezeit 
darauf hingewieſen, daß Beſtellungen auf zuſammenſtellbare 
Fahrſcheinhefte ſchon längere Zeit vor dem Antritt der 
Reiſe aufgegeben werden können, und daß es ſich bei Reiſen, 
welche a: Anfang der Ferien unternommen werden, dringend 
empfiehlt, die Fahrſcheinhefte möglichſt zeitig zu beſtellen, weil 
unmittelbar vor den Ferien ein ſo großer Andrang ſtattfindet, 
daß für die pünktliche Ausfertigung der Fahrſcheinhefte innerhalb 
der regelmäßigen Beſtellfriſt keine Gewähr übernommen werden 
kann. Es wird noch beſonders hervorgehoben, daß innerhalb des 
Preußiſchen Staatsbahngebiets die Reife von einer beliebigen, an 
der Fahrſcheinſtrecke belegenen Station angetreten oder beendet 
werden kann, ohne daß deshalb die ganze Strecke bezahlt zu 
werden braucht. Die Ausgabeſtellen ſind angewieſen, in ſolchen 
Fällen für die Zwiſchenſtrecke Blanco- (Ergänzungs-) Fahrſcheine 
ee deren Preiſe nach der Entfernung bejonders berechnet 
werden. 

— [Einführung von Platzkarten.] In Bayern werden 
zum 1. Juli obligatorische Platzkarten für alle D-Züge, welche 
auf außerbayeriſche Bahnen übergeführt werden, ausgegeben. 
Zu dem gleichen Zeitpunkte kommen auch auf den königl. 
Sächſiſchen Staatseiſenbahnen Platzkarten zur Einführung. 

— [Reichsgerichtsentſcheidung. ] Gegen die Stadtgemeinde 
Berlin ſſt vom Reichsgericht eine Entſcheidung von weittragender 
Bedeutung ergangen. Der frühere Rechnungsführer Becker, der 
bei den Kanaliſationswerken beſchäftigt war, hatte gegen die 
Gemeinde auf Fortzahlung ſeines Gehaltes geklagt, weil er ſich 
als Gemeindebeamter der Stadt Berlin betrachtete, da er in 
einem induſtriellen Werke der Stadt beſchäftigt war, welches 
allein öffentlichen Intereſſen diene und ſtatutenmäßig keine Ueber⸗ 
ſchüſſe liefern dürfe. Kläger hatte ſchon in den beiden erſten 
Inſtanzen ein obſiegendes Erkenntniß erſtritten, und nunmehr 
hat auch das Reichsgericht die Stadt zur Nachzahlung von 
15000 Mark verurtheilt. Demnach ſind alle Angeſtellte der 
Kanaliſation, der Markthallenverwaltung und des Schlachthofes 
als Gemeindebeamte im Sinne des $ 56 Abſatz 6 der Städte- 
ordnung zu betrachten. 

— Tellerſammlungen ſind nach einer Entſcheidung des 
Kammergerichts keine Kollekten. Aus Aulaß eines Streit- 
falls ſtellte der Strafſenat des Kammergerichts folgenden Grund- 
ſatz auf: Wenn der Eintritt in einer öffentlichen Verſammlung 
an die Bedingung eines Eintrittsgeldes geknüpft geweſen ſei, 
dann liege nicht eine Kollekte, ſondern die Bezahlung einer 
Leiſtung vor, die der Verſammlungsunternehmer biete. Eine 
ſolche Gegenleiſtung wäre auch anzunehmen, weun die Höhe des 
zu zahlenden Eintrittsgeldes in das Belieben jedes Einzelnen 
geſtellt war. Es liege ein ähnlicher Fall vor, als wenn ein 
Menſch in einem Schanklokal allerlei Leiſtungen vollführt und 
ſich von jedem Gaſte ein Honorar in beliebiger Höhe geben 
läßt. In einem ſolchen Falle werde man das Einjammeln 
ſchwerlich unter den Begriff der Kollekte bringen können. 


— Das Gauturnfeſt des Oberweichſelgaues findet am 
3. und 4. Juli in Culm ſtatt. 


— I[Perſoualien beim Gericht.] Der 
Petſch in Stettin iſt zum Notar ernannt. 

— I[Perſonalien bei der Steuer- und Zollverwaltung. 
Verſetzt ſind: der Hauptamts⸗Aſſiſtent Mix von Konitz nach 
Strasburg Weſtpr., der Zolleinnehmer 1. Kl. Gehrmann als 
Hauptamtsaſſiſtent nach Konitz, der Steueraufſeher Radtke in 
Oſche als Zolleinnehmer 1. Kl. nach Neu Zielun, die berittenen 
Grenzaufſeher Golz in Neu Zielun und Hoffmann in 
Gorzno als berittener Steueraufſeher nach Dritſchmin bezw. 
berittener Grenzaufſeher nach Neu Zielun, der Grenzaufſeher 
Beſtier in Dorf Ottlotſchin als berittener Grenzaufſeher nach 
Gorzno, die Grenzaufſeher Radtke von Mokrylaß nach Dorf 
Ottlotſchin, Raaſch von Grüneiche nach Komini, Klein von 
Pieczenia nach Waplonken, Gronwald von Wapionken nach 
Pieczenia, Erban von Gorzuo als Steueraufſeher nach Oſche, 
Bitzer in Komini als berittener Grenzaufſeher nach Gollub, der 
berittene Grenzaufſeher Räther in Gollub als berittener 
Steueraufſeher nach Czersk, der berittene Steueraufſeher Prophet 
in Czersk als berittener Steueraufſeher nach Dt. Eylau. Zur 
Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher ſind einberufen: der Schutz⸗ 
mann Urner aus Danzig nach Czernewitz, der Küſter Schulze 
aus Halle nach Grüneiche, der Vizefeldwebel Stolt aus Ulm 
nach Elgißewo, die Sergeanten Beckmann aus Danzig nach 
Gorzno und Lowitzki aus Graudenz nach Mokrylaß. 


h Cuim, 21. Mai. Vom Tode des Ertrinkens 
rettete geſtern der Arbeiter Wietſchorkowski zwei Kinder 
des Käthners K. in G. Die Kinder fuhren in einem Troge auf 
einem Bruch. Da das Fahrzeug Waſſer zog, verſank es bald mit 
den Kindern. W. ſah dies, ſprang ins Waſſer und rettete beide. 

Ə Culmſee, 21. Mai. Der Bezirkstag des Kriegerbezirks 
Thorn findet unter dem Vorſitz des zweiten Bezirksvorſitzenden 
Herrn Bürgermeiſter und Premierlieutenant Hartwich von 
hier am 4. Juli in Schönſee ftat. — Der Vorſtand des Privat- 
krankenhauſes hat mit Rückſicht darauf, daß die jetzigen 
Räume des Krankenhauſes zeitweiſe nicht ausreichen, beſchloſſen, 
das benachbarte Piorkowski'ſche Grundſtück zur Vergrößerung 
des Krankenhauſes anzukaufen. An der Sitzung nahm auch der 
Herr Landrath v. Schwerin aus Thorn theil. — Das 25jähr. 
Fahnenjubiläum des Männergeſangvereins „Liederkranz“ 
ſſt auf den 20. Juni verlegt worden. — Hier hat ſich ein 
zweiter polniſcher Arzt niedergelaſſen. — Das alte jetzt 
baufällige Hoſpital, in welchem ſeiner Zeit, als Culmſee 
noch der Sitz des Domkapitels war, die Domherren wohnten, 
ſoll durch einen Neubau erſetzt werden. 

* Briefen, 20. Mai. Im Oktober nächſten Jahres ſoll 
auf dem Anſiedelungsgute Dembowalonka das evangeliſche 
Predigerſeminar eröffnet werden. — Auch die Lehrer 
unſeres Kreiſes haben Stellung zu dem Beſoldungsgeſetz genommen 
und ihre Wünſche durch Deputationen dem Herrn Landrath vor⸗ 
tragen laſſen. 

II Löbau, 20. Mai. Vor dem Schöffengericht hatte ſich 
heute der Invalide Jordan aus Radomno wegen Beleidigung 
zu verantworten. J. lebt ſeit längerer Zeit mit dem Lehrer St. 
aus Puſtken in Feindſchaft. Er hatte das falſche Gerücht ver⸗ 


Rechtsanwalt 


breitet, Lehrer St. verleite die Kinder zum Diebſtahl, indem er 
ſie nach dem Bruch des Gutes Ruda ſchicke, dort Torf zu ſtehlen. 
Er erhielt eine Gefängnißſtrafe von vier Wochen. 


* Rehhof, 21. Mai. Geſtern Nachmittag trug fih hier ein 
Unfall zu. Das Fuhrwerk des Herrn Hauptmanns Ortmann- 
Louiſenwalde war nach dem Bahnhof geſchickt worden, und der 
Kutſcher hatte auch ſein Kind mitgenommen. Als er ſich von 
dem Fuhrwerk entfernt hatte und plötzlich der Zug einfuhr, 
wurden die Pferde ſcheu und gingen durch und warfen bei einer 
Biegung den Wagen um. Das Kind wurde vom Wagen ge⸗ 
ſchleudert und erlitt jo ſchwere Verletzungen, daß an jeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. 

Schwetz, 21. Mai. Geſtern Nacht brannten in der 
ſogenannten dritten Parowe zwei kleine Wohngebäude ab. 
Eines dieſer Gebäude gehört dem Maurer Grajewski, welcher 
geſtern in der Grütter'ſchen Sache verhaftet und nach Graudenz 
abgeführt worden ift. — Auf der Feldmark des Gaſthofbeſitzers 
Nehlipp in Schönau iſt ein mächtiges Lehmlager aufgedeckt 
worden. Der Beſitzer beabſichtigt deshalb einen Ringofen zu 
erbauen und Ziegel zu fabriziren. In den letzten Jahren haben 
die hieſigen Bauherren ihren Bedarf an Ziegeln per Waſſer aus 
Graudenz und Thorn beziehen müſſen. — Um die hieſige bereits 
ausgeſchriebene Bürge rmeiſterſtelle laufen ſehr viele Be- 
werbungen ein. U. a. hat ſich auch ein penſionirter Oberſt⸗ 
lieutenant gemeldet. Auch die hieſige Stadtſekretärſtelle wird in 
nächſter Zeit zur Bewerbung ausgeſchrieben. 

* Putin, 21. Maj. Bei der heutigen Pferdevor⸗ 
muſterung wurden 1258 Pferde vorgeführt, aber nur 298 brauch- 
bar befunden. 

A Berent, 21. Mai. Der Mühlenwerkführer Friedrich 
Erdmann aus Lippuſch hatte den Beſitzer J. aus Nakel denunzirt, 
daß dieſer ihm im November v. Is. ein Beil aus feiner Säge⸗ 
mühle in Lippuſch geſtohlen hätte, und er hatte dem J. auch ein 
Beil, daß J. bei ſich hatte, als er wieder einmal zur Mühle kam, 
abgenommen. Es wurde gegen J., der behauptete, das Beil ſei 
fein Eigenthum, Anklage erhoben. Kurz vor dem geſtrigen 
Verhandlungstermin vor dem Schöffengericht fand Erdmann 
ſein ihm angeblich geſtohlenes Beil wieder und mußte nun ſeinen 
Irrthum eingeſtehen und auch, daß er mit ſeiner Beſchuldigung 
gegen J. ſehr leichtfertig geweſen. J. wurde von der Anklage 
des Diebſtahls freigeſprochen und dem Erdmann die der Staats⸗ 
kaſſe und dem Angeklagten erwachſenen Koſten auferlegt. 

Elbing, 21. Mai. Herr Oberbürgermeiſter Elditt hat ſich 
geſtern nach Berlin begeben, um an den Sitzungen des Herrens 
hauſes theilzunehmen. — Heute wurde ſchon mit den Vor⸗ 
arbeiten zum Bau der Sängerhalle auf dem kl. Exerzirplatz 
begonnen. Die Halle, von Fichtenholz gebaut, wird eine Länge 
von 66 Mtr. und eine Breite von 34,40 Mtr. haben. Die Höhe 
wird etwa 20 Meter. betragen. — Jufolge einer Blut⸗ 
vergiftung iſt das drei Wochen alte Kind der Arbeiterfrau 
Roſa Z. geſtorben. Die Frau Z. bemerkte auf dem Schulterblatt 
des Kindes ein kleines Geſchwür in der Größe eines Stecknadel⸗ 
topfes und zog ſogleich einen Arzt hinzu, der Blutvergiftung 
infolge eines Inſekten⸗ oder Fliegenſtiches feſtſtellte. 

An Stelle des bisherigen ſtellvertretenden Deichhauptmanns 
Wannow-⸗Fiſchau iſt der Deichbezirksvertreter Johann Janzen⸗ 
Kampenau zum ſtellvertretenden Deichhauptmann ge⸗ 
wählt und von dem Regierungspräſidenten bestätigt worden. 


* Aus dem Kreiſe Angerburg, 20. Mai. Einen 
plötzlichen Tod fand heute der ſechzehnjährige Sohn des 
Arbeiters Jaguſchke in Liſſen. Der junge Menſch ſtand bei 
einem Gärtner des Remonte⸗Depots Sperling in Dienſt und war 
um die Mittagszeit mit mehreren Kameraden nach dem Goldap⸗ 
fluſſe baden gegangen. Er gerieth in eine tiefe Stelle und 
wurde, da er nicht ſchwimmen konnte, von dem ziemlich ſchnell 
fließenden Fluß fortgeriſſen. Die Kameraden vermochten ihm 
nicht Hilfe zu leiſten, und herzugerufene Leute konnten ihn nur 
als Leiche aus dem Waſſer ziehen. 

N Goldap,. 20. Mai. Einen jähen Tod erlitt geſtern 
Abend die hieſige Hausbeſitzerwittwe Kilian. Die fünfund⸗ 
achtzigjährige Frau wollte ſich nach dem Keller begeben, um 
für ihren zum Beſuch gekommenen Sohn einen Imbiß zu be⸗ 
ſorgen. Infolge ihrer Kurzſichtigkeit jah fie nicht, daß die zum 
Keller führende Fallthür offen ſtand und ſtürzte kopfüber auf 
die ſcharfen Steinſtufen hinab. Hierbei erlitt fie ſchwere Ver- 
letzungen am Kopf und Rücken, welchen fie trotz ärztlichen Vei- 
ſtandes nach kurzer Zeit erlag. Die Verunglückte war trotz 
ihres hohen Alters geiſtig und körperlich friſch und rüſtig und 
hatte noch bis zum letzten Tage die Kraft, ihre Wirthſchaft 
ſelbſtſtändig zu führen und mitunter auch noch ſchwere Arbeiten 
zu verrichten. 

+ Kreis Pr. Holland, 21. Mai. Auf bis jetzt unauf⸗ 
geklärte Weiſe gingen die in der Nähe von Neumark gelegenen, 
von dem Pächter Weil bewohnten Gebäude in Flammen auf, 
Das kleine Beſitzthum gehört zum Majorat Schlobitten und 
wird nicht wieder verpachtet werden, da man das Land aufzu⸗ 
forſten gedenkt. Weil hatte ſein Mobiliar nicht verſichert und 
hat außer ein paar Betten nichts als das nackte Leben gerettet. 
Sein weniges Vieh war zum Glück auf der Weide. 

— Angerburg, 20. Mai. Gegenwärtig wird die Strecke 
des geplanten maſuriſchen Schifffahrtskanals von Angers 
burg bis Inſterburg nivellivt. — Der Dampfer „Löwentin“ der 
maſuriſchen Schifffahrtsgeſellſchaft hat ſeine Fahrten 
am 15. d. M. eröffnet und beſucht unſere Stadt am Sonntag, 
Mittwoch, Donnerſtag und Freitag täglich zweimal, die Fahrt 
nach Rudzanny wird nur am Montag und Dienſtag aus- 
geführt. 

Tilſit, 20. Mai. Vor einigen Tagen war eine Regierungs- 
kommiſſion, darunter ein Miniſterialdirektor aus Berlin, Re⸗ 
gierungspräſident Hegel⸗ Gumbinnen, Ober⸗Regierungsrath 
Gromann- Königsberg u. a. m. auf dem Eydtkuhner Bahnhofe 
anweſend, um Maßnahmen zur Durchführung einer dreitägigen 
Quarantäne für die im Herbſte aus Rußland hier ein- 
treffenden Gänſe zu berathen. 

Poſen, 26. Mai. Die beiden hieſigen Abtheilungen des 
Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 20 haben heute früh den 
Marſch nach dem Schießplatz Hammerſtein in Weſtpreußen 
angetreten. Ihre Abweſenheit von Poſen wird 6¼ Wochen 
währen. Geſtern Vormittag ſtürzte ſich eine dem Mittelſtande 
angehörende Frauensperſon in die Warthe. Ein am anderen 
Ufer vorübergehender einjährig⸗freiwilliger Arzt ſprang 
ſofort ins Waſſer und ſchwamm hinüber, um die Lebensmüde zu 
retten, mußte ſeinen Plan aber aufgeben, da er Gefahr lief, von 
der Frau mit in die Fluthen gezogen zu werden. Die Selbſt⸗ 
mörderin war den Blicken des Arztes bald entſchwunden. 

Zu in, 20. Mai. Das bisher dem Gutsbeſitzer Hermann 
Müller gehörige, 205 Hektar große Gut Bialoſchewin hat in 
gerichtlicher Zwangsverſteigerung der Dampfmühlenbeſitzer Julius 
Cohn von hier, welcher Haupthypothekengläubiger war, erworben. 


rt Schubin, 21. Mai. Bei der heute hier für den Kreis 
Schubin veranſtalteten Mutterſtuten⸗Prämiirung wurden 
182 Stuten vorgeführt. Es erhielten Geldprämien: Domke⸗ 
Blumenthal 100 Mk., Schmidt⸗Eichenhain 90 Mk., Schmidt⸗Bnin 
75 Mk., Dahlke⸗Oſtatkowo 60 Mk., Romel⸗Oſtatkowo 50 Mk., 
Schulz⸗Wonſoſch und Schön⸗Wonſoſch je 30 Mk., Thom⸗Grünhagen, 
Niedbalski⸗Wonſoſch, Schmiedt⸗Buſchkau und Firfaß⸗Wolnark je 
25 Mk. Ferner erhielten 20 Beſitzer Freideckſcheine. 


ellige. 


No. 120. 


123. Mai 1897. 


P. Landwirthſchaftlicher Kreis-Verein Schlochau. 

Die letzte Vereinsſitzung eröffnete der Vorſitzende, Herr 
Landrath Dr. Kerſten, worauf Herr enn e 
über die Begründung einer Fettviehverwerthungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft ſprach. Der landwirthſchaftliche Verein zu 
Prechlau hat, aufmerkſam gemacht durch die Gründung 
derartiger Genoſſenſchaften in Neustadt, Neuſtettin und Stolp, 
ſchriftliche Erkundigungen darüber eingezogen. Er ſelbſt ift auf 
Veranlaſſung des Vereins nach Neuſtadt gereiſt, um die dortigen 
bewährten Einrichtungen kennen zu lernen. Nach ſeiner Anſicht 
muß die Förderung dieſer Angelegenheit Sache des ganzen 
Kreiſes ſein; es muß in Betracht gezogen werden: daß der 
jetzige Zuſtand der Verwerthung des Fettviehes nicht als zus 
friedenſtellend bezeichnet werden kann, daß die Verwerthung im 
Genoſſenſchaftswege beſſer und die Gründung und der Betrieb 
der Genuoſſenſchaft ohne beſondere Schwierigkeiten möglich iſt. 
Als Uebelſtände bei der jetzigen Verwerkhung wurden der 
ſchwierige Abſatz, namentlich für die von der Stadt entfernt 
wohnenden kleineren Beſitzer, und das Gefühl der Uebervor⸗ 
theilung, ſowie die durch den umſtändlichen Einkauf den Händlern 
und Fleiſchern erwachſenden Koſten, hohe Proviſion beim Wieder⸗ 
verkauf in Berlin und dementſprechend Herabdrücken der hieſigen 
Preſſe bezeichnet und dann nachgewieſen, wie alle dieſe Miß⸗ 
ſtände im Genoſſenſchaftswege beſeitigt werden würden. Hierauf 
ging der Referent näher auf die verſchiedenen Arten dieſer Ge⸗ 
noſſenſchaften ein, wobei er die Genoſſenſchaft in Neuſtadt-Putzig 
als durchaus zweckentſprechend bezeichnete, und empfahl dringend 
die Gründung einer ſolchen Genoſſenſchaft. 

Ueber den Vortrag entſpann ſich eine ſehr lebhafte Erörterung. 
Bei der Abſtim mung ſprach fih die Verſammlung für die 
Nützlichkeit und Nothwendigkeit der Gründung aus. Hierauf 
wurde die Frage erörtert, welche Ausdehnung die Genoſſenſchaft 
haben ſolle. Nach der Anſicht des Referenten kann dies erft 
durch Verhandlungen unter den einzelnen Vereinsvorſtänden feſt⸗ 
geſtellt werden. Zu empfehlen fei, dem Vorſitzenden des Kreis- 
vereins zur endgültigen Feſtſetzung unbeſchränkte Vollmacht zu 
ertheilen. 

Der Vorſitzende ſprach ſich gegen eine zu große Aus⸗ 
dehnu ng aus, weil bei letzterer ein Taxator dann nicht mehr 
ausreichen würde. Als weiteſte Ausdehnung dürfe nur noch 
Konitz bezeichnet werden, der Schlochauer Kreis ſei aber ſehr wohl 
im Stande, die Sache auch allein ins Werk zu ſetzen. — Herr 
Wendt⸗Prechlau, pflichtete dieſer Anſicht bei, ſprach aber den 
Wunſch aus, mehrere Abnahmeſtellen einzurichten und dafür 
auch Prechlau, Stegers und andere geeignete Orte in Ausſicht 
zu nehmen, da die Gelegenheit zur bequemen Ablieferung der 
Genoſſenſchaft bedeutend mehr Mitglieder zuführen würde. — 
Der Vorſitzende hält dagegen Abnahmeſtellen ohne Bahnver- 
bindung nicht für zweckmäßig, und Herr Pfarrer Endemann» 
Sampohl äußerte, daß ein weiter Transport der Sache nicht 
hinderlich ſein werde, da aus ſeiner Gegend das Vieh jetzt ſogar 
oft bis nach Hammerſtein geliefert würde. 

Zu der Frage der Thierklaſſen, ob nur Schweine oder 
auch Rindvieh und Schafe von der Genoſſenſchaft angenommen 
werden follen, empfahl Herr v. Peters dorff, die ſämmtlichen 
drei Thiergattungen anzunehmen, da Rindvieh und Schafe ſonſt 
ſchwer verkäuflich ſein würden. 

Als Form der Genoſſeuſchaft wurde darauf die Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht beſtimmt. Die Frage 
des Herrn Wen dt⸗Prechlau, ob die Genoſſen auch anderweitig 
Vieh verkaufen dürften, oder lediglich an die Genoſſenſchaft 
gebunden ſeien, wurde von dem Referenten dahin beantwortet, 
daß für die Mitglieder die Verpflichtung beſtehe, fette 
Schweine und Kälber nur an die Genoſſenſchaft zu 
verkaufen, während bei mageren Schweinen und Kälbern wie 
bei Rindvieh und Schafen auch der anderweitige Verkauf 
geſtattet ſei. Ferner wurde noch auf Anfragen, mitgetheilt, daß 
die Verſicherung des Viehes Sache der Genoſſenſchaft ſei, und 
daß die Genoſſenſchaft auch etwaige Verluſte beim Verkauf zu 
tragen habe. Verluſte ſeien in Neuſtadt öfter eingetreten, aber 
durch darauf folgenden erheblichen Verdienſt immer wieder anga 
geglichen worden. 

In Betreff der Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel 
wurde darauf hingewieſen, daß dieſe von der Raiffeiſen'ſchen 
Centralkaſſe in Danzig ohne Schwierigkeiten zu erhalten 
feien, und daß eine Verbindung der Genoſſenſchaft mit der 
Kreisſparkaſſe in der Weiſe zu empfehlen ſei, daß größere 
und augenblicklich nicht verwendbare Beſtände bei der Kreis⸗ 
ſparkaſſe eingezahlt und nach Bedarf jederzeit zurückgezogen 
werden können. Die etwaige Haftung der einzelnen Genoſſen 
würde im Statut vorausſichtlich auf höchſtens 5 Mark feſtgeſtellt 
werden. 

Es folgte eine Beſprechung über die vom Verein zu veranſtaltende 
Gruppenſchau. Der Vorſitzende führte u. a. aus, leider habe die 
Landwirthſchaftskammer den zur Prämienvertheilung über⸗ 
wieſenen Betrag von 2800 Mark nachträglich gekürzt; er habe 
aber ſofort deshalb Proteſt erhoben und hoffe beſtimmt, ev. auf 
Beſchwerde beim Miniſter, daß die erſte Zuſage Geltung behalten 
werde. Sollte ſich dieſe Hoffnung aber auch nicht erfüllen, ſo 
würden immer noch mit dem Zuſchuß des hieſigen Vereins 
2000 Mark zur Vertheilung kommen und die Beſchickung der 
Ausſtellung fih lohnen. Hierauf wurde zur Wahl der Preig» 
richter für den Kreisverein geſchritten. Es wurden gewählt: 
für Pferde die Herren Löſcher⸗Friedrichshof und Hoffmanns 
Biſchofswalde, als Stellvertreter die Herren Rakow⸗Bergelau 


und Semrau⸗Gr. Jenznick; für Rindvieh die Herren 
Hennecke⸗Heinrichswalde, Bie derſtadt⸗ Dt. Brieſen und 
Hilgendorff⸗Marienfelde, als Stellvertreter die Herren 


Dogs⸗Hansfelde, Buchler⸗Stretzin uno Zanker⸗ Steinborn; 
für Schweine und Schafe die Herren N ez ⸗Schlochau, 
Bartel⸗Kaldau, H. Riemer⸗Damnitz und Klatte⸗Kaldau, als 
Stellvertreter die Herren Mauſolf⸗Stegers, Kulow⸗ Sorge, 
Rahmel⸗Gr. Jenznick und Rohrbeck⸗Lichtenhagen; für 
Maſchinen die Herren komm. Kreis baumſpekter Klemm⸗ 
Schlochau, v. Thien⸗Lichtenhagen und G ſeſel⸗Damnitz, als 
Stellvertreter die Herren Korſanke⸗Kramst und H. Thiel 
Damnitz. Die übrigen Preisrichter ſind von den anderen 
Vereinen benannt. 


Verſchiedenes. 


+ — Der Zentralverband der Hüdtifchen Hand: und 
Grundbefiger-Bereine Deutſchlands wird am 6. und 7. Auguft 
feinen 19. Verbandstag in Leipzig abhalten. Folgende An⸗ 
gelegenheiten ſollen dort zur Verhandlung gelangen: 1) Das 
Miethsrecht des Bürgerlichen Geſetzbuch 2) Die öffentlichen 
und gewerblichen Unternehmungen der Gemeinden und die Be⸗ 
meſſung der Gebührenſätze für ihre Benutzung. 3) Kann ber 
Zentralverband Einrichtungen zum Beſten der Mitglieder ſeiner 
Ortsvereine ſchaffen? 

— Der 90. Geburtstag der Witiwe Krügermann, 
eines der älteſten Modelle Berlins, gab der Künſtlerſchaft, 
namentlich auch einer Reihe erſter Meiſter, Gelegenheit, der 
langjährigen, treuen Gehilfin Beweiſe ihres Gedenkens und 
ihrer Erkenntlichkeit in reicher Fülle zukommen zu laſſen. Unter 
den Gratulanten befanden ſich u. a. die Profeſſoren Adolf 

Menzel, Reinhold Begas, Anton v. Werner, Thumann u. a. 
Frau 8.3 Charakterkopf hat u. a. die Züge für die vom Bild⸗ 
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Hauer Everding modellirte Nepräſentantin der Wiſſenſchaft am 
Begas'ſchen Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm J. 
hergegeben, ebenſo für die Atropos auf dem Thumann'ſchen 
und dem Guſſow'ſchen Gemälde „Die drei Parzen“. Frau K. 
lebt jetzt bei ihrer Tochter in der Gerichtsſtraße. Den Beruf 
als Modell übt ſie nur noch ausnahmsweiſe aus. Sie betreibt 
auf den Straßen den Verkauf von Streichhölzchen und kleineren 
Artikeln, mehr aus Verlangen nach einer Beſchäftigung als 
unter dem Einfluß materieller Noth. Geiſtig iſt ſie trotz der 
neun Jahrzehnte, die ſie erlebt, noch überraſchend friſch und 
lebendig. Ihr drolliges, treuherziges und beſcheidenes Weſen 
verſchaffte ihr das Wohlwollen und die Achtung der Kreiſe, zu 
denen ſie durch den „Modellmarkt“ in Beziehung trat, nachdem 
man auf die wundervolle Stirnlinie des jetzt im Alter noch an⸗ 
muthigen Geſichts aufmerkſam geworden war. Adolf Menzel 
war ihr ein beſonderer Gönner. Als ſie der kleinen Excellenz 
zum 80. Geburtstag gratulirte, meinte der Altmeiſter: „Nun 
werd' ich fie bald einholen“. Mutter K. erwiderte ſchlagſertig: 
Ach, Herr Profeſſor, mit Ihre kleenen Beene kommen Sie im 
Leben nicht mit“. Als man ſie fragte: „Na, Mutter Krüger⸗ 
mann, Sie ſind auch auf dem Nationaldenkmal drauf?“ da 
antwortete ſie: „Ja, da bin ick oben druff. Profeſſor Begas 
hat mich fo'n Tuch um den Kopp jelejt, mit de linke Hand halt 
ick jo det Jewand und in de Rechte en Buch; da bin ick, jloob 
ick, de Wiſſenſchaft“. 

— [Xm Wege geſtorben.“] Ein trauriges Geſchick hat 
ben aus Oſtpreußen ſtammenden Arbeiter Hermann Nir- 
ſching betroffen. Er befand ſich mit ſeiner 36jährigen Frau 
und zwei Kindern im Alter von zwei und vier Jahren auf der 
Wanderſchaft von Berlin nach dem Mecklenburgiſchen. 
Strapazen und Entbehrungen aller Art mußten die Armen auf 
dieſem Wege erdulden, oft bildeten die Pilze des Waldes die 
einzige Nahrung. Als die Leute ſich neulich der Stadt 
Grabow in Mecklenburg näherten, befielen plötzlich heftige 
Krämpfe das jüngſte Kind, und bald lag es als Leiche in den 
Armen der Mutter. Gegen Abend, nur noch etwa eine halbe 
Stunde Wegs trennte ſie von Grabow, wurde auch die Frau 
von ſtarkem Unwohlſein befallen, welches ſie zwang, ſich in einem 
Wäldchen an der Chauſſee niederzulegen. Aber der Zuſtand der 
Frau verſchlimmerte ſich immer mehr, und in der Nacht machte 
fih der Mann auf, um Hilfe zu ſuchen. Er fand aber keine, 
und kurz nach ſeiner Rückkehr verſchied auch ſein Weib. 
Am anderen Morgen machte der Arme in Grabow Anzeige von 
den Todesfällen und gab der Vermuthung Ausdruck, daß vielleicht 
Giftpilze den Tod ſeiner Frau und ſeines Kindes verurſacht 
haben möchten. Der Mann wurde bis zur Feſtſtellung der 
Todesurſache in Haft genommen. Die gerichtliche Unterſuchung 
hat jetzt beſtätigt, daß thatſächlich der Genuß giftiger Pilze den 
Tod der Beiden herbeigeführt hat. Der ſchwergeprüfte Mann 
iſt ſofort aus der Haft entlaſſen worden. 


— [Rok und Rad.] Um das Schnelligkeitsverhältniß 
zwiſchen Reiter und Radfahrer auf kürzeren Strecken feſtzu⸗ 
ſtellen, veranſtalteten kürzlich zwei Offiziere des in Prenzlau 
garniſonirenden Regiments ein Rennen über 1400 Meter auf 
einer glatten, bergabgehenden, alſo für Radfahrer ſehr güuſtigen 
Landſtraße. Der Reiter übernahm von Anfang an die Führung; 
er ließ den Radfahrer, welcher ein zu dieſem Zwecke her» 

erichtetes Rad mit einer Ueberſetzung von 104 fuhr, weit hinter 
ſich und ſchlug ihn um 200 Meter. Auch bei einem nochmaligen 
Rennen, an welchem ſich noch mehrere andere Offiziere auf dem 
Zweirad betheiligten, blieb der Reiter Allen voraus. Auf 
größere Strecken indeſſen vermag, wie häufige Proben be⸗ 
ee haben, der Reiter dem Radfahrer nicht im Entfernteſten 
u folge 


Zwangsverſteigerung. 

1016] Im Wege der Zwangsvollſtreckung foll das im Grund- | 
buche von Wiejenwald Band III — Blatt 47 auf den Namen 
des Guſtav Pempeit eingetragene, im Kreiſe Pr. Stargard 
belegene Grundſtück (Freiſchulzeugut) 


am 8. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, 


verſteigert werden. A N 
Das Grundſtück ift mit 2174,64 Mk. Reinertrag und einer 


Fläche von 155,00,78 Hektar zur Grundſteuer, mit 621 Mk. Nutzungs⸗ 
Auszug aus der Steuer⸗ 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. i l 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige Ab- 


owie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 


Büchertiſch. 

— „Aus fremden Zungen“. 7. Heft. Dieſe Halbmonats⸗ 
ſchrift (Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart) bringt den Anfang 
eines der neueſten intereſſanteſten Produkte der ruſſiſchen 
Litteratur, P. Boborykins Erzählung „Der Mörder“. Der 
Verfaſſer ſchildert den Seelenzuſtand und das tragiſche Ver⸗ 
hängniß eines Mannes, der die Frau eines andern heimgeführt 
hat, nachdem er den Gatten im Duell erſchoſſen. 

— Von W. Heimburg's geſammelten Romanen 
und Novellen (illnftr. Ausgabe) liegen jetzt die Lieferungen 
11—14 vor; fie bringen die zweite Hälfte der Erzählung „Um 
fremde Schuld“, die durch allerlei trübe Schickſale der Heldin zu 
einem glücklichen Ausgang führt. Die geſchmackvollen Illuſtrationen 
vervollſtändigen den Eindruck der erzählten Begebenheiten. 

Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Kaiſer Wilhelm der Große. Ein Lebensbild für das dentſche 
Volk und Heer. Von H. von Below. Verlag des „Deutſchen 
Soldatenhort“, Berlin. Preis 0,50 Mk. 

Geſchichte der engliſchen Literatur von ihren Anfängen bis 


auf die neueſte Zeit. Mit einem Anhang: Geſchichte der Lite⸗ 
ratur Nordamerikas. Von Eduard Engel. Vierte, völlig neu 


bearbeitete Auflage. Verlag von J. Baedeker, Leipzig. Aus⸗ 
gabe in 5 Heften à 1 Mt. ä 

Laskaris. Eine Dichtung von Arthur Pfungſt. Dritter Theil: 
Philalethes. Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung, Berlin. 
Preis geh, 2 ME, eleg. geb. 3 Mk. 

Schubert⸗Album für mittlere Stimme mit erleichterter Klavier⸗ 
begleitung. Schubert's 91 beliebteſte Lieder für mittlere 
Stimme mit erleichterter und den Vortrag unterſtützender 
Klavierbegleitung. Bearbeitet von A. Sartorio. Verlag von 
P. J. Tonger, Köln. Jeder Band 1 Mk. Band I bis IV zus 

ſammen 3 Mk., ſchön und ſtark gebunden 4,50 Mk. 

Bilder⸗Atlas zur Geographie von Europa. Mit beſchrei⸗ 

bendem Text von Dr. Alois Geiſtbeck. Mit 233 Holzſchnitten 

nach Photographien und nach Zeichnungen. Verlag des Biblio⸗ 
graphiſchen Inſtituts Leipzig und Wien. Preis 3,25 Mk. 

Se — — = — 0} 

Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 

Sonnabend, den 22. Mai 1897. 

An unſerem Markte bleiben die Zuſuhren per Bahn ſchwach 

wie bisher. Dagegen iſt etwas mehr zu Waſſer herangekommen. 

Es ſind per Bahn 114 Waggons gegen 103 in der Vorwoche und 

zwar 34 vom Inlande und 80 von Polen und Rußland heran⸗ 

gekommen. Weizen. Trotzdem die auswärtigen Berichte nament- 
lich im Anfange recht flau lauteten, übte ſolches auf unſerem 

Markte in Folge der ſchwachen Zufuhren nur wenig Eindruck aus. 

Die Tendenz war zwar eine recht matte, Preiſe aber nur wenig zu 

Gunſten der Käufer. Zum Schluſſe der Woche war die Kaufluſt 

etwas beſſer und müſſen Preiſe als unverändert bezeichnet werden. 

Es ſind ca. 900 Tonnen umgeſetzt. — Roggen erzielte im Anfange 

der Woche noch unveränderte Preiſe; als jedoch das Angebot 

etwas reichlicher wurde und der Konſum daſſelbe nicht aufnehmen 
konnte, erfolgte ein Rückſchlag von Mk. 2 und traten daun Expor⸗ 
teure als Käufer auf. Es jind ca. 250 Tonnen umgeſetzt und 
wurde zuletzt bezahlt für inländiſchen 745 Gr. Mk. 109, 756 Gr. 

Mk, 108. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte. Zufuhren 

fehlen. Es ſind nur ein paar Kleinigkeiten zu Futterzwecken 

ab Speicher gehandelt worden. Bezahlt iſt ruſſiſche zum Tranſit 
große 650 Gr. Mk. 811/2, 683 Gr. Mk. 83½ per Tonne. — Hafer 

hatte nur kleines Konſumgeſchäft. Inländiſcher erzielte Mk. 120, 

Mk. 125 pro Tonne. — Erbſen ruſſiſche zum T Mk. SL per 

Tonne gehandelt. — Widen polniſche zum Tranſit Mk. 93, Mt. 

94 per Tonne gehandelt. — Pferdebohnen inländiſche Mk. 112, 

poluiſche zum Tranſit blaue Mk. 60, weiße Mk. 60 per Tonne 

gehandelt. — Linſen ruſſiſche zum Tranſit grüne Zuckerlinſen 

Mk. 80, Futter Mk. 76 per Tonne bezahlt. — Rübſen ruſſiſche 

zum Tranfit Sommer Mk. 198 p. Tonne bezahlt. — Weizen- 

U au und niedriger. Bezahlt ift grobe Mk. 3,30, Mk. 3,32 ½, 
£ Mk. 3.20, Mk. 3,32½, mittel mit Klutern 
gr. gebandelt. — Roggenkleie feiter. Mk. 


5, mittel 
per 50 


F 


m u Tuch⸗ 0 
ſatturwaar-⸗Geſchäft ſuche ich 
ein. tücht. Verkäufe 
der aut poluiſch ſpricht. Den 
Bewerbungen ſind Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Michael Cohn, Neumark Wpr. 
54] Für meine Eiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwagaren⸗Handlung ſuche ich 
für ſofort od. ſpät. einen fleißigen 
jungen Maun als 


erſten Verkäufer 


Suche p. 1. Ju fl. als all. 6891 F 
Suip. auf mittgr. Gut. u. Prinz., 
b. 10 J. b. F. Gefl. Off. u. W. 
poſtl. Czeczewo, Pr. Pos, erb. 
836] Suche für meinen Inſpektor, 
Beſitzerſohn, 24 J., Kavalleriſt 
gew., von Jugend auf Laudwirth, 
zum 1. 7. cr. Stell. als allein. od 
2. Juſpektor. 

Derſelbe iſt in jeder Hinſicht zu⸗ 
verläſſig u. fleißig. Gehaltsanſpr. 
ca. 360 Mk. Meld. briefl. u. Nr. 
886 an den Geſelligen erbe . 
991] Ein ält., erfabr., an Thätigk. und 8 1. Juli einen 

gew. Wirthſchafts⸗Inſpektor, Buchhalter 
geſtützt auf gute Zeuguiſſe ſucht mit guter Handſchrift. Nur 
vom 1. Juli oder ſpäter Stella. | wirklich tüchtige, vranchekundige 


fotoe yeo und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 


erei, Zimmer Nr. 27, eingeſehen werden. i 
Dag Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
8. Juli 1897, Nachmittags 1244 Uhr, an Gerichtsſtelle, Bims 
mer Nr. 31, verkündet werden. 


Pr. Stargard, den 17. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht III. 


2 gäuſe, 25 Bid. ſchw., 
Rieſen⸗ d. beit. Leghühner, 
Zucht⸗ u. Sportgefl., 

Bruteier, Brutmaſch., ſ. Juchtger., 
Geflügelliterat. zc. Illuſt. Preisb. 
kſtl. Grat, Gefl.⸗P. Auerbach, Hefi. 


1051] Mehrere gutgeh. Hotels, 
Reſtaurants u. Gaſttwirthſch., 
wie ländl. und ſtäbt. Grundſt. 
unt. günſt. Beding. z. verkaufen 


Materialiſt 


Kleinſtdt., gedient, beſt. Em⸗ 


auf jetziger Stelle 41/4 Jahr. Off. junge Leute, denen an dauernd. 

ſind zu richt an Snip. Auringer, Stellung gelegen iit, wollen ſich 

p. Adr. Hrn. v. Woisky, Rittergut | mit Photographie und Gehalts- 
Ballau b. Eichmedien Dftpr. _ anſyrſichen melden. 


3,70, Mk. 3,7712, Mk. 3.80 per 50 Kgr. bezahlt. — Spiritus. 
Trotzdem das Angebot äußerſt ſchwach iſt, gaben auch dier infolge 
. e er nach. Zuletzt notirte 
ontingentirter loco . 59,70, n ontingentirte 

40,00 pro 10000 Liter 9%. en 


Danzig, 21. Mai. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 14,50, fuperfetn 
Nr. 00 Mk. 12,50, ſein Nr. 1 Mk. 10,00, Nr. 2 Mk. Q50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Nik. 4,80. — Roggenmehl: ertra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,20, 
ſuperfein Nr. 10,20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,20, fein Nr. 1 Mk, 8,00, 
— feln 2 Mt. 1,80, Schrotmehl Mk. 7,00, Mehlabfail oder Schwarzmehl Mr. 5,00. 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk.4, 00, Roggen- Mk. 4,00, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,50. 
Hranpe: Perl- pro 50 Kilo Mk. 14,—, feine mittel Mt. 18,—, mittel Mk. 11,— 
ordinär Mk. 9,50 — Grütze: Weizen» pro 50 Kilo Mk. 15,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,—, e echtens Nr. 3 Mk. 9.50, Hafer⸗ ME 14.—. 


Königsberg, 21. Mai. Getreide- und Sastenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
$ Zufuhr: 19 inläudiſche, 26 ausländiſche Waggons. 
oggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfd. holl.) behauptet, 
756 Gr. 4437 tl f. 0 W. f e 
Bromberg, 21. Mai. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 154—159 Mk, — Roggen je nach 
Qualität 104—110 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—115, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — vafer 
120 — 130 Mk, feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 40,50 Mark. 
Poſen, 21. Mai. (Amtlicher Marktbericht der Marlt⸗ 
N Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. 15,00 bis 15,60. — Roggen Mk. 10,89-—11,20, — 
Gerſte Mk. 11,00 bis 11,50. — Hafer Mk. 12,50 bis 13,20, 
pp Neutomiſchel, 20. Mai. (Hopfenbericht). Das Geſchäft 
verlief im letzten Berichtsabſchnittſchleppend. Die Brauerkundſchaft 
im Poſenſchen, in Schleſien, Pommern, Brandenburg u. ſ. w. kaufte 
nur kleine Poſten. Die Preiſe haben noch mehr eingebüßt. 
Beſte Waare bringt 60 Mark und darüber, mittelgute 30 bis 35, 
geringe bis 15 Mark abwärts. 


Berliner Produktenmarkt vom 21. Mai. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 103—170 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 53,5 Mk. nom, Mai 54,6—54,4 bis 
54,5 Mk. bez., Okt. 52 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,10 Mk. bez. 


Stettin, 21. Mai. Getreide- und Spiritus marrt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weisen loco 160—161 Mk. — Roggen loco 116—117 
Mark. — Hafer loco 125—131 Mk. — Rüböl v. Mai 
54,50 Mk. — Spiritusbericht. Loco 39,40. 
Magdeburg, 21. Mai. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 9,55—9,67½, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,00—7,75 Ruhig, ſtetig. — Gem. Melis I mit Faß 22,25. Ruhig. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Der Geſchäſtsbericht der Bremer Lebensverſicherungs⸗ 
Bank über das Jahr 1896 ergiebt, daß im verfloſſenen Jahre 
insgeſammt neue Anträge über Mk. 12524550 — zur Erledigung 
kamen. Der Verſicherungsbeſtand der Bank erreichte mit Jahres⸗ 
ſchluß die Summe von Mk. 70366396. — Das Vermögen der 
Bant erfuhr im Jahre 1896 einen Zuwachs von Mk. 1716 367,40 

und erreichte die Höhe von Mk. 15 955 431,16, 
ea Koppel, Berlin N. W. 7, 


par 
Feldbahn. ochum, Hamburg. Lieferun 


ganzer Anlagen von Feld-, Forſt⸗ und Induſtriebahnen zu Kauf 
u lethe. Koſtenauſchläge umſonſt und portofrei. 


Bezug direkt von der Fabrik 


799] Einen jüngeren 
Gehilfen 

der auch Buchführung verſteht, 

fude für meine Koloniale und 

Delikateſſenwaaren » Handlung. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſch 

Guſtav Jakubuß 

Neidenburg Ostpreußen. 

863] Für mein Kolonialwaaren⸗ 

und Deſtillgtions⸗Geſchäft ſuche 

i : 89 5 ich zum 1. Juli cr. einen tüchtig. 

(Israelit), welcher gut mit Land- į 

wirthen umzugehen verſteht. 8 x Gehilfen. 

Erbitte Offerten mit Zeugnißab- C3 werden bevorzugt Herren, die 

schriften und Gehaltsanſprüchen. ihrer Militärpflicht genſigt und 
Selmar Philippsborn, der polniſchen Sprache vollſtändig 


Quedlinburg a. Harz. mächtig ſind. f 
704] Suche von ſofort einen Otto Schalke, Anklam. 


tüchtigen, energiſchen 1037] Suche per ſofort für 


: reine Deſtillations⸗ u. Kolonial⸗ 
jungen Mann ane end 
der im Holzgeſchäſt mit Dampf⸗ 


* 
waaren⸗Geſchã 
15. Juni einen 

tüchtigen 
der poln. Sprache mächt. Gfl. Off. 
Photogr. u. Zeugniſſe beizufüg. 

D. Auerbach, Bromberg. 
785] Für mein Getreide⸗„Dünge⸗ 
mittel- und Futterartikelgeſchäft 
ſuche zum 1. Juli cr, einen tücht. 


jungen Miann 


„Werthe Offert.erb. an Oberſchweiz. 
Dom. Rozdrazewo b. Koſchmin, Bi. 


Oberſchweizerſtelle geſucht. Adolph Lietz, Dirſchau. 
942] Suche für mein Tu 
Manufakt u. Mudewaar.- eich. 
3 tüchtig. Verkäufe 
der polniſchen Sprache mächtig, 
chriſtl. Koufeſſion. Eintritt ſofort. 
Den Offert. bitte Gehaltsanſr 
und Photographie ſowie Zeu 
niſſe beizufügen. 
F. Kahnert, Johannisburg. 
907] Für mein Mode⸗ u. Ma- 
nufakturwaaren⸗Geſchäft ſuche p. 
ſofort oder 1. Juli zwei tüchtige, 
jüngere 4 ® 
chriſtl. Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig und 
zwei Verkäuferinnen 
welche mit der Wäſchekonfektion 
vertraut ſind. Ferner findet ein 


Ein Schweizer 
(Berner) ſucht z. 1. Juni Stelle 
als lediger Oberſchweizer, ſelbig. 
i. durchaus nücht. u. zuverläſſig 
un. im Beſitz gut. Zeugniſſe, zugl. 
werd. fof. od. b. z. 1. Juni 2 Unter⸗ 
ſchweiz geſucht. Lohn 30—35 Mk. 


Vorſchnitter 


mit fünfzig Perſonen 


alt, ſuche ich in einem möglichſt 
beſſer. Manufakturw.⸗Geſch. Stell. 


pfehlung., gegeuw. in Steil, 


Ein jüngerer erbittet zum 15. Juni er. 


Materialiſt 
18 Jahre alt, tüchtig. Verkäufer, 
ſucht per 1. Juni er. oder ſpäter 
anderw. Engagement. Off. unter 
Nr. 465 an den Geſelligen erbet. 
973] Für mein. Sohn, 18 Jahr 
alt, ſuche ich in einem möglichſt 
beſferen Kolonialwagr.⸗Geſchäft 
zur weiteren Ausbild. Stellung 


als Volontär. 
J. Gerſon, Liſſewo Weſtpr. 


Ein junger Mann 
(Materialiſt), noch in Stellung, T., 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
ſofort oder ſpäter Stellg. Gefl. 
Off. bitt. z. richt. g. Erich Arndt 
b. W. Hoffmann, Rügenwalde. 


der Aufſchrift Nr. 


ell 


lich mit 
99 


Ein in allen Satzarten bew. 


cher 


der in den Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ oder 


Ferwünſcht, ſucht 
um 15. Juni 


dauernd 
Beſchäftigung. Meld. u. 
B. K. 1875 an Hrn. Kunert, 
Bildh., Berlin W. Porkſtr. 44. 
Ein tüchtiger, ſtets 2 
nüchterner Müller 
ſucht von ſofort in einer Mühle 


oder ſpäter dauerndes Eu⸗ 
gagement. Meldungen brief⸗ 


Weſtpr. Kondit. 


u. angenehme 


Ein jüng. Gehilfe 
Materialiſt, ſucht Stellung als 
Expedient oder Lageriſt. Gefl. 
Offerten erbitte unter H. W. 120 
an die Geſchäftsſtelle d. Elbinger 
Zeitung, Elbing, erbeten. [946 


Materialiſt 

flott. Exped., 23 J., m. dopp. Buch⸗ 
führung u. Kor ondenz ver- 
traut, ſucht per 15. Juni reſp. 1. 
Ju Stellung für Lager und 
Komptoir. Gefl. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 924 
durch den Geſellineu erbeten. 


als Erſter oder als Alleiniger 
dauernde Arbeit. Meldung. unt. 
Nr. 982 a. d. Gefell. erbeten. 

x Wertjührer 

älterer, erfahr., mit Walz.⸗ und 
Steinmüllereiſow. Holzarb.vertr., 
poln. Spr. mächt., ſucht, geſt. a. 
prim. Zeugn., jogl. od. ſpät. in 
Kund.⸗, Geſchäftsmühle dauernd. 
Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. 
896 a. d. Geſelligen erbeten. 
909] Junger Gutsmeier ſucht 
v. 1. Juli Stellung. Gefl. Off. 
bitte z. r. an F. Eh 


me 


Gr. Schmückwalde Opr., (Pöſtort.) 


* ve Fi 
Volontär und ein 
Lehrling 
aus ordentlicher Familie u. mit 
guter Schulbildung Stellung. 
Den erſten zwei Meldungen ſind 
Photographie, Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
T. Kaminski, Culm. 


NSN 
e Für mein Tuche 88 
Manufaktur, Mode⸗ 
waaren- u. Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche einen tücht. 8 

z 
8 


Verkäufer und 
8 


als Lehrling. 
a 


J. G 


Liſſewo Weſipr. 


1 uche zum 1. Juni oder 
etwas ſpäter einen der polniſch. 
Sprache mächtigen > 

Amtsſchreiber 


der zugleich in der Wirthſchaft 


thätig fein muß. Gehalt 400 Mk. 
und freie Station. Lebenslauf 
und Zeugnißabſchriften erbeten. 
Offerten unter G. S. 100 poft- 
lagernd Ortelsburg. 


* Dekorateur 
8 der polniſchen Sprache 
$e mächtig, bei hohem Sa- 
lair. Eintritt 1. oder 
2 15. Juni. 
J. Salinger, 


Reiſender 
aus Eiſenwaaren⸗Engrosge⸗ 
ſchäft geſucht. Gefl. Off. unter 
Nr. 293 a. d. Geſelligen. 


Ortelsburg. 


ine eee 


816] Wir ſuchen für unfer 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft per 


930] Für mein Langfuhrer Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum 1. Juli ein. 
älteren, erfahrenen 


1. Expedienten. 
Bad wub in der peintes 1. Suni cr. einen tüchtigen 
erfahren ſein, eine gute Hand⸗ E 
ſchrift haben und mich während VBerkäuf. u. 1 Volont. 
meiner Abweſenheit ganz und L.Livsfy& Sohn, Oſtero eOpr. 
voll vertreten können. Bewerber Fa. Lente m. 200—600 M. Haut., 
mit nur prima Referenzen finden die ſich als ellner reſp. Buf⸗ 
Berückſichtigung. Marken verbet. nen, b. 50 Mk. Gehalt. u. 

Stati cht H. Werner, 


W. Machwitz. freier ſuch 1 
Danzia und Lanafuhr. Königsberg i. Pr., Turnerſtr. 1. 


mühlen⸗ Betrieb thätig geweſen 
lift und mit ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut ſein muß. Gehalts⸗ 
anſprüche, kurzer Lebenslauf und 
Zeugnißabſchrift zu fenden an 
Verwalter Ernſt Werner, 
Leitnerswalde bei Drengfurt 
Oſtpreußen. 
1023) Ein jolider, nicht zu 
junger Mann 
der die Eiſenbranche genau kennt, 
wird zur Einrichtung u. Führung 
eines Eiſenaeſchäfts geſucht. Bol- | 
niſche Sprache er 
Off m. Zeugn.⸗Abſchr. u. Photogr. 
u. Nr. 1897 an d. Annoncen⸗An⸗ 
nahme d. Geſelligen, Bromberg. 


Für ein Getreide⸗ u. Futter⸗ 
mittel⸗Geſchäft wird ein tüch⸗ 
tiger, in dieſer Branche erfahr. 


junger Mann 

für Komtolr und Reiſe zum 1. 
Juli er. geſucht. Derſelbe muß 
im Getreide-, beſond Gerjten- 
Einkauf firm ſein. Meldungen 
mit Gehaltsangaben werd. brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 884 durch 
den Geſelligen erbeten. 

110]. Zum ſofortigen Antritt 
oder ſpäteſtens 1. Juni cr. ſuche 
ich für mein Material⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen 

jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und durchaus perfekt in 
der doppelten Buchführung iſt. 

Selbſtgeſchriebene Offerten nebſt 
Zengniſſen, Lebenslauf u. Photo⸗ 
graphie ſind bei mir einzureichen. 
T. v. Piechowsti, Konitz Wyr. 


800] Suche zur Aushilfe für die 
Badeſaiſon vom 1. Juni bis 1. 
Oktober er. für mein Delikgteſſen⸗ 
und Kolonialwaaren⸗ Geſchäft 
einen jüngeren 5 

Kommis 
flotten Verkäufer, bei gut. Gehalt. 
Paul Hübner, Stolpmünde. 

962] Für mein Kolonial⸗, Eiſen⸗ 
waaren- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Juni oder 


rderlich. Gefl. 1 


ſpäter einen tüchtigen 
jüngeren Gehilfen. 
F. Winkler, Freyſtadt Wpr. 


tüchtig. Deſtillateur 


der auch ein flotter Expedient 
im Kolonialwaaren⸗Geſe mri fein, 
muß. Polnische Sprache ift una 
bedingt nothwendig. 


Joel Bat's Nachfolger, 
Gueſen. 
1021] Bewerbern Dank! — 


Stellen beſetzt. 
Aug, Lange Nachfolger 
Nane & Müller, Osterode Ostpr. 


Oberkellner m. auch ohne 
Kaution, Servirkellner, Köche, 
Buſſetiere, mehr. Kelluerlehrl. 
zur Saifon. 1. u. 2. Hotelwir⸗ 
thin n. u. Kochmamſ. Hand., 
Kutſcher ſucht u. empfiehlt St. 
Lewandowski, Erſt. Hauptvtl.⸗ 
Bur., Thorn, Heiligegeiſtſtr.5, 1T. 


Junger Kellner 
der unlängſt ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet, für neuerbaute Sommer- 
badeauſtalt mit Gartenanlage, 
von ſofort geſucht. Kaution 


100 Mt. Meld. briefl. mit der 


Auſſchr. Nr. 966 an den Ge 
ſelligen erbeten. 


Uhrmachergehilfe 
jüngerer, tücht. Arbeiter, erhält 
per ſofort dauernde angenehme 
Stellung. Station außer dem 
ur een 13 

rig Zegnotat, rmacher, 

Neumark Wor. 1765 


Geſucht zum ſofortigen 
Antrittein durchaus tüchtiger 


Gehilfe 


ev., der eine Meierei ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten kaun. Betrieb 
6000 Liter pro Tag, dänuiſche 
Centriſugen und Magers 
käſerei. Anfangsgehalt 25 
Mark pro Monat. 

Central-Molkerei 

Schöneck W estpr. 


Ein tüchtiger Väckergeſelle, 20 
Jahre alt, in der einfachen, wis 
in der feinen Kuchenbäckerei ers 
fahren, ſucht Stellung. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchr. Nr 
925 an den Geſelligen erbeten 


nn nn nn nn — 


90]Ein ält erer, tüchtiger 

Buchbindergehilſe 
findet dauernde, lohnende Stell. 

C. Heimold, Inowrazlaw. 


707] Zum ſofortigen Antritt od. 
1. Juni fuhe einen jungen, kräft. 
Molkereigehilfen 
welcher ſich vor keiner Arbeit 
heut, in eine Schweizerkäſerei. 
„Diethelm, Montauerweide 
bei Rehhof Weſtpr. 


Ein erſt. Zuſchneider 
Pitt in einer Schuhfabrik von 
valeich dauernde, gute Stellung. 
Meld. unt. Nr. 738 a. d. Geſell. 


2öhubmadhergeiellen 


poe ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
igung bei Fr. M. Lowin, früher 
Pehlke, Freyſtadt Wyr. 1905 


Schneider 


gute Rockarbeiter, finden jeberzeit 
gutbezahlte Arbeit bei 1403 
B. Doliva, Thorn. 


Zwei Töpfergeſellen 
(Werkſtubenarbeiter) von jofort 
geſucht. Franz Majewski, 
7781 Lautenburg Weſtpr. 
773] Zwei junge 
Malergehilfen 
önnen ſofort oder Sonntag ein- 
treten bei 
Geike, Zölp p. Maldeuten. 
2—3 ord. Malergeh. 
5 ſofort dauernde 
eſchäftigung nebſt freier Koſt 
und Logis. Reiſe vergütet. [979 
Albert Koch, Malermeiſter, 
Gumbinnen. 
1043] Einen jüngeren 
Schloſſergeſellen 


ſucht v. ſofort F Dorenburg, N 


Schloſſermeiſter Culmſee. 


Tüchtige Gelbgießer⸗ 
Geſellen 

find. fof. dauernd. Beſchäftigung. 

8. Bawitaj, Gelbgießermitr., 
Bromberg. 986 


Alempnergeſellen 


nden lohnende und dauernde 

eſchäftigung bei 11048 
w 9. Henning, Elbing. 
948] Zwei anſtändige 


Klempnergeſellen 
können ſofort eintreten. Gute 
Behandlung u. Lohn zugeſichert. 

ü ſtav Boß, 
Kupferſchmiede und Klempnerei, 
Sobbowitz b. Hohenſtein Wpr. 


Ein Kupferſchmiede⸗ 
Gehilfe 

wird von fofort bei hohem Lohn 

geſucht. Reiſegeld wird vergütet.) 


Ernſt Gehrke, Kupferſchmiede⸗ 
meiſter, Alleuſtein. ] [621 


Tiſchlergeſellen 
kat ſofort dauernde 
chäftigung bei 
C. Grandt, Tiſchlermeiſter, 

Rehhof, Weſtyr. 606 


9957] Suche 
Tiſchler⸗ 
geſellen 


auf Bauarbeit für dauernd. 
Wicht, Jezewo Wpr. 


Tücht. Tiſchlergeſell. 


Ba bei hohem Lohn, ſtändige 
Arheit 11039 


Georg Salomon & Co, 
Tilſit, Dampfſägewerku. Möbel⸗ 
fabrik m. Dampfbetrieb, 
622] Ein tüchtiger, erfahrener 
Tiſchlergeſelle 
der mit Maſchinen vertraut iſt, 
findet ſofort bei gutem Lohn 

Stellung. Auch 

drei Tiſchlergeſellen 

auf Bauarbeit finden ſofort 

Stellung bei 

H. Heuhlweg, Dampftiſchlerei, 
Vandsburg Wyr, 


Tücht. Tiſchlergeſell. 
(Kaſten⸗ ſowie auch Stuhlarbeit.) 
nden lohnende und dauernde 
eſchäftigung bei 1700 
Fr. Hege, Möbelfabrik, 
Bromberg. 


Bautiſchler 
ale dauernde Beſchäftigung bei 
2181 G. Soppart, Thorn. 


15—20 


Korbmachergeſellen 


yr Reiſekörbe (Großzeug), Ak⸗ 

ord, werden ſofort geſucht. 
Guſtav Roſenberg, 

184] Schwetz a. d. W. 

832] Tüchtige 


Maurergeſellen 
für Landarbeit, bei 3,5 Mk. Lohn 
per Tag, fucht 
57 Simon, Baugewerksmeiſter, 
Rummel sburg i. Pommern. 

483] Ein nücht., ſolider 
3 Sattler 
auf feine Wagenarbeit, ſowie 
Polſter sefoſtitgudig, finder v. 
ſofort 519 bei gutem Lohn. 
L. Knispel, Wagenbauer, 
Wreſchen i. Poſen. 


Ein Sattlergeſelle 
findet von ſogleich bei hohem 
Lohn dauernde Arbeit bei 

R. Klescz, Sattlermeiſter, 

Diterode Opr. 


Be⸗ 


Zwei Stellmachergeſellen 


1019] Suche zum ſofortig. An- 


indt Woelky, Oſterode Oſtpr. tritt einen unverh., tüchtigen 


Pautoffelmacher⸗ 
Geſelle 


findet bei hohem Lohn dauernd 
Beſchäftigung bei 19916 
Ww. E. Paßke, Wongrowlitz. 
796] Zwei tüchtige 
Ziegelſtreicher 
ſucht in Akkord oder Lohn 
Gronau, Dargoröſe 
bei Zezenow, Pommern. 
837] In der Ziegelei zu Gr, 
Jablan finden 
Dachpfannen⸗ und 


Drainröhrenarbeiter 
bei hohem Lohn fof. Beſchäftig. 


Wirthſchafter. 
Gehalt 360 Mark. 
Krüger, Rittergutsbeſitzer, 
Haſſeln bei Schlochau. 


Wirthſchaftseleve 


gegen mäßige Penſionszahlung 

zum 1. Juli ds. 38. geſucht. 
Lubychin b. Driczmin. 626] 
#12] Zur Erlernung der Land- 


wirthſchaft findet ein 
junger Mann 
gegen mäßige Penſionszahlung 
zum 15. Juli freundliche Auf- 
nahme in Sarnowken b. Dorf 
Roggenhauſen. 


Zwei Gehilfen 


801] Suche per ſofort einen der eine für Topfpflanzen, der 
tüchtigen, jüngeren oere m und elch 
5 haftsarbeiten, finden von glei 
5 e en s oder 8 1 dauernde Stellung. 
nach Uebereinkuuft. ; aie 8 „ 


E. Klawitter, Poln. Cek 
_Weftprengen: 
2 Ziegelſtreicher 
von ſofort geſucht in Rodels⸗ 
boefen b. Braunsberg Opr. [756 


„ Geſucht 
ein Ringofen brenner 
drei tüchtige 


Pfannenmacher 
u Holländer Dachpfannen bei 
ohem Akkord. [861 
Dampfziegelei Baumgarth 
bei Chriſtburg. 
Ein tüchtiger, kautionsfähiger 
Ziegler 


zin 932] Einen unverheiratheten 


Gärtner 
der gleichzeitig in der Häuslich⸗ 
keit div. Arbeiten zu verrichten 
hat, ſuche zum 1. Juli. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
W. Machwitz, Langfuhr 
bei Danzig Nr. 66. 


Rüben inter 
nehmer geſucht. 


Ein zuverläſſ. Rüben 


findet. per Jojort dauernde Ber unternehmer mit 25 


chäftigung. Meldung. mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Anſprüchen 
werden brieflich mit Auſſchrift 
Nr. 2 d. d. Geſelligen erbet. 


k£ £ 
975] Durch das landw. Ceutral⸗ 
Vermittelungs⸗Burean 

von Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtraße Nr. 38, 

werden geſucht: 

Der Inſpektor "SM 

verh., m. klein. Familie, zum 1. 


bis 30 Leuten wird von 
ſogleich geſucht. Derſelbe 
kann auch gleichzeitig die 


2 | Erntearbeiten übernehmen. 


Ed, Haagen, Gutsbeſitzer, 
Lunau bei Dirſchau. 
952] Ein verheiratheter 

Schweizer 


Juli b. 800 Mt. Geh. u. Deputat. | wird bei ca. 30 Küben v. 1. Juli 


e Juſpektor an 
led, ev., m. gut. Zeugn., für 
größeres Gut Schleſ., b. 800 Mk. 
Gehalt zum 1. Juli er. 

. „Einige Juſpektoren 
für fofort b. 400—600 Mk. Geh. 
Fünf Aſſiſtenten, 
bei ein. Geh. von 300—400 Mk. 
für ſofort oder 1. Juli. 
he 2 Brenner "SSH 
led, m. eontinuirl, Apparat. ver! 
traut, jojort bei 80—90 
monatl. n. Bayern. 


ein Trampken geſucht. 


er. in Gr. Kleſchkau per Gr. 


20 Schweizer 
auf Freiſtellen nach Schleswig⸗ 
Holſtein ſucht ſofort 1697 
Zöbeli, Königsberg i. Pr., 
Hint. Vorſtadt 51. 


6 Mark Belohnung 


Demjenig., der mir z. 1. od. 10. Juni 


Mk. e. tücht. Lehrburſchen 


Ba Rechunngsführer "| beforgt. H. Ziltener, Oberſchw. 


led., ev., per 
600 Mk. Geh. u. freier Station. 
ze Schmied "AR 


1. 6. od. 1. 7. cr. b. Mall mitz b. Lüben (Schleſien). 


Kuhhirt 


mit Zuſchläg. b. 240 Mk. Gehalt wird geſucht zum ſofortigen Mn- 


u, 
Pommern ſofort. 

Fun Oberſchweizer n 
b. 600 Mt. Geh, u. hoh. Dep. . 
e. Herrſch. in Brandenburg for. 
Vogt "SEA 


höhem Dep. f. e. Herrſch. in | tritt bei Grogg in aa 


Saalfeld Oſtpr. 
862] Geſucht zum 1. Juli er. 
ein unverheiratheter, zuverläſſ. 


Kutſcher 


f. e. gr. Herrſch. Pommerns bei der etwas Feldarbeit übernehmen 
200 Mk. Geh. u. Dep. für ſofort. muß, Lohn 80 Thlr., ferner 


Zeugnißabſchriften erbeten. 
von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitt. Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Mädchen 
zur Hausarbeit u. Melken, Lohn 
50 Thlr. Reiſegelder vergütet. 
Oberförſterei Börnichen bei 


Zur Stellvertretung wird z. 1. | Lübben, Regbz. Frankfurt a. O. 


Juli d. Is. ein 
junger Mann 


welcher in Amts⸗ und Standes⸗ 
amtsſachen bereits gearbeitet hat, 
auf 3 Monate geſucht. Meldung. 
mit Gehaltsauſprüchen unt. Nr. 
684 an den Geſelligen erbeten. 
30) Zum 1. Juni findet ein 
gebildeler, thätiger, junger 
Inſpektor 
mit einiger Erfahrung als alleinig. 
Beamter unter mein. Leitung bei 
300 Mark Stellung. 
Buczek p. Bobrau. 

648] Dom. Lenartowitz bei 


Pleſchen ſucht p. 1. Juli einen Britz⸗ Joachimsthal. 


Zwei Aktordmäher 
zur leer u. Getreideernte ſucht 
2991 H. Lenz, Michl au. 
960] Die Iunſpektorſtelle zum 
1. Juli iſt beſetzt. 
M. Schuakenberg, 
Pr. Königsdorf per Grunau. 


Divers: 
. 

Erdarbeiler 

find. fof. dauern. u. lohnende Be⸗ 


schäftigung beim Elſenbahnbau 
Ebenſo 


tüchtigen, älteren und der poln. tüchtige 


Sprache mächtigen 


Wirthſchafts-A hiſtenten 


bei 400-500 Mk. Gehalt. 


835] Ein junger Mann, welcher 
bereits die Wirthſchaft erlernt 
hat, findet zu Pfingſten oder am 
1. Juli Stellung als 


zweiter Beamter. 
Einjährigen⸗Zeugniß erforderlich. 
Gehalt 300 Mark. 
Seer, Niſchwitz 
bei Güldenhof. 


856) Zum Antritt per 1. Juli 
er. wird ein uſchterner, er- 
fahrener, unverheiratheter 


LÁ, 5 80 
Wirthſchaftsaſſiſtent 
für das Anſiedelungsgut Bu⸗ 
kowitz, Station Terespol, geſucht. 
Gehalt p. a. 540 Mark, freie 
Station exkl. Wähle, — Nur 
beſteus empfohlene Bewerber 
wollen Zeugnißabſchriften mit 
Adreſſen⸗Angabe der Prinzipale 
einſenden an die 

Gutsverwaltung Bukowitz 

Weſtpreußen. 


963] Zur ſelbſtſt. Bewirthſchaft. 
einer größeren Brennereiwirth⸗ 
ſchaft wird ein kautionsfähiger, 
unverh. Beamter 
u 1. Juli geſucht. Offert, mit 
ehaltsanſprüchen, Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Empf. zu fenden an 
Gutsbeſitzer Lepſchinski, Alt 
Grabau per Neukrug. 


Wirthſchafts⸗Cleven 
finden Aufnahme geg. Venſion in 
Ritters hauſen b. Lefen Wpr. 


Schachmeister 


mit Leuten erhalten ſofort Be⸗ 
ſchäftigung. 1 
Polensky & Zöllner, 
Joachimsthal. 


1028) Sofort oder zum 1. Juli 
ſuche ich einen unverheiratheten 


Kutſcher. 
Lohnanſprüche u. Zeugu. einſend. 


Simon, Oberförſter, Obornik 
in Poſen. 


Nienerſſellung. 


In großer Anzahl gemeldet. 
Junge Leute jeden Alters u. Be⸗ 
rufs erhalten nach kürzeſter Aus⸗ 
bildung gratis Stellung von der 
Diener⸗Fachſchule Breslau, Hum⸗ 
merei 17. Ich bitte ſofort ein⸗ 
zutreten. Dieſe Schule iſt im 
Verband der Deutſiben Diener- 


50 tüchtige 
Steinſchläger 


finden fof. beim Chauſſee⸗Neubau 
Lindenhof⸗Ranten Beichäftigun 
(Winterarbeit), pr. cbm 1,65 Mk. 
Meld. in Czyprken b. Milten, 
Bahnſtation Widminnen. 

Borezinski, Bauunternehmer. 
A—btüchtige Kopfſteinſchläger 
teihen- u. Kopfſteinen, Reihen ⸗ 
Mk., Kopſſteine 3 ME, 
ſofort geſucht. M. Czarnecki, 
Althof bei Crone a. Br. [64 


gsstell 
Volontär 
und einen Lehrling 

die der poln. Sprache mächt. ſuche 
v. ſofort für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft. [683 
3. Strellnau er in Thorn. 


E Für mein Kolonialwaar.⸗, 
Delikateſſen⸗, Farben⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft brauche ich von gleich 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. . 
C. Rettkowski, Soldau Opr. 


Einen Lehrling 
ſucht ſofort 1757 
Fritz Pfubl, Marienburg, 
Eiſen⸗, Waffen, Fahrradhandlg. 


Ein Gärtrerlehrling 


Einen 


wird für die Gräfl. Gärtnerei 
Ludwigsdorf bei Freyſtadt 


Weſtpr. von ſofort geſucht. [792 
Griepentrog, Schloßgärtner. 


1027] Suche für mein Geſchäft, 
Sonnabend ꝛc. ſtreng geſchloſſen, 
ver ſofort oder Junk 

zwei Lehrlinge. 
Gute Schulbildung u. Handſchrift 
Bedingung. Polniſch. ſprechende 
bevorzugt. Offert. find von den 
Bewerbern ſelbſt zu ſchreiben. 
F. L. Hirſchbruch, Czersk Wpr., 
Tuch⸗Mauufakt.⸗u.Modewaaren. 
1025] Für mein Speditions⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling. 

Max Roſenthal, Spediteur, 
Bromberg. 


9609] Für mein Kunſt⸗„ 
Glas-, Porzellan-, Haus- u. 
Küchen⸗Einrichtungs⸗Maga⸗ 
zin ſuche von ſogleich oder 
ſpäter einen 


Cehrling. 


Guſtav Kuhn, Graudenz. H 


762] Suche für meine Färberei 
und chemiſche Waſchanſtalt 
einen Lehrling. 
J. Skibowski, Lyck Opr. 


Lehrling 
kann ſofort eintreten und ein 
tüchtiger, erfahrener [674 

Konditorgehilfe 
findet zum 1. Juni Stellung. 


Paul Kräge. Bromberg, 
Konditorei, Konſitüren⸗ und 


Marzipanſabrit mit elektr. L 


Kraftbetrieb. 
Ein Lehrling r45 


aus anſtändiger Familie, mit gut. 
Kenntniſſen, welcher Luſt hat, die 
Deſtillation zu erlernen, wird 
aufgenommen bei W. Hein, 
Liqueurfabrik, Inowrazlaw. 


Zwei Lehrlinge 
aus achtbarer Familie, mit guter 
Schulbildung, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ſuche gegen Ver⸗ 
gütigung reip, bei freier Station 
für mein Putz⸗, Weiß, u. Wol- 
wgarengeſchäft. Selbſtgeſchrieb. 
Offerten ſind pu richten an 11033 
S. Fraenkel, Inowrazlaw 


1030] Für mein Modewaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich zum baldigen Eintritt 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 

Jacob Klein, Braunsberg Opr. 
ür meine Medie.⸗Drogen⸗ 
und Farben⸗ Handlung ſuche 
per ſofort oder ſpäter 1887 


einen Lehrling 
evang. Konfeſſton, mit guter 
Vorbildung. Ausbildung ge 
wiſſenbaft unter perſönlicher 
eitung. Station im Hauſe. Bes 
werbung iſt Photographie 
beizufügen. 

P. Schauffler's Drogerie, 
Marienwerder Weſtpr. 
Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, ſucht 
für fein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft, Eſſigſprit⸗ 
Mineralwaſſer⸗Fabrik 1645 
H. Stedefeld, Konitz Wpr. 


848] Suche von ſofort oder 1. 
Suni eine ehrliche, gewandte 
Verkäuferin 
„ und Hausmädchen 
für eine Kantinenw. Lebensl. u. 
Zeugnißabſchriften find beizufüg. 
Mede, Inowrazlaw. 
o ATE 
Eine Verkäuferin 
der deutſchen u polniſchen Sprache 
mächtig, für ein Reſtaurant und 
Gartenwirthſchaft im Reg.⸗Bez. 
Bromberg, wird von ſofort ge- 
ſucht. Dieſelbe muß außer dem 
Buffet auch die Hauswirthſcha 
ie führen verſtehen. Solche, die 
chon in ähnlichen Stellungen 
waren, erhalten den Vorzug. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
425 an den Geſelligen erbeten. 
352] Ein einfaches, ordentliches 


Mädchen 


welches die Wirthſchaft erlernen 


will, ſowie eine 
tüchtige Magd 
zu tojoxt oder 1. Juli, verlangt 
berförſterel W o det 
b. Schulitz. 
1045] Ein repräſentables 


junges Mädchen 

wenngleich auch ohne jede Ge- 
ſchäftskenntniß, jedoch gewandt 
und gut rechnend, wird für ein 
offenes Geſchäft bei gut. Gebalt 
und freier Station geſucht. Kurz 
Lebenslauf iſt den Bewerbungen 
Sch uh 

Schützenhaus Marlenburg. 


794] Ein anſtändiges, ehrliches 
Mädchen findet in mein. Hotel als 


Büffetmädchen 


von ſofort ar Meldungen 
mit Gehaltsanſprilchen erbittet 
E. Jacobſen, Culm a. W. 


Stützen 
(gebildet), in Küche u. Schneid. 
u. ſ. w. erfahren, erhalten ans 
genehme Stellung bei Familien ⸗ 
anſchluß in Qand- und Gtadt- 
haushalt, bei Einſendung guter 
Zengniſſe u. Photographie durch 
1007] Frau Emma Jager. 


9928] Suche einen 
Lehrling 

für mein am Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſenes Tuch, Manufaktür⸗ 


waaxengeſchäft. 
M. L. Glaß, Vandsburg Wyr. 


1—2 Bäckerlehrlinge 
Eintr. fof. od. ſpät., auch auf meine 
Koſten, ſucht H.Bönig, Bäckermſt., 
Graudenz, Kaſernenſtr. [1011 
954] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen ` 
Volontär u. Lehrling. 
Die der poln. Sprache mächtig 
ſiud, werden bevorzugt. 

M. Flatauer, Schwe 


ba 


81] Suche für meine Nichte, 
evangel. Konf., 16 Jahre alt, 
welche bereits in der Wirthſchaft 
thätig war und ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, Stellung, um ſich 
zu vervollkommnen. Auf Gehalt 
wird nicht geſehen. Gute Be⸗ 
handlung und Familienanſchluß 
Bedingung; auf Wunſch ſofort. 
Gefl. Meldungen bitte an Frau 
Gutsbeſitzer Pielke, Gut Wo- 
lawapowski bei Kruſchwitz zu 
richten. 
Stellen-Vermittel.⸗Bureau 
Fr. J. Hampel, Bromberg, 
empf. u. verm. jed. Zeit anſt. weibl. 
Perſon. f. jeden Beruf. Von aus⸗ 
wärts Marke u. Zeugn.⸗Abſchr. 
1024] Empf. v ſgl. 2 Hotelköchin., 
1 ſelbſtſt. Landwirtt., 1 Geſell⸗ 
ſchaft. u. Kinderfr. m. g. Zeugn. 
Dietrich's Bureau, Bromberg, 
Prinzenthal, Schleuſtr. 14. 
Eine Stütze, i. Wirthſch., Schneid. 
u. Handarb bewand. f. von gleich 
Stell. i. ſtädt. Haushalt. Off. u. 
H. D. poſtl. Oſterode Opr. erb. 
992] Eine zuverläſſige 


Wirthſchafterin 
ſucht Stell. per bald oder 1. 
Juli auf größerem Gute, wo 
die Hausfrau fehlt. Meldg. 


u. M. S. 100 a, Exped. d. 
Elbing. Zeitung, Elbing erb. 


Erzieherin 
ev., f. zwei Knaben v. 7 u. 8 J. 
z. 1. Juli, reſp. n. den gr. Ferien 
geſucht. Gefl. Offert. u. Gehalts⸗ 
anſpr. an 11018 
Prinzl. Adminiſtrator Raute, 
Collin b. Wiſſek, Bz. Bromberg. 
941] Suche zum 1. Juli eine 
geprüfte x > 
Kindergärtnerin 
I. Klaſſe für meine 3 Kinder 
im Alter von 7, 6 und 3 Jahren, 
welche befähigt iſt, den beiden 
Aelteſten Unterricht zu ertheilen. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einzuſenden an . 
Frau Hedwig Friede 
geb. v. Kundwski 
Siernik bei Exin. 


Putzmacherin 
perfekt, die z. 1. Juli cr. in die 


erſte Stelle gufrücken fol, für 
dauernde Stellung 
— ſofort — 
geſucht. Jetz erite Putzmacherin 
iſt 4 Jahre bei mir. 1985 
Ir. Bertha Todzi, Sturz Wpr. 
939] F. mein Schankgeſch. ſuche 
ich z. ſof. Antritt ein ordentlich. 
Mädchen als Verkäuferin. 
W. Jauſt, Oſterode Oſtpr. 


504] Für m. Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ und Küchengeräthe⸗ 
Handl. ſuche eine mit d. einfach. 
Buchführ. u. Korreſp. vertraute 


Buchhalterin 

die als ſolche ſchon fungirt hat 
und ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Ferner einen 


jungen Mann 
geſ. Alters, der Branchekenntn. 
baben muß u. in größ. Geſchäft. 
thätig war. Bei zufriedenſtellend. 
Leiſtüng. ſind beid. Poſten dauernd, 
angenehm u. gut dokirt. Offert. 
erbitte mit Zeugnißcopien und 
Gehaltsanſpr. b. freier Station. 
J. Mondry, Allenſtein. 


Geſucht 


eine mit der Branche vertraute 


Verkäuferin 


zu baldigem Eintritt. Offert. m. 
Zeugniſſen, Lebenslauf u. Photo⸗ 
graphie erbittet 

C. Siebert, 

Woll⸗, Weiß⸗ u. Kurzw.⸗Handlg., 
Bromberg, Danzigerſtr. 3. 


SAERKIKKRK 


a 795] Eine tüchtige 
Verkäuferin 
erhält von ſofort in 
meinem Kurz⸗, Weiß⸗, 
& K. Weiß 

Wol- u. Galanterie- 
ee waaren⸗-Geſchäft ange: 8% 
nehme und dauernde 
Stellung bei hohem 
Salär. Offerten mit 
Abſchrift der Zeugn. an 
Jobannes Jordan, 
Elbing. 


PRRP EKKE 

1 tücht. Verkäuferin 

1 Volontär und 
2 Lehrlinge 


chriſtl. Konf. u. der poln. Sprache 
vollſtändig mächtig, finden per 
gleich Stellung. Offerten ſind 
Zeugn. u. Photogr. beizufügen. 
Von erſterer auch Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche anzugeben. 1972 
A. Woelk, Dirſchau, 
Tuch⸗, Modez, Konfektions⸗ und 
Leinenwaaren⸗Geſchäft. 
1000] Per jofort ſuche für m. 
Manufaktur-, Material- u. Mehl- 
Geſchäft eine x 
tüchtige Verkäuferin 
moſ. Glaubens. Photographie, 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
erbeten. 
S. Winterfeldt, Roſchütz 
in Somm, 

947] Suche zum 1. reſp. 5. Juni 
ein älteres, ſittſames, fleißiges 
Ladenmädden 
welches mit den verſchiedenen 
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KAAIIKAK 


und gute Zeugniſſe aufzuw. hat. 
Ernſt Laudien jr., 

Alt Dollſtädt. 
961] Ein anſtändiges, 


gebild. Mädchen 


in Schneiderei und Handarbeit 
erfahren, kinderlieb, Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert, ſucht als 
Stige. er Hausfrau 

F. Winkler, Sreyftabt Wpr. 


ländlichen Branchen vertraut iſt | 1008] 


1014] Ich ſuche zum 1. Juli 
eine beſcheidene, 


ſelbſtthät. Wirthin 
erfahr, in feiner Küche, Molkerei 
und Federviehzucht. Kenntni 
des Polniſch erwünſcht. Gehalt 
300 Mk. Saen ee an 
Frau E. Naumann 
Mikuszewo b. Miloslaw. 
618] Eine ältere tüchtige 
Wirthin 

ſelbſtſtändig, ſucht von ſofort 
Dom. Wittmanns dorf, Poſt, 
reußen 
864) Ein Kaufmann, Wittw. ſucht 
zur Führung ſeines Haushaltes 
eine praktiſche, erfahrene, ältere 
ev. Wirthſchafterin 
die einem einfachen, bürgerlich. 
Haushalte vorſtehen kann uni 
das Kochen ſelbſt beſorgen muß. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
u. A. R. 225 poſtl. Bromberg. 

Marke verbeten. 


Wirthin⸗Geſuch. 
Eine in allen Zweigen der bäuer⸗ 
lichen Wirchſchaft erfahrene, ält 
Wirthin, die ſelbſt mit Hand an- 
legen muß, wird per ſofort geſucht. 
Meld. nebſt Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 964 an den Gef. erb. 


Zum 1. Juli, auch früher, wird 
ein arbeitſames 


Wirthſchaftsfräulein 


auf ein großes Gut geſucht, er⸗ 
fahren in feiner Küche, Feder⸗ 
viehzucht, Schlachten u. ſ. w., die 
auch die Beoufſichtigung der 
Wäſche übernimmt. Offert. nebſt 
Gehaltsforderungen unt Nr. 802 
an den Geſelligen erbeten. 


706] Eine erfahrene, zuverläſſige 
Wirthin 
in der feinen Küche, in Einmachen 
und in der Federviehzucht ber- 
traut, wird zum 1. Juli geſucht. 
Keuntniß im Plätten und etwas 
Handarb.erwünſcht. Geh. 240 Mk. 
Frau Mathilde Jonas, 
Dominium Polanowitz 
bei Kruſchwitz. 


764] Von ſofort wird geſucht 
eine tüchtige, erfahrene 
Wirthin 

die in feiner Küche, Glanzplätt. 

und Federviehzucht vollſtändi 

ficher iſt. Mit Außenwirthſcha⸗ 

nichts zu thun. Gehalt 240 Mk. 

Dom. Gr. Koslau Oſtpr. 


Aeltere Wirthin 


die gut kochen kann, findet von 
gleich oder ſpäter lebte ange 
nehme Stellung. Meld. briefl. u. 


Nr. 638 a. d. Geſellig em erbeten. 


Geſucht 
auf 1. Juni eine 3 1969 
Feld⸗ und Viehmagd 


nach Weſtfalen. 
Lohn 120 Mk. nebit Reiſe⸗ 
vergütung. Offert. unt. P. 623 
an Hagſeuſtein & Vogler, 
AG., Caſſel. 


Kinderfrauen 
reſp. ältere Mädchen erhalten 
per ſofort und ſpäter gute Stell. 
bei hohem Lohn durch 
Frau E. Jager. 
943] Ein ordentliches 
Dienſtmädchen 
ſucht Frau Dr. Hoffmann, 
Rehden Weſtpr. 


953] In Borten p. Lonkorsz 


Weſtpr wird ein A 

Dienſtmädchen 
für Alles geſucht. Lohn 10 bis 
12 Mark monatlich. 


944] Ich habe mich in 
Dt. Eylau als Arzt 
niedergelaſſen. 


E. Hahn, 


prakt. Arzt. 
Sprechſtunden: von 8 bis 
10 Uhr Vormittags und 3 

bis 5 Uhr Nachmittags. 
Wohnung: Am Markt Nr. 
24 bei Herrn Fleiſchermſtr. 

Schulz. 

[4079 


Gnesen. 


Hötel de Europe 


Bes. B. Koschnicke 
empfiehlt sich zur Beachtung. 


Jablonowo. 


833] Auf vielfachen Wunſch 

meiner Kunden habe mich 
entſchloſſen, hier zu bleiben; 
mein Lager iſt mit d. neueſten 
Sachen ſortirt, und empfehle 
ich daſſelbe zur angelegent⸗ 
lichſten Benutzung. Der Reit 
alter Waaren wird nach wie 
vor zu billigſten Preiſen 
ausverkauft. 


A. Alexander's Wwe., 


Juhaber S. Bry. 


Geſchäfts⸗Cröffnung. 


921] Hierdurch die ergebene 
Mittheilung, daß ich in 


Neuenburg 
im Hauſe des verſtorbenen 
Klempnermſtrs. Uschler eine 


Klempnerei 


eröffnet habe. Alle in dieſes Fach 


ſchlagende Arbeiten, als: Ein⸗ 
deckung von Pappe, Holze, 
Cementa, Bint und Klebe⸗ 


dächern, nach neueſten Erfah⸗ 
kungen, werden von mir fauber, 
ſachgemäß u. billigſt ausgeführt. 
Reparaturen werd. ſchnellſtens 
erledigt. Gleichzeitig empfehle 


Haus- und Küchengeräthe 
in großer Auswahl. 
Neuenburg Wpr., 
den 15. Mai 1897. 


G. Hinz, 


Klempnermeiſter. 


Kneipp’sche 


Kuranstalt „Marienbad 


Neumark Wpr. 
761 Erfolgreiche Huren bei den 
verſchiedenſten Krankheiten. — 
Streng individuelle Behandlung. 
Mäßige Preiſe. Dr. Nelke. 


Bad Wildungen. 
Hotel Kaiſerhof 


f I. Ranges. [916 
Schönſte Lage, Mitte d. Brunnen⸗ 
allee, groß. varkartiger Garten, 
komfortable Einrichtg feine Küche 
u. reine Weine. Er. Emde. 

el. 


Bad Wildung 


Hotel und Benfion 


Zur Königsquelle. 


Penſion von 30 Mk. an pr. W. 
9151 B. F. Emde. 

Fort mit den Hoſenträgern! 
Trage d. Geſundhe iralhoſen⸗ 
halt. Bequ., ſtets pai. gel. Haltg., 
keine Athemnoth, kein Druck, kein 


Schweiß, k. Kpf. M. 1,25 Brim. fe. 
6 St. 6 M. Verkr. geſ. L. Schwarz 
23. [914 


Berlin 115, Anuenftr. 


extra Rabatt gewähre 
der vorgeschriitenen 
Saison wegen. 
Muster meiner wirk- 
lich gediegenen, be- 
en, unver- 
stlichen Herren- 
stoffe kostenfrei. 
Tausende Aner- 
kennungen, feinste 
Referenzen. 


Adeli Oster, 


Moers a. Rh. 39. 


Ya. Metzer Spargel 
pers. 10 Pſd.⸗Voſtkörbch. M. 5.— 
incl. Körbchen, fev. geg. Nachn. 

mil Marcus, Metz. 


Woferheilanfait „Oſtieebad Broeſen“ 


bei Danzig x 
Landſchaftlich ſchöne Lage, dicht am Strande, 10 Min. Bahnhof 
nach Danzig, 36 Züge täglich. Wald- und Seeluft. Gejammt- 
Waſſerheilverfahren eiuſchl. der Kneipp'ſchen Au wendungen. 

Gees Gand- und Sounenbäder, Diätkuren, Maſſage und Elet- 
trotherapie. Streng individuelle Behandlung für chron. Leiden 
jeder Art. (Geiſteskrankheit ausgeſchloſſen.) 7911 

Näheres Sowie Proſpekte d. d. Beſitzer H. Kalling oder 
den leitenden Arzt Dr. Fröhlich. 


Ostseebad Rügenwaldermünde 


9898] Indem wir auch in dieſem Jahre zum Beſuch des hieſigen, 
durch guten und häufigen Wellenſchlag ſich auszeichnenden Bades 
einladen, bemerken wir, daß der feit dem 1. d. Mts. eingeführte 
Berlin⸗Danziger Schnellzug unmittelbaren Anſchluß hierher bat. 
Weitere Auskunft erth. die Bade⸗Verwaltung zu Rügenwalde. 


= Endſtation der Eiſenbahn Schivelbein⸗ 

2 0 ln Polzin, ſehr ſtarke Mineralguellen und 

3 Moorbäder. kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder 

nach Lipperts Methode, Maſſage auch nach Thure Brandt. Außer⸗ 

ordentliche Erfolge bei Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven⸗ 

und Frauenleiden. 6 Kurhäuſer, Luftkurort Lyuiſenbad, 6 Aerzte. 

Saiſon vom 1. Mai bis 30. September im Kaiſerbade auch 

Winters. Billige Preiſe. Auskunft Fade verwaltung in 

1 „Tourist“ und Carl Rieseis Reisekontor 
erlin. 


Hellmuth’s ftaatlich conteſſton. Hatnrheitanfalt A 


Waidmannslust b. Berlin, g. d. Nordbahn (Vorort). 
899] Reizende, idyll. Lage an Wald u. Waſſer. Individuell 
Anwendung ſämmtl. Naturheilfaktoren, als: Luft⸗, Licht⸗ un 
Sonnenbäder, ſowie Waſſer in d. verſchiedenſt. Modifikationen, 
Dampf, Maſſage, Gymnaſt. Elettric. ꝛc. Ausgezeichn. Erfolge 
b. all chron. Krank ſelbſti d. verzweifelſt.Fäll. Approb. Arzt; 
in d. Antalt. Ausführl. Proſp. durch die Direktion. 
P. S. Kranke, die eine Naturheilanſtalt nicht beſuchen können. 
werden in geeigneten Fällen auch auf brieflichem Wege mit ES 
abſolut ſicherem Erfolge behandelt. 


Bad Reiner z: 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter — 
in einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit 
kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- und Bade- 
Quellen, Mineral-, Moor- u. Douche-Bädern u. einer vorzü lichen 
Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur-Anstalt. Angezeigt bei Krank- 
heiten der Athmungs- und Verdauungsorgane, zur Verbesserung 
der 1 und Constitution, Beseitigung rheumatisch- 

ichtischer Leiden u. der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. 

röffnung Anfang Mai. Eisenbahnstation. Prospekte gratis, 


Hadunger Konlgsguelle 
die lithionreichste der Wildunger Quellen, in Flaschen jahre 
lang klar bleibend, daher anerkannt bestes Versandtwasser 
unübertroffen bei Nieren- und Elasenleiden, Stein und Gries, 


Harnsaurediatnese und Gicht, Eiweiss- und Zuckerruhr. — 
Zu haben in Mineralwasserhandiungen. — 8996 


Doppel-Feldsiecher „Diana“ 
i > für Jagd, Reise 
und Theater 


ca. 15 cm hoch und 
11 cm breit, Körş `v 

m.schwarzemLeder # 
überzogen, Auszüge 
feinschwarzlackirt, 
mit feinen, achro- 
matisch. Objectiven 
von 43 mm Durch- 
messer, starke V r- 
grösserung, in hüb- 
schemLeder-Etuim. 
tiemen z. Umhäng. 
Preis p. Stück nur 


9 Hark. 


» Nicht. gefallende 
Waare nehme per 
Nachnahme zurück 


Grossartige Fernsicht "ZSF 
hat man 


mit mein. Fernrohr „Komet“ 


Preis per Stück in Etui nur 5 Mk. 50 fg. 
achromatisch mit 6 Linsen und 3 polirten 
Messing - Auszügen, Körper mit solidem 
Lederbezug, alle Theile zum Auseinander- 
schrauben. Ganze Länge ausgezogen 
35 cm, zusammengeschoben 12 cm. 
U. A. wurde „Komet“ von der 
SternwarteUraniaBerliu lobend 
begnutachte‘. Nichtgefallen- 
des nehme per Nach- ce? 
nahme zurück. 


Umsonst wird der so- 
eben exschienene 
katalog versandt, 200 Seiten 
stark mit über 500 Abbildungen 
von allen Arten Fernrohren, Feld- 


gläsern, Laternamagica, Nebelbilder-Appa- 
raten, Molelldampfmaschinen, selbstspielenden % 


stände, Schusswaffen, Säbel, Degen, Fechtutensilien u. s. w. 
W j Graefrath-Central 
alter Kirberg, bei Solingen. 


Man achte genau auf meine Firma Walter Kirberg. 


BER iu 


Spottbillig 


verkaufen wir ein. gr. Posten & 


Tuchreste 


von hochfeinen Anzug- und 
Paletotstoffen in den neuest. 
Dessins und nur modernen, 
echten Farben! [918 
Muster bereitwilligst! 
SprembergerTuchhaus Barz&Co. 
Spremberg (Lausitz). 


AR, Delmenhoriter u. 
Linoleum Nixdorf Sikolenm 
empf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 


nm vorziehen Milchentrahnar 3 b 


y der Neuzeit hinsichtlich geringen 
Raumes zur Aufstellung, leichten 
Ganges, schärfster Entrahmung 
n. bequemer Reinigung empfehlen 
wir den [51 


Daseking -Patran 


in verschiedenen Grössen, 
Prospektegratisu.franco. 
a a I Jg 


Act.-Ges „Flöther“ 
Filiale Bromberg. 


. 
Aufs Höchste ver- 
vollkommnet u jeder 
E Concarrenz überleg. 


DES. ons af 


Bernſteinlagfarbe z. Fußh.⸗ 
Auſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. 


-CES 


Technisches Bursau [2904] 


H. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz 
BE Comtoir, Holz- u. Ziinmerplatz: Bahnhofstrass: 
REES Fernsprecher No. 33. 


Preuß. Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaf 
Berlin, Unter den Linden 34. 1139 
Geſammt⸗Darlehusbeſtand Ende 1896. 513000000 Mk. 


Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar- 
lehne an öffentliche Landes melibrastons-Geſellſchaften, owie erſt⸗ 
ſtellige, bypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amors 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſteus 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen ift, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkuſten 
ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 


Einen großen Poſten 


Federn! 


Nene Federn, Pfd. 35 NT. 


= 


Reine & ern, 1,50, 


2,00, 2,50 Mk. 
Reine Gäuſedau 0, 
4.00, 5,00 Wik. Ben 
Oberbetten, Unterbetten 
und zwei Kiſſen 
alles zuſammen nur 15 Mk. 
Nur 9 Pfund⸗Packete 
gegen Nachnahme. 


8. Neumann 


Haupt- 


stechern, Mikroskopen, Vergrösserungs- 4 


Musikwerken, Musikautomaten, Drehorgeln etc. 4 
Fernersämmtliche Solinger Stahlwaaren, Haushaltungsgegen- # 


jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk., zu entrichten. 


der Firma 


Herrmann 


Waggonladungen von © 
Sec HE 


zu können. 


prompteſter Bedienung. 


t Hochachtungsvoll 
Herrmann Ehmeke, 


N 


Biergroßh 


X Markt Nr. 7, Eingang Herrenſtraße. 
t * hr I 
VEN . aal 


— o e > 5 
F e 
439] Die Brunnen ⸗Adminiſtration der ſtädtiſchen 
Quellen des Bades Imliushall- Harzburg bat 


in Graudenz 
den alleinigen Vertrieb des weltberühmten Harzer 
Sauerbrunnen für die Kreiſe Marienwerder, Enim, 
Strasburg, Schwetz und Graudenz übertragen. 
Die Sendungen treffen in friſcher Füllung in eigenen 


jerr errmann Ehmeke in der Lage iſt, dieſes 
köſtliche Mineralwaſſer in beſter Beſchaffenheit liefern 


Bezugnehmend auf die obige Anzeige, empfehle ich den 


in ſtets friſcher und ſorgfältiger Original-Füllung bei j 


K 


e 


Ehmeke 


e 


arzburg hier ein, ſo daß 


Er 


& 


Š 
7 


EN DER 


Harzer Sauerbrunnen N 


andlung, N 
N 


nz, 


Stammler, Lispler fin ä 
lich durch S. M. Kaiſer Wilhelm I. ausge⸗ 
Sprachheilanſtalt Deutſchl., der OV. 
VDenhardt'ſchen Anftalt, Dresden⸗Loſchwitz, 


ll, E 


Sächſ. Schweiz. 


dauernde Heilu 


& iz. (Zweigauſt. Bur 
Königl. Behörden, ärztl. Autorit. ꝛc. anerkannt. 


an in der älteſten, ſtaat⸗ 


ng. Herrl. Lage am Eingang d. 
gſteinfurt, Weſtf.) Erfolge durch 
Honorar nach 


N 


Franz Claassen 


übertragen. 
Culm, den 18. Mai 


N Exportbrauerei in Gebinden 
N 
X 


Franz 
Wa 


2 


N Den Alleinvertrieb unſerer Fabrikate für 
Marienwerder und Umgegend 
haben wir mit dem heutigen 


Höcherlbrauerei. 


Indem ich auf vorſtehende Mittheilung Bezug nehme, 
empfehle ich das rühmlichſt bekaunte Gebräu der obigen 
Marienwerder, 
Hochachtungsvoll 


Heilung. Proſpekte gratis. 16987 
ee | 


N 
Tage dem Kaufmann Herrn 


in Marienwerder 


1852 


N 


1897. 


und Flaſchen fre: in's Haus. 
den 18. Mai 1897. 


Claassen. N 


+ 4 
SSA ERDE A 


Die in viel. 
geführte N 


Ik. 


hocharmige 


lichen A; 
raten f 


über ganz 
ſchinen fpr 


SO 
Fahrräder, nur gute Marken, zu 
Müller vom Forſthaus Entebach 
mir eine eben ſolch gute Maſchine 


Konſtruktion, ſtarker B 
Nußbaumtiſ 


v 45 


Orten ſpez 
maſchine 


Familien⸗Y 


auart, bochelegantem 


Deutſchland verbreiteten Maz 
chen für meinen großen Erfolg. 


Alle Syſteme Schuhmacher⸗, Schneiderma⸗ 
ſchinen, insbeſondere Ringſchiffchen, ſowie 
lbs Waſch⸗ und Wringmaſchinen zu billigen 
zabrikpreiſen. Katalog und Anerkennungen gratis und franko. 
die nicht gefallen, nehme auf me 


billigen Breije 


zu ſenden, wie mein Kollege er⸗ 


Mark 


i 


vollen und eleganten Aus 
goldenen Uhren nicht ; 
wunserbar zifelirten Gehäufe bleiben 


wir für den ric tigen G 
schrätliche Garantie g 
per Stück 10 Mark. 


Sport⸗, Warau 
Stuck 3 Mark. Zu jeder uhr Let 
gratis. Ausſchließlich zu beziehen durch 


halten hat. Eberle, Königl. Förſter, Forſthaus Farnſchlade bei 
Niederfiſchbach (Coblenz). 1917 
10 Sensation 


machen die neuerfundenen 
Original Schweizer 


Goldin-Remontoir- Uhren. 


(Savonnette) mit Sprungdeckel. 


Dieſe Uhren find ver e ihrer pracht⸗ 
ung von echt 


unteeſche den. Die 


nveränbert und 
g eine gjährige 
leistet. Preis 


mmerwährend abjolut 


ldin⸗uhrketten, 
zerfagon per 
ederfutteral 


Hiezu paſſende ech 


oder 


das Central⸗Depot 


Alfred Fischen, 


Wien, I., Adlergatse Nr. 12. 


Verſandt per Nachnahme zollfrei. — Bei 


Nichtconvenienz Geld zurück. 


I 
Wagen 
offene, halb» und ganzgedeckte. in 
allen Gattungen, unter Garautie 
der beſten Ausführungen, offerirt 
billigſt P 12936 

Jacob Lewinschn. 


Ca. 12500 cbf. 
gebeilte kief. Mauerlatten 


in Stärken von 5/5", 6/6“, 7/7", mit 
36“ Durchſchnittslänge, lind frei 
Waggon Fordon mit 70 Pf. pro 
rheinl. Cubikfuß zu verkaufen. 
Damwufſägewerk Fordon, 
Heinrich Engelmann. 


Viele Freundinnen 


hat ſich das ſeit langen Jahren 
bewährte 18943 


Kaiſeruntzpulver 


von R. Schmidt Wwe, Magde- 
burg, erworben und nur inſolge 
ſeiner vorzüglichen Eigenſchaft 
als Putzmittel für Alles; es tann 
daher nicht warm genug empfohl. 
werden. Kaxt. 10 Pf. Erhältlich 
in Drogen⸗, Kolonialwaaren- und 
Seifen⸗Handlungen. 


Metzer Spargel Plautggen 
10 Pfd. Poſtkolli, kurz neitoch. Ia 
Spargel verſefreo.geg Nachnah v. 
4,90 Mk. F. V. Boistaux in 


\4 
= 


e Koften zurück. — 
— Durch Kollege 


an Ihre Adreſſe gewieſen, bitte pfehlung hin auch an anderen 


H 


| 
| 
\ 


‚DBeamtenfreif. ein- T. 
ma S. Jacobsohn, | 


Berlin, Preuzlanerſir 45, verſend. d. beſte, ſe 
hmaſchine neueſter . 


e Pred 
A dapé m.dreißig⸗ 
2 Mark tägiger 
Probezeit und 5 jähriger Garantie. Meine 


| 


EQ 


J wir jetzt auffallend biſlig 
Pas ur Mk. 4.90 

Bui „Doppeldecze“ 

af⸗, Reiſe⸗oder Sopha⸗ 

decke), ca. 150:200, in den 
neuteſten, prachtvollſten, 
Paar nur Mk. 6,90 
Steppdecken, reine Wolle, 


f 
| 
| 


8 Herrenſtr. 8. 


eee 95 Pf. 
Q 
9 
e 
9 
D 


Vortheilh. Vezugsguelt. 
Deutſchl. für Fahrräder 


Ev. Theilzhl. 
N id. Sportskollegen 
he an allen Orten als Vertreter. 


FF 


S. 


Reizendes Paar 


Doppelſchlafdeck., „Jugl. 
Hohenzollern !“, ca. 150.200 
ztes Maß), doppel⸗ 
itiges buntes Fantaſie⸗ 
gewebe (gle vornehme 
Sopha⸗- od. Reiſedecke) geben 


voppelſeitigen, hell., mitt. 
x Jacquardblumenmuſt. 


ca. 150: 200, belieb. Farben, 
mit Normalunterſutter, 
ſtaunend billig, nur MK. 
5.90 Stück. 1963 

Unter 2 Decken geben 

nicht ab. 

NB. Mau präfe unſere 
Waare gegen alle and. 
Angebote und man wird 
von d. beiſpielloſen Villig- 
keit, verbunden mit vor⸗ 
züglicher Qualität, ſelbſt 
überzeugt ſein. Zur weit. 
Sicherheit Nichtzuſagendes 
Kaufpreis zurück. 

G. Schubert & Co, 
Kommandit⸗Geſellſchaft, 
Berlins W., Beuthſtr. 17, 
I. Etage, (kein Laden). 


Ser 


Dank. 


967] Freudig ſpreche ich meinen 
Dank für die Heilung meines 


Leidens aus. Ich litt lange Zeit 


an fortwährendem Kopfſchmerz, 
Gähnen, Fieber, Bohren, Stechen 
und Pochen im Hinterkopf, den 
Schläfen und der Stirn. \ 
war arbeitsunfähig und Appetit 
und Verdauung fehlten völlig. 

gelang mußte ich bei heftigen 
en zu Bett liegen, und 
ich ſtellten ſich krampf⸗ 
Ich bekam 


für Nervenleiden erklärt, doch 
Niemand half mir. Ich wandte 
mich endlich ſchriftlich an Herrn 
&. Fuchs, Berlin, Leipziger⸗ 
fir. 134, J. Das Leiden beſſerte 
fich ſofort und ich wurde. völlig 
geheilt, was ich heut nach Jahres⸗ 
friſt mit tieſſtem Dantgefühl ber 
ſtätigen kaun. Bekannte und 
Verwandte., die auf meine Em- 


Nervenübeln behandelt wurden, 
fanden ebenfalls Heilung und 
ſchließen ſich meinem Dank an 
Herrn Fuchs au. 
Paul Nerlich, 
Kalſcheuren b. Cöln u. Rh. 


Eine kath. junge Dame, 10000 
Mk. Vermög., w. ſich zu becheis 
rathen. Nur tüchtige Handwerk, 
kathol. Konfeſſion, in geſicherter 
Lebensſtellung, erfahren Näheres 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 811 
durch den Geſelligen. 


Heiralhsgeſuch. 


Eine junge, geb. Dame, im Bes 
ſi von 30000 Mark, ſofort 
flüſſig, wünſcht ſich m. ein. gut 
ſituirt. Beamten (vorzügl. Pfarrer 
oder Re'tor), auch größ., gut 
ſituirt. Beſitzer zu verheirathen, 
Meld. b unter Nr. 938 an 

Heirath. 

Alleinſteh., ſelbſtſt jung. Lands 
wirth, Mitte Zwanz. v angenehm. 
Aruß., ſ. d. Bekangztſch ein. geb. 
ev. Mädchens m. etwas Vermög. 
behufs baldiger Heiroth. Distr. 
Ehrenſache. Gefl. ar bis zum 
28. d. Mts. unter F. A. 13 poſt⸗ 
lagernd Samotſch'n. 

Junger Kaufmann 
28 Jahre, farb, 4000 ME. Vers 
mögen, in guter dauernder Stel⸗ 
lang einer größ. Stadt, wünſcht 
paſſend zu heirathen, Eruſtge⸗ 
meinte Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Auſſchrift Nr. 897 durch 


Metz. den Geſelligen erbeten. 


Lie a ha a a a a 


Drittes Blatt, 


Graudenz, Sonntag] 


1. Fortſ.] Vor dreißig Jahren. (Nachdr verb. 
Bilder aus einer oſtpreußiſchen Kleinſtadt. 
Von Louis Braun. 


Die Stadt O. und ihre Bewohner. 


Das Städtchen O. iſt nicht etwa Wolkenkuckucksheim 
oder ſonſtiges Phautaſiegebilde, es war vielmehr leibhaftig 
vorhanden — das beweiſt mein Taufſchein —, und es liegt 
heute noch, wenn auch in veränderter Geſtalt, an derſelben 
Stelle, wo ich's einſt wehmüthigen Herzens verließ Immer 
noch buchtet ſich der ſchöne, klare Landſee tief in die Stadt 
hinein, ſo daß man von deren einem Ende über das blaue, 
ſonnige Wellenſpiel hinweg das andere ſehen kaun, immer 
noch führen vom See aus die ſteilanſteigenden Straßen an 
dem maſſigen Bau des alten Ritterſchloſſes vorbei zum 
hochgelegenen Marktplatz, und dann hinunter zum fiſch⸗ 
reichen Flüßchen, und wieder hinauf zum hochgelegenen 
Kirchhof, von dem man einen ſo herrlichen Rundblick über 
Waſſer, Wieſen und Getreidefelder bis zum nahen Walde 
hat, der auf allen Seiten das Gemälde und die Ausſicht 
abſchließt. Und weiter noch hinauf zu der ſchmucken, 
kleinen Citadelle, hoch auf dem die Stadt beherrſchenden 
Ausläufer des uraliſch⸗baltiſchen Höhenzuges, die ſich trotz 
ihrer Zugbrücke und Schießſcharten, trotz Wall und Graben 
über ihre Daſeinsberechtigung niemals recht ausweiſen 
konnte. Das See⸗ und Waldesrauſchen, das Fuhrmanns⸗ 
geſchrei auf den hügeligen Straßen, das Waſch⸗ und Bade: 
ſtillleben an und im Fluſſe, der weitausblickende Friedhof 
und die unkriegeriſche Miniaturfeſtung, das alles ift noch 
t wie einſt; dazwiſchen aber und daherum, wie viel 

remdes hat man nicht in das Bild der Heimath hinein⸗ 
gezeichnet, wie ich's im Herzen trage. Der Schienenjtrang 
hat ſich mitten durch das gute alte Städtchen ſeine Bahn 
gebrochen und an Stelle der niedrigen Häuschen, die ihm 
zum Opfer fallen mußten, Bahnhof und Gasanſtalt, Mieths⸗ 
kaſernen und Prachtbauten, Fabrikſchornſteine und Silo⸗ 
ſpeicher, Cafss und Gaſthöfe erſten und jeden Ranges, 
kurzum eine Menge jener Errungenſchaften geſetzt, die 
heutzutage ſo unentbehrlich ſcheinen für das Glück jedes 
Erdenwinkels, und die doch damals in der Zeit der guten, 
langweilig poetiſchen Landſtädtchen kaum jemand vermißte. 

Das Städtchen O. zählte in gewöhnlichen Zeitläuften 
etwa 4000 Einwohner, um Weihnacht und Oſtern aber, 
wenn die Herren Gymnaſiaſten und die vielen Urlauber 
in der Heimath Gaſtrollen gaben, waren's immer noch ein 
paar Dutzend mehr. Und mit dieſem Gewimmel von über 
4000 Seelen war O. gleichſam die „Königin des Oſtens“, 
denn rings umher gab es eine ganze Reihe kleinerer und 
kleinſter Städtchen, die noch nicht einmal durch eine Land⸗ 
Bo mit der Weltgeſchichte verbunden waren, und die 
hre Gerichtsentſcheidungen und Medizinen, ihre Gelehr⸗ 
ſamkeit und Politik, ihre marinirten Aale und ihr Bier 
aus O, als der ihnen von Gott und der Obrigkeit verord⸗ 
neten Kreisſtadt, beziehen mußten. Hier war auch der 
Stapelplatz für Kolonial und andere Waaren, die von 
Elbing zu Waſſer oder von der nächſten Bahnſtation per 
Achſe dorthin befördert wurden, vermittelſt jener ſchwer⸗ 
fälligen Frachtwagen, die mit ihrem weithin leuchtenden 
weißen Plan, ihren vier bis ſechs ſchweren Pferden, ihrem 
blaubekittelten, wetterharten Fuhrmann mit der Geldkatze 
um den Bauch und der Pfeife im Mund, mit ihrem Hunde⸗ 
gekläff und Schellengeklingel auch ein weſentliches Stückchen 
altpreußiſcher Landſtraßenpoeſie ausmachten. 

Daß der unter dieſen Umſtänden ziemlich bedeutende 
Handel von O. zum überwiegenden Theile in jüdiſchen 
Händen lag, ſtörte den bürgerlichen Frieden der Stadt ganz 
und gar nicht. Der Antiſemitismus war in jener glück⸗ 
lichen Zeit noch nicht erfunden, und die beſten Chriſten der 
Stadt wären in nicht geringe Verlegenheit gekommen, 
wenn man ſie gefragt hätte, worin ſie ſich außergottes⸗ 
dieuſtlich von ihren iſrgelitiſchen Mitbürgern unterſchieden. 
Gehörten doch die jüdiſchen Kaufleute ebeuſo wie die 
chriſtlichen Beamten, Landbauer und Gewerbetreibenden 
fajt durchweg alteingeſeſſenen Familien an, deren Voreltern 
auf ſtädtiſchem Grund begraben lagen und deren Kinder 
die gleichen Schulen beſuchten, wo man ſie, ſchwarz und 
blond ohne Unterſchied, mit weniger Gelehrſamkeit als 
Prügeln zu Menſchen machte, und wo ſie ſo harmoniſch 
wie möglich ihr „Heil dir im Siegerkranz“ ſangen, ohne 
freilich recht zu wiſſen, was das mit dem Siegerkranz ſo 
eigentlich auf ſich hatte. Und nicht nur mit Alt⸗ und 
Jung⸗Levinſohn, den Kolonialwaarenhändlern, mit Eck und 
Mitt-Friedläuder, den Manufakturiften, mit den drei reichen 
Getreide⸗Samulons, den Rothſchilds von O. ſondern merk⸗ 
würdigerweiſe auch unter ſich lebten die vielen einſilbigen 
Familien der Groß und Klein, Schwarz und Weiß, Chriſt 
und Götz und der unausſprechlich vielſilbigen derer auf 
55 ski in gemüthlicher Eintracht, obſchon die einen 
katholiſchen, die überwiegende Mehrzahl aber evangeliſchen 
Bekenntniſſes waren und das Leben in der Diaspora ge- 
wöhnlich nicht als Vorbild konfeſſioneller Verträglichkeit 
gilt. Man wußte dort eben viel weniger vom dreißig⸗ 
jährigen Kriege, für deſſen Helden jene armen Gegenden 
glücklicherweiſe gar wenig Anziehungskraft gehabt, als 
vom alten Fritz, der ſich ihrer Noth erbarmt hatte und 
nach deſſen Grundſatz man noch immer jeden nach ſeiner 
Façon felig werden ließ. 

Uebrigens gab es in dem kleinen Städtchen — abgeſehen 
von der Synagoge — drei Gotteshäuser, ein katholiſches 
in entſchieden gothiſchem und zwei evangeliſche in einem 
weniger entſchiedenen anderen Stil, ein Reichthum, den die 
Stadt nicht ſo ſehr der himmelſtürmenden Frömmigkeit 
ihrer Bewohner als dem Umſtande verdankte, daß ein 
großer Theil der umliegenden, meiſt polniſch⸗evangeliſchen 
Dörfer dort eingepfarrt war. Theils aus Frömmigkeit, 
theils zum Zeitvertreib zogen dann die biederen Land⸗ 
bewohner allſonutäglich ſchaarenweiſe im Gänſemarſch von 
ihrem Dörfchen nach der Stadt, wo fie beiden Bedürfniſſen 
ausgiebig Genüge thun konnten. Um aber jeglicher Ver⸗ 
wirrung dieſer Begriffe vorzubeugen, hatte man in vor⸗ 
ſichtiger Weisheit über dem beſcheidenen Portal der polni- 
ſchen Kirche die orientivende Inſchrift Dom Bozy (Gottes⸗ 
haus) in nicht minder deutlichen Goldbuchſtaben angebracht, 
als ſie an den Krügen und Schänken des Marktplatzes 
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prangten, zum Zeichen, daß der Bauer dort ſeinen Kopf 
für den Sonntag und ſeinen Steinkrug für die Woche mit 
dem unentbehrlichen Teufelselixir, zu deutſch Schnaps und 
hier ſpeziell verdünnter Kartoffelſpiritus, füllen konnte. 

Natürlich beſchränkten ſich die Sehens würdigkeiten der 
Kreisſtadt O. nicht auf ihre Kirchen. Die Denkmalswuth 
war freilich als Epidemie damals noch ſo unbekannt wie 
etwa die Influenza; wie hätte ſonſt der wackere Klempner⸗ 
meiſter Merkel dem Geſchick der monumentalen Verewigung 
entgehen können, er, der in der Mitte der ſechziger 
Jahre, als das Erdöl ſeinen Triumphzug durch die Welt 
ſo ziemlich vollendet hatte, auf die geniale Idee kam, die 
bisher ortsüblichen Oel-Laternen und Lampen für 
Petroleum umzuarbeiten und ſich deshalb mit berechtigtem 
Stolze der „Merkel von die Petroleum⸗Lampen“ nannte? 
Oder gar der vielgewandte Bürger Bartun, der nicht 
nur als Schneidermeiſter, Zimmervermiether und Stadtrath 
ſeinen Mitbürgern nützte und als Tenor des Geſangvereins 
und Trompeter der Stadtkapelle ihr kunſtliebend Herz baß 
erfreute, ſondern auch als Mitglied der ehrſamen Leichen⸗ 
trägerzunft ſie ſchließlich im Schweiße ſeines Angeſichts den 
ſteilen Weg zu ihrer letzten Ruheſtätte emportrug? Undauk 
ift der Welt Lohn! Hatte man doch noch nicht einmal daran 
gedacht, dem alten, guten Konſiſtorialrath Herder, der zwar 
im fernen Weimar geſtorben, aber doch nur wenige Meilen 
von O. und gleichſam noch auf deſſen Gebiet geboren war, 
oder dem noch älteren Hochmeiſter Ulrich von Jungingen 
ein Denkmal zu ſetzen, der am 15. Juli 1410 bei dem 
nahen Dörfchen Tannenberg eine der blutigſten Schlachten 
aller Zeiten gegen Wladislaw II. von Polen verlor (40 000 
Mann des Ritkerheeres und 63 000 Polen ſollen auf der 
Wahlſtatt geblieben ſein) und am Abend des Unglückstages 
als todter Mann zurückkehrte nach dem Komturſchloß zu 
O., wo er am Tage vor der Schlacht mit den vornehmſten 
ſeiner Ritter bankettirt hatte. Derartige Denkmäler hätten 
doch ſicherlich tiefgefühlten Bedürfniſſen entſprochen; leider 
waren ſie „des Landes nicht der Brauch“. Aber das Hod- 
ragende alte Ritterſchloß ſelbſt mit ſeinen klafterdicken 
Mauern und düſtern Thoren, mit ſeinen weiten Schloßhöfen, 
auf denen einſt ſtahlumpanzerte Ritter ihre Streitroſſe 
tummelten, und ſeinen unheimlichen unterirdiſchen Verließen, 
in deren Ketten vor einem halben Jahrtauſend heidniſche 
Preußenhäuptlinge über die erziehliche Kraft des Chriften- 
thums und chriſtliche Polenhelden über den Werth natio⸗ 
naler Einigkeit nachgedacht haben mochten, — war der 
wetterfeſte, altersgraue Kaſten nicht das ehrwürdigſte Denk⸗ 
mal einer für Preußen hochwichtigen Epoche? Allerdings 
hatte die Beſtimmung des Schloſſes ſich mit der Zeit mo⸗ 
dernen Bedürfniſſen anpaſſen müſſen, und aus den hoch⸗ 
gewölbten Remtern, in denen einſt die Konvente der Ordens- 
ritter ftattfanden, hatte man Fruchtſpeicher für Getreide⸗ 
händler und Schreibſtuben für Landraths⸗ und Domänen⸗ 
Amt gemacht, die winkligen langen Kellergänge dienten 
mangels ernſterer Verwendung den Spielen fröhlich⸗furcht⸗ 
ſamer Kinderſchaaren, der beſterhaltene Schloßflügel aber 
war dem Herrn Landrath eingeräumt, der vom hohen Bal⸗ 
kone aus ſich des herrlichen Blicks weit über Land und 
See und des polykratiſchen Bewußtſeins freuen konnte: 
„Dies alles ift mir unterthänig“. Ja, es war ein ſtolzer 
Herr von altem Adel, der kleine Freiherr von und zu 
Rittersberg, und ſicherlich wärs ihm nicht unlieb geweſen, 
wenn er ſtatt als Landrath als Großkomtur und Land⸗ 
vogt des Gaues Pogeſamien auf Schloß O. gethront und 
die große und kleine Gerichtsbarkeit in ſeiner Hand ver⸗ 
einigt hätte. Leider gab es jenſeits des tief einſchneidenden 
Flußthales, und nur wenig hundert Schritt von dem feudalen 
Ritterſitz entfernt, ein ſogenanntes Rathhaus mitten auf dem 
Marktplatz der Stadt, in dem nicht nur das königliche 
Kreisgericht — das mochte noch hingehen —, ſondern auch 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten von O. ihren Sitz 
hatten. 

Dieſes Rathhaus war ein ſchmuckes, großes Gebäude, 
in welchem neben den genannten Behörden auch die ſtädtiſche 
Feuerſpritze und der Böller untergebracht war, der am 
Geburtstag des Königs zur Freude aller Patrioten ſeine 
eherne Stimme erſchallen ließ, und ſo genügte es denn 
wahrlich allen Anforderungen, die man vernünftiger Weiſe 
an ein Stadthaus ſtellen darf. Leider aber gab es andere, 
ebenſo anſehnliche Gebäude in O, die ſich über ihre eigent⸗ 
liche Beſtimmung gar nicht recht im Klaren zu ſein, ja 
ihren Beruf gänzlich verfehlt zu haben ſchienen. Was ſoll 
man beiſpielsweiſe ſagen von einer mächtig langen Kavallerie⸗ 
Kaſerne nebſt Reitbahn, in der weder Mann noch Pferd 
zu finden, von jenem auf ſtolzer, ſtadtbeherrſchender Höhe 
gelegenen Fort mit Schießſcharten ohne Geſchütze, mit einer 
Beſatzung, die meiner Erinnerung nach überhaupt nur aus 
einem invaliden Unteroffizier und feiner Ehehälfte als Kom⸗ 
mandeuſe beſtand? Beide Bauwerke lebten bei dem gänz⸗ 
lichen Mangel an aktivem Militär augenſcheinlich nur der 
Erinnerung und vertrauerten grämlich den Reſt eines Da⸗ 
ſeins, das einſt zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt 
haben mochte. Deshalb war's denn auch immer ſo un⸗ 
heimlich ſtill darin, viel ſtiller als beiſpielsweiſe in dem 
der Kaſerne gegenüber liegenden Kreisgerichtsgefängniß, 
deſſen Inſaſſen jeden Morgen unter Führung ihrer Aufſeher 
auszogen, um einzeln oder abtheilungsweiſe den Bürgern 
bei der Haus⸗ und Gartenarbeit zu helfen und die es trotz 
ihrer Sträflingskleidung jedenfalls beſſer hatten, als mancher 
„arme Reisende“, der in Wind und Wetter das Land durchzog, 
um ſich ſein Lumpendaſein zu erfechten. Lumpen waren's 
ja auch, die grau gekleideten Gefängnißinſaſſen, anerkannte, 
patentirte Lumpen ſogar; aber welche Hausfrau gab ihnen 
nicht ohne Bedenken freiwillig ihr Frühſtücks⸗ und Veſper⸗ 
brot — ein paar tüchtige Schmalz⸗ oder Honigſchnitten 
nebſt dem unvermeidlichen Schnaps —, welch Honoratioren⸗ 
kind ſcheute ſich dann, ihrer einfachen Arbeit zuzuſehen, 
ihnen freundlich zuzuſprechen und ſo Stein für Stein die 
Brücke wiederherzuſtellen, deren Einſturz fie von der Menſch⸗ 
heit getrennt hatte? In dieſem Sinne beſonders, und nicht 
allein wegen ſeiner hohen, ſtachelgeſpitzten Ringmauern und 
ſeiner unheimlichen Gitterfenſter, erſcheint mir denn auch 
heute noch das Gefängniß von O. als eine ſeiner vor⸗ 
nehmſten Sehens würdigkeiten. (F. f.) 


— 


Verſchiedenes. 
— Die 69. Verſammlung Tautſcher Nat 

und Aerzte findet in Braunſchweeg 10 1 48 5. Sch 
tember 1897 ſtatt. Im Auſchluß an dieſe Verſammlung wird in 
Braunſchweig eine Ausſtellung von wiſſenſchaftlichen 
Objekten und Apparaten ſtattfinden. U. A. ſoll eine Ab⸗ 
theilung für wiſſenſchaftliche Photographie ein möglichſt voll⸗ 
ſtändiges Bild der Anwendung der Photographie in allen Zweigen 
der Naturwiſſenſchaft und der Medizin zur Darſtellung bringen. 

5 Als Mittel gegen den Blitzſchlag gilt es in vielen 
Gegenden, bei Gewittern Feuer anzu zünden. Lanbleute 
wählen dazu beim Herannghen des Unwetters gern ſolchen 
Brenuſtoff, der dichten Qualm erzeugt, wie z. B. grünes Holz 
und feuchtes Laub, in der Annahme, dadurch die Macht des 
Wetters zu brechen. Das iſt durchaus, wie häufig angenommen 
wird, kein Aberglauben. Der Rauch und die Verbrennungsgaſe 
ſchwächen den Leitungswiderſtand der Luft, wie man ſich durch 
einen einfachen Verſuch leicht überzeugen kann. Hat man zwei 
Hollundermarkkügelchen derart elektriſirt, daß ſie ſich ſtark ab⸗ 
ſtoßen, ſo braucht man in der Nähe nur ein Streichholz an⸗ 
zuzünden, und ſie fallen zuſammen. Die Verbrennungsgaſe des 
Züundhölzchens haben der Luft ihr Iſolirvermögen genommen 
und die Kugeln haben ſich ſofort entladen. Daraus folgt, daß 
jedes an der Erde entzündete Feuer, jeder Kamin, aus dem 
Rauch aufſteigt, langſame, aber ſicher wirkende Entlader der 
elektriſchen Spannung ihrer Umgebung bilden. Die augen⸗ 
fällige Unverletzlichkeit der Fabrikſchoenſteine Blitzſchlägen gegen 
über wurde durch eine Statiſtik der Blitzſchäden in Schleswig. 
Holſtein erwiejen. Während dort im gleichen Zeitraum 6,3 Kirchen 
und 85 Windmühlen unter je 1000 dieſer emporragenden Ge⸗ 
bäude getroffen wurden, kamen auf 1000 Fabrikſchornſteine 
nur 0,3 Blitzſchläge. Damit hat die Wiſſenſchaft einen alten, 
oft als Aberglauben gebrandmarkten Volksgebrauch gerechtfertigt, 
nachdem man ſogar eine Zeit lang geglaubt hatte, Heerdfeuer 
ziehe den Blitz an. Es vermindert vielmehr die ſtarke elektriſche 
Spannung, welche nöthig ift, um den Blitz nach einem bejtimmten 
Gebäude oder nach einer Oertlichkeit hinzuziehen. 
„ —[Neu⸗griechiſche Sprichwörter.] Das Ei von heut 
iſt beſſer als das Huhn von morgen. — Wenn nicht geschieht, 
was du willſt, jo wolle, was geſchieht. — Wenn du mit einem 
Kreter Freundſchaft ſchließeſt, jo habe immer einen Stock zur 
Hand. — Zu viele Steuermänner führen das Schiff in's Verderben. 
Zäune deinen Weinberg gut ein und laß den deines Nachbars in 
Frieden. — Zwei Eſel ſtreiten ſich um ein Strohbündel, das 
keinem von beiden gehört. 


Räthſel⸗Ecke. 
77) Bilderräthſel. 


(Nachdr. verb 


78) Wortſpiel. 

Es ſind 8 Wörter zu ſuchen, deren Bedeutung nachſtehend 
unter a angegeben iſt. Von jedem dieſer Wörter läßt ſich durch 
Umſtellung der Buchſtaben ein anderes bilden von der unter b 
angegebenen Bedeutung. Die Anfangsbuchſtaben der Wörter 
unter b bezeichnen im Zuſammenhang ein vielbegehrtes Getränk. 


a. b. 
1. Land in Aſien — Nutzpflanze 
2. Weiblicher Vorname — Singvogel 
3. Nahrungsmittel — in Gewäſſern 
4. Gangart — männliche Zierde 
5. Rechtsgelehrter — Amtskleid 
6. Hauptſtadt — Getränk 
7. Theil der Rüſtung — Erde 
8. Nahrungsmittel — griechiſche Göttin. 


79) Arithmetiſche Aufgabe. 


LE In die Felder dieſer Figur find9 aufeinander⸗ 
— — folgende Zahlen derart einzutragen, daß jede 
wagerechte und jede ſenkrechte und jede der 


lel beiden Querreihen die Summe von 45 ers 


| & giebt. 


80) Homonym. 
Es iſt als eine Stadt bekannt, 
Sie liegt an eines Meeres Rand. 
Nimmſt du's in andrem Sinn zur Hand, 
Hab’, was du machſt, Sinn und Verſtand, 
Es pflügt des Meeres wilde Welle 
Und giebt dem Vogel ſeine Schnelle. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 
Auflöſungen aus Nr. 114. 

Bilderräthſel Nr. 74: Heiterkeit iſt des Gaſtmahls beſte 
Würze. 

Logogriph Nr. 75: Lauge, Laune, Laute, Laube. 

Abſtrichräthſel Nr. 76: Eiferjucht macht blind. 
——— - e 
Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 
eee = ya 
grösstes Erstes Rotel Deutschlands. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


billigſtes Bureau. 
Rückz. bei Nichterth. 
Verwerthoh. Koſt g. 
10% Prob. Must. gr. 


Patent 


Carl Schaardt, Hamburg 8. 


besorgen u. verwerten 


Hl & M. Pataky 
Berlin NW., 
Luisen- Strasse 25, 
Sichern auf Grund ihrer 

reichen 
W (25 000 
Patentangelegerhelton 
etc.bearbeitet)fachmännisch, 
godiegeno Vertretung zu. 
Eigene Bureaux. Hamburg, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. M., 
Breslau, Prag, Eudapost, 
Leipzig, Warsohau, N.-York, 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr. 1882 — 
ca. 100 Angestellte, 
Verwerthungsverträge ca. 
1½ Millionen Mark. 
Auskunft — Prospecte gratis 


PATENTE, 


eu bitte bei Nechenchung 
von Patenten, Gebrauchss 

ustern u. in allen patents 
Feoktlichen Fragen sich an 
mein Institut zu wendem 


Hervorragende 
Organisat. In ganz 
Deutschlan s 

T. Abteilung: 
Pätentnachsuchun! 
Erste techn. Kräfte) 
II. Abteilung? 


1 
orzügl, Organisat.) 


II. Bene 
yndikat. (Pat.-Proz. 


Patent-Bureas 


agoberi Timar, 
ntrale: Berlin N.W., 
sens Strasso 27-28, 
ilialen: Bremen Budapest 
hemnitz, Cöln, Hembu: 

ünchen, Wien u. 11 Gener! 

Gte nebst 48 Vertreterw 


die Obſtverwerthungs⸗ 
Sekoſſenſchaft 


Preuss. Eylau 
empfiehlt ihren vorzüglichen 


pfelwein 


in Gebinden und Flaſchen. Preis 
à Qtr. u. Flaſche exkl. ab hier 30 Pf., 


Maibowle 


50 Pfg. exkl. 19499 
Faſtagen und Flaſchen werden 
um berechneten Preiſe franko 
ier zurückgenommen. 
ge Wiederverkäufer erhalten 
hohen Rabatt. 


pa Die weltbekannte "m 
Bettfedern-Fabrik 


GuſtavLuſtig, Berlins., Prinzen⸗ 
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme 
garant neue Bettfedern d. Pfd. 55 Pf., 
chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 125, 
beſſere Halbdannen d. in Te 
vorzügliche Daunen d. fd. M. 2,85. 
Von dieſen Daunen genügen 
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett. 
Verpackung frei. Preisl. u. Proben 
gratis. Viele Anerkennungsſchr. 


Grab⸗ 
Einfaſſungen, 


Kiſſenſteine [1303 

und Lehnplatten, 
mittelſt Maſchinen hochfein 
polirt, liefert ſeit Jahren 
und hält ſtets vorräthig 


A. Kummer Nachi. 
Kunſtſtein⸗Fabrik, 
Elbing 
neb. d. kl. Exerzierplatz. 


J 2 
Apfelwein 
unüberkr. Güte, goldklar, haltbar 
14 mal preisgekrönt 
perſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts à 30 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
een Gebinde ab hier gegen g 

er Nachnahme. [25 
Export-Apfelwein- Kelterei 


Ferd.Poetko, Guben 12. 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
medaille „Für beſten Apfelwein“. 


Apfelwein 


! Qualität, nur aus 
erleſenem Obſt gekeltert, verkauft 
in Gebinden von 30 L. auſwärts 
zu 40 Pfg. per L. und in Kiſten 
Inn 25 Flaſchen an zu 35 Pfg. 
per Fl., alles bahnfrei hier. 


Kelterei Linde Wasipr. 


Dr. J. Schlimann. 
Wiederverkäufern wird Rabatt 
gewährt. 19238 


Tilsiter Magerkäse 
ſchöne Waare, à Btr. Mk. 15.—. 


Limburger 


ebenfalls à Btr. Mk. 15.— ab hier 
unter Nachnahme offerirt 


Central - Molkerei 
Schöneck Wpr. 


) jusstelungn& 
s e 


UE 


eren, 
Durch die koftenloſe 
Anschaffung mein. Preisliste 
Nr. 51 können Sie bei Bedarf 
von Nähmaschinen, 
haltungsmaschinen, Fahr- 
rädern, landwirthschaftlich. 
Maschinen, Schuhmacher- 
Maschinen 
viel Geld erfparen. 
Auch wenn kein Bedarf vor⸗ 
liegt, jo laſſe man ſich doch die 
prachtvol, Fee r. 
belehrende Preisliſte Nr. 51 
kostenfrei fenden von 
S. Rosenau in Hachenburg. 
Zahlungserleichterung. 
Frachtfreie Lieferung, M 


Haus- 


657] Bereits am Mittwoch, den 26, d. Wis. E 


Loos beginnt die Ziehung der fo ſehr beliebten und 
gewinnreichen 


köniexberger Phrde- Lotterie 


57 Baupitreite, . 2443 mittlere und 


kleine Gewinne 
ſpez. 10 kompl. Equipagen, 47 Luxus⸗ u. Gebrauchs 
pferde u. 2443 ſehr gut verwendbare Silbergewinne 
Königsberger 11 Loose 
Pierde- Loose ar 
(Porto und Gewinnliſte 30 Pfg. extra) 
ſind zu beziehen durch 


S. N Haunhgeſchäſt, 


Mark. 


Die Große Silberne Sentnänze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separalor. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung . .. 70 — 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ « 600—2100 „ 


Dampiturkin-A Ifa a. E,aval-Separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohne 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmerung und Feder⸗Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. 


Dampfturbin-Vorwärmer, 


Pasteure, Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.-Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt. 


Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Pes 
viſion incl. Neijefojten mit Bahn u. Poſt 1 u 5,00 
1905 für Handſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel⸗ nlagen; 


10,00 Mk. für Zampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


MEY's 


Stofwäsche 


aus der Fabrik 


Mey rg Edlich, Leipzig- Plagwitz. 


Kgl. Sächs. 10 Kgl. Rumän. Holl 
Bill., prakt., eleg., V. Leinenwäsche k. z. 
untersch. I. Cebr.ausserord. vortheilh, 


Jed, Stck. trägt 
I d. Namen u. d. H 
Handelsmarke 


Vorräthig in Graudenz bei: A. Weisner, G. Biega- 
u. D. Chrzanowski; in Strasbur w: W. Seitert; 
š A. L. 5 Nowik 


Holländische Tabak-Fabrikate 
verdanken ihren guten Ruf ihrem unnachahmlichen 
Aroma, ihrer unübertroffenen Milde. 
Directer e a dem Konsumenten ab Fabrik. 
Beliebte Marken: 

La Bealeza 5.1008. M. 3.— Brevas (lange Holländer) 
Anita p. 100 St. M 0 P. 100 St. M. 5.— 
aa 5 100 St. M. 3,60 Atlas (Reg.) p. 100 St. M. 5, 50 
Hansa 100 St. W. 4.— Flor d. Pietra p. 100 St. M. 6, 00 
Hav A Use CHRED, 100 St. M.4, 50 St. Fel. Brasil p. 100 St. M. 75 — 
Flor Emirs p. 100 St. M. 50 
Cigarillos: M. 30—50 p. Mille, Havanillos: M. 60 p. Mille. 
Ban 5 versch. Sorten à 20 St. enthaltend nach An- 
gabe der gewünschten Durchschnitts-Preislage. 
Rauchtabake: N. 0,45, 0,50, 0,70, 1, 1,20, 1,50, 1,80, 2,25, 3 
er 1/8 kg. [9219 
ms Tausende Belobigungen. mE 
Versand an Personen, deren Stellung Bürgschaft, ohne 
— sonst gegen Nachnahme. 


Klever & Werres, Geldern 


Holl. Oigarrenfabrik und Tabakschneiderei. 
x 
Arima Bienenkorbroht J. Berlin, braten omal 


Poſtkolli 3,00 Mk, franko, Zentner 35 N 


Eanihhörhe, Auffaskan,, Bel. neränderien. “peh, 
Bähmchenholz, Bienen- Temofiestt fee e 
Kappen, Smoker ell. 


F. W. Klingebeil, Frankfurt a. O. 
empfehlen in ſauberer Ausführg. 


Süämmtliche 
August Lange Nachi., 


ust bange acht Manrenpoften 


e ſtpr. 19914 
Oſterode Oütpk. 1991 liefert franko und gewährt 


Neue Gänſefedern ante Lab rzender. 
wie dieſelben von der haus fallen, en ae 15 1 8 d. 
mit allen Daunen Pfd. 1,50 Mk., andt⸗Geſchäft in 
pr. weiße Rupffedern fd. 2,10 M, H. Schoenberg, 
geriſſene Federn mit Daunen, halb- Konitz. 
weiß 2 Me, weiß 2,50 M. u. 3 M. Neueſte Muſter. 

p. Bid. veri. geg. Nachn. (Garantie Auswahl. — Billigſte Preiſe. 
Far begab Für trockene und Reelle Bedienung. 
ie Waare garantire. 19903 

B. Köckeritz, Grube 
bei Neutrebbin i. Oderbruch. 


| Berlins 8 ütes Spesialhaus für 


Teppiche 


reizend Neuheit, bill. Prob. freo. 


| Grösst.Specialfab.Deutschlands 2 
Berlin 137 S0., Oranienstr. 188. 


— Große 


Klingenthal in Sachſen, No. 1. 

verſend. pr. Nachnahme ihre anerkannt foliden Conzert-Zug- 

Harmonikas ca. 34 — 38 cm hoch, mit prächtigem Orgelton, 

offener Klaviatur, Stheil. (11 falt.) Doppelbalg, Balgfalten 

m. beſt. Metallſchugecken ( Eckenſchoner), Doppel bäſſen ꝛc., mit 

10 Taft „2 Reg. 550 Stim. p. St. M. 5.— | 21 Taft., 2 Reg. 2105 Stim., p. St. M. 1 
70 


„8 "n n» „ 4.50% „ 4 „ „ „ „ 21.50 
in RE INEN Ee S 158 ET 
10 „ 6,130 „ „ 18 „ 6 „ 168 48.— 


Schule u. Verpackkiſt. Umſonſt. Porto extra. Andere Harm. (ca. 60 versch. Ko) billigt. 
Ferner Bandonions, Symphonions, Polpphons, Drehorgeln, Ocarinas, Violinen, 
Bicbern, Accordzithern. Garantie: Nicht paſſend; Geld zurück. Illustr. Catalog frei. 


KOOS 1:8 iak 30 P 


ir Metzer Dombau-Geldlotterie a. tm 
baar mit 6261 Geldgewinnen, baar 
i Geid! Hauptgewinne Geldl 


50,000 ua 20,000 lun. 10,000 Mark 


SL find in allen Sotteriegefhärten zu haben, As direct zu ber 
ziehen (Porto u. Liſte 20 Pf. extra) von 


Verwaltung der Metzer Dombäu-Geld- Lotterie in Retz. 


Ey EWF 
= r A MN ds 50 FKR 338 i 
8 Könner BEET 
2 2 
== friſch präpaxirt, „er re N 
58. bequemen Selbſtanfertigung von Reyr S p 
EEN beſtens empfohlen. Eine Portion für SEE p 
mt genügt ume Wochen lang tägl. ES Mi 
2 2 = ein Liter beiten Keſyr zu bereiten. 88 
IESE Nach Auswärts gegen Nachn., genaue, ET 
— ebrauchs⸗Anweiſung grati: E@R 
Sag Gebrauchs⸗Anweif 3. 888 
2 2 SER 
gea San Adler⸗Apotheke, 88 
58 Breslau, Ring 59, Ede Oderſtraße. 0 W 
— I 
SELST SMA NE 


Bergers 1 
Mexico- 
Chocolade 


nn 
en (Mk. 1.60 das Pfund). „ 


Pössneck i. Th. 
Starken Schnurrbart 
und een t 
wo nur noch 
9 einigerm. Keim. 
fähgk.vorhand- 
erzielt man am 
sicherst. durch 
den in seiner 
40 jähr. Praxis m. 
grossem Erfolg 


i. l. Sopha u. S 0 3,7 55, 6, 


longröße, ungen endeten 
8,10 — 10094. Pr 8 arat. l re 
Oophaftoſſe aus Neffe N 


mann, Berlin, Köpenick 

Preis p. Dose 1,25, bei Fra: 

1,15, auch Briefmarken aller Länder, 
ele Anerkennungsschreiben. 


Bay 
ilberne 


ar Uhren 


mit 2 echten Goldrändern und 
deutſchem Reichsſtempel, Emaille⸗ 
Zifferblatt, fön grabirt, in 


Tone Eillefture, serung 


AH. 1 n. 


I garantirt erſter Dualität, 

a 5 9,50 Mk. Dieſelbe Uhr ohne 
. Br . Goldrand 8,90 Mark. Desgl. 
Fa Haise Tech‘ e zwei echte ſilberne Kapſeln, 


Rubis, primae Qualität 
13,25 Mk., billiger Ausführ 
11,50 Mk. 

Sämmtliche Uhren ſind gut 
repaſſirt (abgezogen) u. auf das 
Genaueſte regulirt, daher reelle 
jährige, e Garantie. 

Umtauſch geſtattet. Nichtkon⸗ 
venirend Geld zurück. Preisliſte 
aller Arten Uhren und Ketten 
gratis und franko. Gegen Nach⸗ 
nahme oder Voreinſendung des 
Betrages. 13817 

Julius Busse, 

u hren und Ketten engros, 
Berlin C. 19, Grünſtraße 3. 
Billigſte Bezugsquelle für 

Wiederverkäufer und Uhrmacher. 


Haarkräuselwasser 
von Adolf Vogeley, Hannover, er⸗ 
zeugt die ſchönſten natülich. Locken. 


Fritz Kyser, Drogerie, 
Paul Schirmacher, Dros 
perie zum roten Kreuz. [6388 


Gejahtlos! schmerzlos! 


Tagen vergeht jedes 


Bühnerauge l 
Hornhaut und Warze 


beim Gehrauch meines vorzüg⸗ 
lichen Hügneraugenpflaſters. 
Preis 40 Pfg. Gegen Einſendung 
von 50 Pfg. per Poft franko. 


Fritz Laabs, Elbing 


Drogerie zum Roten Kreuz. 


O Bielefelder 
Harren- und 
Damenwäsche, A 
Damast, Taschentücher í 
Leinen eto. versendet N 
direkt an Private * 
Horm.Sauerland,Bielefalt 
*Preishuch 4 franko u. gratis. 


Luder 
fat 


aller Preislagen kaufen Sie am 
Beſten u. Billiaſten vom I. Oſtd. 
Kinderwagen⸗Verſandhaus [2104 


Franz Kreski 


Bromberg. 
Illuſtr.Preisliſte gratis u. franco. 
Hunderte von Dankſchreiben. 


Bären- 
Kaffee 


bester ge- 
brannter 

echt. Bohnen- 
Kaffee 


00.00 0 . Hol. 


7. Pid- Tack. ED 
P. H. Inhoffen 5 
Königlicher Hoflieferant 


Kaffee-Röst-Anstalten 


Bonn und Berlin. 
Alleinverkaufin Graudenz 
1411] bei 


Lindner & Co. Nachi. W 


Berent b. H. Fleischer. 
Rosenberg. b. Otto Braun Nfl. 
Schloppe b. Gustav Quast. 
Tuchel b. Gebr. Cohn, 

. Martens. 
Warlubien b. D. Herrmann. 
Zempelburg b. J. Schick. 


Ki | 
ox outen, Jalousien 


Rollladen und Rollschutzwände 
empfiehlt billigst in Ia. Qualität 
die berühmte alleinige Holz- 
soloai Fabrik mit Dampf- 
und Wasserkraft von 


Fritz Hanke 


Hof - Göhlenau, Post Friedland, 
Bezirk Breslau. Preisliste 287 
gratis und franko. [828 

Agenten etc. für Eee 

bei coulantesten Bedin- 
gungen, ‚höchsterProvision stets 
überall gesucht. — Reiselegiti- 
mationskarte besorge ev. grat. 


C. Paul Wilding, 


| Hof⸗Wagenſabrik, Breslau 
Größtes Lager von Wagen 
auch Import amerikaniſch, 
Wagen. 15898 
Illuſtrirte Kataloge nebſt 
Preiſen frei zu Dienſten. 


Tapeten. 


Größte Auswahl. 
Zleberraſchend billig! 
Man verlange bei Bedarf für 
alle Fälle, ehe man anderswo 


kauft, uſter von 3 
Gebrüder Tietze, 


Stettin 3. 
E FAN iE. erwünſcht. m 


B oy 


Dio mechan. Gewehrfabrik 
von 
Simson & O. In Sih 


vorm. Simson & Luck 
fertigt und hält Lager in 


Jagd-, Scheihengewehren 


aller Syſteme, ferner in aus Werder- 
gewehren umgeändorten 2 
Sohrotflinten, Cal. 32 18, mm, à 
Mk. 11.— und 12,50; 
pürschbüchsen, Cal. 11 mu, à Mk. 10.— 
11.—, 14.—. 
ebe eee SE 11 mm, à 
b. 16.—, 17.—, 2 
80 ended Cal. 8 u. 9,5 mm in 
eleganter, geschmackvoller Ausfüh⸗ 
rung à Mk. 24.— unter Garantie 
~ für guten Schuß und ſolide Arbeit. 
Ausführliche Preisliſte bel Nennung 
dleſer Zeitung umſonſt und portofrei. 


Jene, Photograph. Sim 


H. Jörgensen, Hamburg & 


ER 


ift ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Nekonvaleszenten und bewährt ſich vorzüglich als 
an ei ARE der Atmungsorgane, ber Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. L 1 Pf. 1. 400 M. 


7. : 71 oͤrt d leichteſte daulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſen⸗ 

Malz⸗Extrakt mit Eiſen Bill melde De Alarm (light ee erden SE 0 
„ 1 wi it olge gege: aitis (iogenannte en e Kranfhei 

Malz⸗Extrakt mit Kalk Ares u a mai Na die ea naa bei ndert. kB. 2 


2 * a. 
Srhering’s Grüne Rpolheke, Bertin N., enaunse-Strape 10 c 
s — Niederlagen in fak lämtlichen Apotheken und größeren Drogen-Handlungen, -iè — 
In Graudenz erhältlich: Schwanen⸗ Apotheke, Löwen⸗Kvothete, Adler⸗Apotheke 
In Schwetz a W: Königl. priv. Apotheke. In Sturz: Absthefer Georg Lieran. 
Schering’s Malz-Extrakt it auch zu haben bei Fritz Kyser, Graudenz. 


Engros- u. Detail-Berfauf von Schering’s Malz- Extract bei Paul Schirmacher, 
&raudenz, Getreidemarkt 30 und Marienwerderſtraße 19. 


| Brannschweigische Eisengiesseref und Maschinenfabrik 


von ROBERT KARG ES, Braunschweig. 

3 Spezial-Fabrik 
für Ziegelei- u. Thonwaaren- 
Maschinen 
liefern complette Einrichtungen und 
einzelne Maschinen für Ziegeleien und 
Thonwaaren-Fabriken in anerkannt 
zweckmässiger u. solider Construction. 
Grösste Leistungsfähigkeit, niedrige 
Preise, coulante Bedingungen, weit- 
gehende Garantie. Ringofen-Garni- 

turen und Rost-Stäbe. [9920 


Kutaloge gratis und franko. 


5 A = — 


ſerosse Betten für nur 2M. Gegen 


# Ein grosses Oberbett, 200 em lang, 105 em breit nebst zwei ; 
Í Ein grosses Unterbeit, 200 em lang, 100 em breit | Kopıkissen 


# sämmtlich aus gutem Stoutinlet, zusammen mit 14 Pfund neuen, 
doppelt gereinigten Bettfedern gefüllt. 


Bessere Betten, aschätr, a20, 28, 38,50 . 60 N. 
i BERLIN, i 


Magazin A. Lubaseh, Kommandantensir. 44/44a. 


Versand geg. Nachnahme od. vorherige Einsendung d. Betrages. 
r Verpackung unberechnet. — Telephon Amt IV, No. 97 2. 


Preislisten gratis und franco. 


w 


nr € 
DETHOMPSONS. Dr, Thompson’s 


a 


o 


* aus Segeltuch mit Gummibesafz und-Gummisohlen, 
Zubszlehen durch alle besseren einschlägigen Dakil-Geschäfte, 


Lokomobilröhren 


R Keſſel⸗ und Heizröhren u 
Alle Waſſerleitungs⸗Artikel, Reſervoirs 


hält vorräthig 


J. Moses, Bromberg, 


Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 


übermässigen Schweiss 


an den Füssen, unter den Armen und den lästigen Schweissgeruch sowie gegen Wundlaufen, 
Wundreiten, Wundliegen, Juckreiz ete. bewährt sich vorzüglich u. wird ärztl. empfohlen 


Tannoform-Streupulver 


au haben in gesetzl. geschützten Streubeuteln zu 50 Pf. in den Apotheken. k 
In gleicher Weise empfiehlt sich der Gebrauch von 10% Tannoformsalbe oder Seife und 
in besonders hartnäckigen Fällen von reinem Tannoform. [9927 ® 


E. Merck, chemische Fabrik, Darmstadt. 


So lange der Vor“ 
rath reicht, ver⸗ 
kaufe ich [2951 


ücht Schweizer 
Nickel⸗ 


streng reelle Qualitäten, neueste Muster und Farben, 
zu Merren-Anzügen, Paletots ete., versendet 
direct an Private 


Schweidnitzer Tuch-Versand- u, Export-Haus 


Echt Goldine⸗ 
Uhren 7,25 Mk. 
Dieſe Uhren wur⸗ 


ist das beste 
und im Gebrauch 


z eee 
: N all Il Dampf-Brennerein | panin 
Pl 
R 


nach neuesten Erfahrungen 


den bei der japa⸗ 


— ER. billigste undbequemste Karl Roensch & Co., Fi r 
Waschmittel der Welt Maschinenfabrik und Bisengiesserei, I Gurs un prieten ee 


Für reelle und gute Waare leiſte 
ich Garantie. Gefl. Aufträge nuran 
Johs. Wilh. Heier, Hamburg. 
VBerſaudt unter Nachnahme. 
Für Nichtkonvenirendes 
verpflichte ich mich, den erhalt. 
Betrag zurückzuſenden. 


Kräftiger Schnurrbart! 


wird schnell und sicher erz. d. Benutzung 
TEN meiner wunderb. 

a wirkend.Amerik.- 
Haar- und Bart- 
wuchs-Präparate, 
Erfolg garantirt! 
Vers. discret per 
Nachn. A Dose M. I. 
u. Gebrauchsanw. 


Allenstein. 


Neue Auflage von 3 


Immer Lustig! 


Durch beſondere Umſtände find wir in der 
Lage, Ihnen eine Kollektion von 


ij für den unglaublich 
20 Bücher billigen Preis von 150 Nh. 
„ liefern zu können. Dieſe Kollektion ent- 
hält u. A: Univerſum mit vielen Illuſtra⸗ 
tionen erſter Künſtler. Giovanni Bpecaceio: 
Dekameron, ausgewählte Geſchichten. Graf 
v. Monte Chriſto, Flucht aus der Gefangen⸗ 
ſchaft. Von Alex. Dumas. Caſanovas 
Galante Abenteuer, Neue Auswahl (febr 
interefjant). „1000 faule Witze“, Tol 
heiten, Anekdoten 2c. (große Heiterkeit). 
174 neueſte Conplets, Lieder, z. B.: Das 


Manachtegenau auf den Namen, Pr. 

empson ud Sehnen. Schwan: SE 

Niederlagen in Graudenz: J. Böhlke, Rud. Burandt, 
F. Dumont, E. Ehrlich, Gust. Liebert, Lindner & Co. Nachfl., 
A. Makowski, Marchlewski & Zawacki, F. Marquardt, G. A. 
Marquardt, Hans Raddatz Nachil (Inh. Frz. Fehlauer), Ph. 
Reich, Gebr. Röhl, Paul Schirmacher, Frau J. Simanowski 
Thomaschewski & Schwarz, Fritz Kyser. 1757 


N. Somnitz k z 


„ Fabrit und Lager landwirkh⸗ |S 
ſchaftlicher Maſchinen und 
Geräthe, \ 


Bischofswerder Westpr. 


u. Garantieschein 


Otto Kraul, Ham 
® burg-Eilbeck. 


Silberne Medallle. 


Nur echt zu bez. d. | ~ 


* Witterung, 
Risch ur 
zum Angeln und Fang ſämmtl. 
Fiſcharten, Sicher. Wirkung, dies 
beweiſ.d viel. Dankſchreib., welche 
mit d. Gebrauchsanweilung der 
Lieferung gratis beigegeb. werden. 
Preis 1,75 N. Ferner empfehl.das 
Buch der ebe g 
Preis 1,50 Mk. 191 


a Witterung, 
Tauben. Besserer 
um d. Tauben i. Schlage z. halten 
u. andere herbeizulocken. Wirkung 
überraſchend. Preis 2.— Mk. 
Nur geg. Einſend. von Marken 
od. Nachnahme. E Portaskiewiez, 
Leipzig, Wieſenſtr. 27. 


er- Uhr, 


Cy. ch 
e ee 2 vergoldete 
Ränder, folid. Gehäuse, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 
Hockfeine Nickelkette 6,804. 
Echt goldene 8 far. Damenuhr, 
Sabai e ma 2,4 
Sämtliche Uhren find wirklich 
abgezogen und Bunt und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 2 jähr. 
Garantie. Verſand gegen Nachnahme 
oder Poſteinzhlg. Umtauſch geftatte 
oder Geld sofort zurück, jomi 
jedes Risiko ausgeschlossen. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 
Preisliste gratis u. franko, 
S. Kreischmer, 


Uhren und Ketten En groß 
Bertin, Lothringerſtraße 69. G. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
veri. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen⸗ und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller & Co., 

Berlin, Prinzenſtr. 42. 


Spezial⸗Arzt Berlin, 
| 5 Kronen⸗Str. 


Pr. Heyer, Nr. 2, 1 Trp- 
heilt Haste, Geſchl.⸗u Frau⸗ 
Se 
n. laugi., bew. Meth, b. friſch. 
Fäll i. 3—4 Tg, veralt. uver 
zweif. Fälle ebenf i. kurz. Zeit 

Hon. mäß. Sprechſt.11¼)—2½, 

5 ½— 7 ½½ Nachm. Auch Sonnt. 

Ausw. geeign Fallsm. gleich. 
Í Grota briefl. u. verſchw. 


= , Blaſen⸗, Nieren- 
Haut-, leiden befeit mt. 
neuen combin, Verfahren 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Fälle radical, Dir. 
Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr. 
39. Auswärts briefl. diskret. 


7 
„Zu beziehen durch jede 1 
ist die in 32. Aufl. erschienene Schri 

des Med.-Rath Dr. Müller über das 


ell, DAPA and 


Konal. System 
* 


Freizusendung für 1.4 1. Briefmarken 
Curt Röber, Brannschwoi; 
ns 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 


i i itslei . ES Tingelingeling, Wenn die Blätter leiſe 4 G Geichlehisteiden, beſ. auch 

A offerirt unter Garantie beſter Arbeitsleiſtung Na, zs a CAA aa ee b Echt Ginefifge vn Schon chezuſtün den ſber golgen 

gwei, drei- und vierſchgarige Normalpflüge dazu alle Lacherſong u. Applaus), 2 große iluftr. Kalender. Theater-| andarin.⸗Ganz⸗Jaunen] | ingendi. Verirrungen. Polat, 

h ; 7 1 1 Bibliothek, Das Buch zum Tovtlaen (Neu, pitfein illuſtrirt). arantirt neu u beſtens gereinigt Verf. Dr. Perle, Stabsarzt 

Erſatz⸗ und Reſervetheile; ferner Eggen, Grubber, Der Veranügungsratn, die Munt, ſich in jeder Geſellſchaft bes das Pfund ME. 2,85, | 4. D. zu Frankfurt a. M. 10, 

A 3 PR 3 RR, iebt zu machen. Briefſteller, Kommers buch, Herrenabend, 3 Pfd. zum größt. Oberbett aus reich, Zeil 74 IT für Mk. 1,20 franko, 
Krümmer, Karkoffelhänfler und Rübenhackmaſchinen Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moſes (ſehr inter.) Gelegen- MA übertroffen an Haltbarkeit] auch in Briefmarken. 


u. großartiger Füllkraft. 
Wiele Anerkennungsſchreiben. 
erpa. grat. Verſand geg. Nachn. 
Preistourante u. Proben gratis u. fr. 
Heinrich Weihenberg, 


Berlin., Landsbergerstr. 39. 


heits⸗Deklamator für Geburtstags ſeſte, Polterabend», Hoch⸗ 
zeit⸗ und Krauzgedichte, Geſchichtsbücher, Erzählungen ze. 

Wir können dieſes Angebot nur ſo lange aufrecht erhalten, 
ſo lange der Vorrath reicht, und bitten deshalb um umgehende 
Beſtellung. Keine Koubert⸗, ſondern Poſtpacketſendung. 33 


Brief⸗Adreſſe: Buchhandlung Klinger, Berlin C. 2, 


Kaiſer Wilhelmſtraße 4. 5 == 
| Grane 


[Kopf und Baarthaare) erhalten ein 


aus Stahl und Eiſen. 

Thorner Breitſäemaſchinen, Drilmaſchinen „Chornnia“ 
und „Saxonia“, Kleeſüemaſthinen, Ringelwalzen und 
Düngerſtreumaſchinen in allen Größen. 
Anfertigung ſchmiederiherner Feuſter, Grabkrenge, ; * 

Gitter, Waſerleitungen und Pumpenaulagen. Die grosse silberne Denkmünze 


Dur Schnellſte Ausführung aller Reparaturen an Land: | © a 3 $ 
i ştli a Schr der Deutschen Land thschafts- Gesellschaft oder dunkle Naturfarbe durch 
wirthſchaftlichen Geräthen und Dampfdreſchſätzen. Wa |) eee die neue + | garantirt unschädliches Original. Pr 


mn 3 bh Ya! nme lclanrabmungs-Haachne 


zu Lokomobilen ze, 
Alles zu billigſten Preiſen! : 
Fr 1 8 13560 „Patent Melotte“. 
5 3 3 Leistung pro Stunde: 


0, 100, 150, 225, 375 Liter. 


Milehkühler und 
Pasteurisir- Anlagen. 


ERS 


SETS 


Preis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerie 


e . 


Lande 
ao a. 
er- ng 


22 
Für Vogelfreunde! : 
A Schiffer’s Singfutter für Canarientögtl. Die Gewissheis, seine 
Schiffer’s Spezialfutter I. Deutsche Finken, Vögel richtig, und natur- 
W Schiffer’s Prachtfinkonfutter f. Exoten. na abet 
Schiffer’s Papngsienfutter ote. ett. Sehiffer’s Vogelfutter“ a 
Schiffer's Univorsalfutter Nr. 1. NET 
 Schiffer’s Drosselfutter Nr. 2. und been Metallen BI 
Schiffer’s Ripräparat (Aufzuchtfutter). 

Schitter's Bierbrod, Leckerb. für alle Vögel. 
63 Schiffer’s Insectenleim nebst Milbenfänger, 
Schiffer's präparirter Yogelsand. 

= Schiffer’s Flosa (Futter f. Golalsche). 

K Schiffer’s Gratis-Broschüren über 
Be age uat Preis - Ver- 
zeichniss verlange man in 708 S 
den Niederlagen) 19850 r 


Niederlage beit Fritz Kyser, Drogenhandlung, 
Graudenz, Markt 12. 


Ausführungen kompl. 


Molkerei- Anlagen 


mit dänischen 
Balance Centrifugen u. 
Alfa -Separatoren, 


Holkereimaschinen-Fabrik 
Eduard Ahlborn 


Filiale Danzig. 
© Preislisten gratis und franko. 


Beachtenswerth! 


Einen neuen, sehr praktischen u. vielbeı 
Š gehrten Artikel bringt die Firma Ful. 
= Schrader in Feuerbach - Stutt- 
gart in den Handel, nämlich sog. Li- 
= gueurpatramen. Aus diesen Patronen 
lassen sich ander Hand der beigegebenen 
& Anweisung von Jedermann rasch u. er- 
Staunlich elntach d. besten Sorten Tafel- 


Verkauf zu Originalpreis. 
Schutzmarke: Vogelnest. 
Alleinige Fabrikanten: 


Schiffer & Co., Köln 


Ii aduenre, wie Chartganse, Roné- 
Aletine, Curacao, Cognac ste. (ca. 
E goerlei Sorten) selbst bereiten. Die fertig. 
B Liqueuresind so vorzügl., dass solche den 
besten Markss®antsprechen u. kommen 
A rudem enorm billig, den eine Patrone, die 
2½ Liter des betreffenden Liqueurs gibt, 
kostet je nach Sorte nur 69-90 Pig. Man 
lasse sich von genannter Firma gratis u. 
france Prospekte u. Anweisung kommen. 


Haare 


parat, Orinin“ (Gesetzlich geschützt.) $ 


Bygiénique, Berlin, Prinzessinnenstr. . à 


Große 18938 


Betten 


12 Mark. 


Oberbett, Unterbett gut 3 
Kiffen mit 16 Pfund 

doppeltgereinigt, neuen 
Federn, Oberbett 200 cm 
lang, 105 cm breit. Unter» fa 
bett 200 cm lang, 100 
cm breit, zweiſchläferig. 


Beſſere Betten 


Mk. 20, 25, 35 ꝛc. 


Federn 


Pfund 0,50, 1,00, 
1.20, 1,50 — 4,00 Mk. 


Daunen 


Pfund 2,50—6,00 Mk. 


Leo Brückman 


Abtheilung für 
Wäſche Fabrikation, 
Bromberg. 
Friedrichsplatz 24. 
Verſand geg. Nachnahm 

Verpackung 
gratis. 


Internationale 


Kunstausstellung Dresden 1807 
J. Mini — 50, September, 


Meine Augenklinik 
befindet sich jetzt in den Räu- 
men der vormals Dr. Schnelier- 
schen Klinik, Breitzasse 
120 í und II. Saal tage. 

Danzig, Mai 1897. 


Dr. Th. Wallenberg, 


Augenarzt. E 
Sprechstunden Hundeg. 108, 
10½—12 Vorm, 3—4 Nachm, | 
für städt, Arme Breitgasse 120, 
S Vorm. 18997 


BisermeRührenhrunnen 


) mittelſt welcher d 
A 


Waſſer aus jed. Tiefe 
gefördert wird, liefert 
am preiswertheſten H 


Berlin N./0., 
Virchowſtraße 9., 
Ban aha und 
Š runnenbau⸗Anſtalt. 
Illustr. Katalog u. Anleitg, z. 
Selbſtaufſtellen gratis. Wieder- 
verkäufern Rabatt. 18937 


ranco! 
A Pe. Riesengeb.-Halbleinen | 
Breite 80 om. mtr. v. 49 Pf. an 


” l n * 
Pa. Riesengob.-Reinleinen 
, Breite 83 em. mtr. v. 53 Pf. an 
i 19 

Bunt Jerez Bettbezüge 
Breite 82 cm. mtr. v. 38 Pf. an 
Gar, wWelssletu Taschentücher 

Dtzd. von Mk. 2,20 an. 
Handtücher Dzi. v. M. 2.25 an. 

Federd. Inlett und (per. 
Lonistanstuche, Negl: toffo 
Begugdamsste u, Tlschnouge. 

Zahir, Anerkennungen! 
Alnstr. Preisbach 1. Progen frei! 
? Heinrich Thiemann 

Schlesisches Leinen-Haus 
} Hirschberg L Riesengebirge. 
EN 


910 0 


Verſandtgeſchäft friſcher 8 


und künſtlicher 


Flumenarrangemeuls 
As Brautbouquets, Brant- 


fränze, Grabkränze 2c, 
Jul. Ross, Bromberg. 


Viktoria- 


DN ahträder 
S$ befte, erft- 
klaſſiges Far 
ntie, offer. zu 

[1970 


Friedrich Roosener | 


Paleni-Rel 


Patent Zollenkopf. (Lizenz-Nehmer für Ost 


wie 


> Se an — 
sterode 


Friedrich Krupp, Grusonwerk, Vertretung für 


über 


BU” Grosse silberne Denkmünze der Deutschen 
Landwirthschafts-Gesellschaft! "33 


orm-Beureka - Dämpfer 


. eombinirt mit Futterquetsche. Pat. Brünner. 
s Liefern fertig gedämpftes und gequetschtes Futter. S 
| e Esr- I. Preis der Deutschen Landw. - Gesellschaft 1896 
Cannstadt für den besten Dämpfer und Zuschlags- 
Preis für das beste Futter. 
Dämpfzeit 40 Minute... 


Patent-Wagen-Räder 


für Arbeitswagen jeder Art. Patent Schmidt- Erfurt. 
Garantie für absolute Unverwüstlichkeit, WE 
Bug” Grosse silberne Denkmünze der Deutschen Landwirthschafts- 
Gesellschaft. SE 


Centrifugal - Dünger - Streuer 


e reussen und Westpreussen rechts der Weichsel.) 
Mas” Streut bei leichtem Gange künstlichen Dünger jeder Art, sowie Ñ 
8 senkalk direkt vom Kastenwagen aus. È 


üchtige 


Ostpreussen: 


17500 Stück verkauft. 


per- 


Getreide- Trocken- Apparate 


Patent Otto, zum Trocknen von Getreide mittelst Abdampfs einer 3 
Lokomobile, Brennerei. 


N. Getreide-Centrifugen Pat. Kaiser. 


Prämiirt Deutsche TV Genelischati ie 


öln 1 


mu Special- Prospekte 
über jede einzelne Maschine zu Diensten. 


Vertreter gesucht. l 


— 


Maschinenbau- Gesellschaft 


Adalbert Schmidt 


Patent- Excelsior - Doppel- Mühlen 


beste Schrotmühle für die Landwirthschaft, 


Liefern ein nur aus absolut schwersten, grössten und 3 
vollkommensten Körnern bestehendes Saatgut. : 


Landwirthſchaftliche Vaugusführungen 


Kief.⸗Bauhölzer, Bohlen und Bretter, el 4 
Eichen und Birken = Bohlen u. s. ne sale k 


W. Neumann, Lantenburg 


Dampfſägewerke und Bau⸗Geſchäft, 
übernimmt 


und empfiehlt: 18936 


bäume, Rüſtſtangen und birkene Deichſeln. 


I @ankhnff 8 Lahn berlin s. 0. 137, Dranienſtr. 188 
, M.Sackhof& Sohn, ene ehe 
Reform⸗Eisſchränke voni goid Med. 
billiger Erſatz für 
Marmor u. Glas. 


Badenia, 
vorm. Wm. Platz Söhne A.-G. 
WEINHEIMH (Baden) 


Langjährige Special-Fabrikalion 
von Bampfdreschmaschinen & Locemsbilen 


| Strohpressen |" | Strohelevator | 


Bauart, 
uzübertroftener Construction und heistungsfähigkeit, grösster 
Dauerhaftigkeit, mit allen Verbesserungen und Schutavor- 
richtungen der Neuzeit! Kataloge mit Hunderten von vor- 
züglichen Zeugnissen gern zu Diensten. 
Vertreter H. J. Steffin in Inowrazlaw. 


16011 


Petroleum -Motorer 
„Herkules“, Langen- 
siepen's Patent, Petros 
leum⸗Bentilmotoren 
für gewöhnlich, Lampen⸗ 
petrol., Solaröl, Kraftöl 
2c., Langensiepen’s Pat. 
Gase u. Benzin-Bens 
til⸗Moſoxen. Vors 
züge: Auffallend ein⸗ 

fache Kouſtruktion;: 
ſichere Funktion; gleiche 
mäßiger Gang; keine 

Schnellläufſer. In 

ſtehender und liegender 
Anordnung. Wiſſenſch. 
Brija. deutiche Landw.» 
Geſellſch. Berlin 1894 
rämiirt. Proſpekte u. 
lusarb. v. Projekt. ttiv 


Rich. Langensiepen, mean Ae. Siſeugieße e! 


Magdeburg - Buckau 27. [8223 


[1849 


Man muß die 


Muſikinſtrumente von 
Herm. Oscar Otto 
in Markneukirchen ge 


Watten-Fabrik 


Wagner & Wolff, Berlin SW. |^ 
Bill. Bezugsquelle in sümmbl. Watt., Seid. 
amelh. 


Watt. Must. gr.u.frco. 


ſehen und geſpielt haben 
und jeder Käufer wird 
dann finden, daß er da 
hochfeine, tadelloſe In⸗ 
ſtrumente zu mit ger 
Preiſen erhält. [2098 


KeinRiſiko, da nicht gefallende 
Waaren unter Nachnahme zu⸗ 
Preisliſten frei. 


rücknehme. 


Röthe's 


Walküre 


Gebr. Röthe, Lübeck. 
Vertreter überall geſucht. 
EE EEE TTT 


Gifigfprit 


zebe in Wagenlad. von 5000 Lit 
in größere Abnehmer billigit ab 


Hugo Nieckau, Dl. Eylan, 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 
$% Hofmann 


In 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
llef. z. Fabritpr, 10 fähr. Bas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frt) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr-4 


wenn Sie immer Ihre Cig 
Sie nur m. Havanillos, 50 
13 Mk. fr. geg Nachn. den. 
ſparen. Garantie: Zurücknahme. Unzählige Worte der Anerkennung 
von Pfarrern, Lehrern, Förſtern, 


Im Fahre 1896 ſind allein von dieſer 


5 Millionen an über | 
Beſkellen Sie fofort poſtfrei in's Haus 500 Stück nur 7 Mark 


1000 Ste. nur 13 Mark bei 
Rud. Tresp, Cigarrenfabrik, 


Woll- u 


Bandsäge, im 
ertretungen in Stettin, 
9 HB; 


SiewerfenGeldfort 


arren zu theuer einkaufen. Rauchen 
0 Stck. für 7 Mk., 1000 Stck. für nur 


in Breslau, Magdeburg, Cöln a/Rh. 
— aema 


Molzbgarheitungs-Maschinen 


Bägegatter 


bauen als Specialität 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe&Sohn 


— — 
Grosse Anzahl fertiger Maschinen 


‚und Sie werden in 


und m 


BROMBERG. 


-TOM ee QILU Kodxy 
-Bun}yorIurg 4ezuen smyenzsgen © 


Betriebe zu besichtigen. 
Warschau. f 


Hamburg Bukare 


Zukunft ſehr viel Geld 


Landwirthen ꝛc. genau gebucht! 
Marke über [714 


10 000 Derfonen verfi, 


Neustadt Weſtpr. T. 39. 


Bernh. Koch, Neuss a. Ah. 


baut, mit golden. 
Medaille präm. 


garantirt über 
5400 Stück im 
gebrauch. [2954 
= Profyl. koſtenfrei 
34] Die billigſten u. beſten 


8 Dierapparate 
Jah. Janke, Bromberg 


größte Speeialfabrik von | 
Bojen und Weſtpreußen. 


Duktermasehinen IP 


Für Kieslieferanten.Y 


Maschinen zum Heben, 
Sieben und Laden von 
Kies, 4083 
Betrieb mit Lo- 
comobile, 90—120 
Cbm. pro Stunde 
leistend, äusserst 
reinen Kies lie- 
fernd, bauen als 

Specialität 


Born & Schütze 


zu billigſten Breijen, 1 
Herren⸗Remt.⸗Uhr nickl n. M. 


A| hohen Rabatt. 
id. Preisliſte gratis u. frank. 


Casper, Berlin W., Linkstr. 1. 


| 
| 
| 
| 
| 


Mocker Wpr. 
Maschinenfabrik. @ 


mit kl. unbed Fehlern, noch "HR 
Vorr. ijt, gr. Ober⸗Unterb. u. 


X 


Unger & Lehram 
Berlin S. 
Alexandrinenst.46. 
N Dejte Bezugs⸗ 
anene für alle 
Arten Uhren, Re⸗ 
gulateure und 
Ketten in vorzüg⸗ 
licher Qualitat 
[7143 


Echtſilb. Herren⸗Remt.⸗Uhr, 9,40 
Gar.8kar.gold Dam,⸗Rmt., „19,25 
Prim. Wecker⸗Uhr(Aner.⸗G.), 2,40 
Für jede Uhr 2 Jahre ſchrift⸗ 
Garantie. Verſand gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages. Umtauſch geſtatt. 
oder Geld zurück. 
Wiederverkäufer erhalten 


Man verlange unſere nen. 


Vortheilhaft. Verwerthung Èa, 


alter Wollsachen 

bei Entnahme von: Hans- 
kleider⸗, Unterrock⸗Stof⸗ 
I „Damentuchen, Loden, 

antelſtoffen, Flanellen, 
Decken, Teppichen, Portiören, 
Strickwolle, Waſchkleider⸗ 
ſtoff. Barchend, Handtücher, 

Hemdentuche, Bettzeuge; 
ferner Herrenſtoſſe in 
Kammgarn, Cheviot, Buds- E 
kin ꝛc. Näh. durch Proſp. 
Muſter jend. fré. [32 
R. 1 Ballenstedt. 


r. 212. 
Vertreterin a. all. Ort. geſ. 


Pianinos 


vorzüglich u. preisw. Franko- 
Zusend ‚auch auf Probe. Theil- 
zahlg. Katalog grat. Gebrauchte 
zeitw. a. Lag., bill. Pianot.-Fabr. 


3936] Mothe Prachtbetten T3 


5 ua 
u 

Medizinal⸗ Eierkognae (ärztlich empi.) 

Prinzen Luiſen Likör 19916 
Pretzell’s Lebenstropfen 
r vorzüglichſter Magenregulator. 
Poſtkolli 3 Fl. es Mk. intl, Kiſte, Glas und 
e Porto, g. Nachn. o 


A. l. Pretzell, danzig 


(Snb. P. Monglowski.) 
Spezialitäten; 


E transportable Gleiſe,? 


Träger und Schienen 
in allen Profilen und Längen 


frei Baustellen [2138 
Bahn oder Schiff hier. 


sso 10 


Ludw, Zimmermann Nachfl, 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 17277 


Felobahnen⸗Lories 
Stahlſchienen und 


id gebraucht, kauf⸗ u. miethsweiſe. 


Brantford-Grasmäher 


neu un 
Bri 
mit eingeſchloſſenem Triebwerk, 


Massey-Harris- 


Massey- Harris-Imperial-Getreidemäher 


mit den neueſten Verbeſſerungen, 


Massey-Harris-Stahlrahmen-Unltivator 


vorzüglichſtes Geräth zur Lockerung des Bodens und zum 
N Ausbringen von Quecke, empfiehlt [8437 
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Carl Beermann, Bromberg. 


Transporteure. Trockenaulagen. A 


Siegelmaſchinen. 


Ernst Hotop, Berlin W. 62. 


Ziegeleiartikel. Vollſtändige Einrichtungen. $ 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der 


No. 120. 


23. Mai 1897. 


Ihr Abgott. 
Skizze aus der Großſtadt. Von W. Turner⸗Lembcke. 


„Na, Mutter! Otto kommt nicht!“ 

„Laß nur, Vater, wird ſchon kommen!“ 

Und wieder ſchweiften die Blicke der alten Leute ſehn⸗ 
ſüchtig nach der Thür des Konzertſaales. 

Vater Märtens war Vorarbeiter in dem En- gros- 
Geſchäft Veit und Co., das Kaffee, Thee, Reis, Zucker 
u. ſ. w. importirte. 

Er war, als die jetzigen Inhaber der Firma vor vielen, 
vielen Jahren ihr Geſchäft eröffneten, als Hilfsarbeiter 
eingetreten, hatte durch unermüdlichen Fleiß ſich zum Vor⸗ 
arbeiter emporgeſchwungen und war nun mit ſeinen Chefs 
alt und grau geworden. 

Sparſam und ſolide, wie es nun einmal in feiner 
geraden ehrlichen Natur lag, hatte er ſchon einen hübſchen 

othgroſchen auf die hohe Kante legen können, hatte auch 
feit Jahren nicht mehr gelitten, daß feine Lonije — wie 
in den Zeiten, da Schmalhans Küchenmeiſter bei ihnen 
war — für Fremde wuſch und plättete. 

„Haſt das ja nicht mehr nöthig, Alte!“ pflegte er zu 
ſagen. „Für uns reicht's! Na, und der Otto —“ 

Dann ſtrahlte auch Louiſens freundliches Antlitz. Ihr 
Otto! Ja, der war ein wahres Wunderkind geweſen von 
Jugend auf. 

Was andere Jungen nur mit größter Anſtrengung 
lernten, nahm er ſpielend in fih auf, fo daß der Kommunal- 
lehrer ſelbſt dem Vater den Rath gab, Otto in eine Real⸗ 
ſchule zu bringen. Auch hier überflügelte der Junge bald 
alle ſeine Mitſchüler. Vor einem Jahre hatte er ſein 
Examen beſtanden — mit höchſter Auszeichnung. 

Ein praktiſcher Oukel hatte nun wenigſtens durchſetzen 
wollen, daß ſein Neffe Alles von der Pieke auf lernen, 
alſo im Detailgeſchäft hinterm Ladentiſch anfangen ſolle; 
aber das hatte Frau Louiſens hoffärtigen Anſichten nicht 
entſprochen. Die gute Frau hatte ſich nämlich in den Be⸗ 

riff hineinphantaſirt, daß ein richtiger Kaufmann erſt auf 
em Drehſeſſel am Pult anfängt. Und ein richtiger Kauf⸗ 
mann ſollte ihr Otto, ihr „Abgott“, auch werden. 

Heute hatte Otto den Eltern verſprochen, ſie in dem 
Konzert treffen zu wollen. Endlich — das Konzert hatte 
um 4 Uhr begonnen, und jetzt war es 7 — trat er in den 
Saal und laugſam, beinahe widerſtrebend trat er an den 
Tiſch der Alten, welche ſich erhoben hatten und ihm zärtlich 
die Hände entgegenſtreckten. 

„Bleibt doch ſitzen und macht nicht ſolches Aufſehen!“ 
brummte er unwirſch. 

Kaum eine halbe Stunde hielt es Otto in dem Konzert 
aus. Dann verabſchiedete er ſich, indem er vorgab, daß 
ein Freund ihn eingeladen habe. 

Als die beiden Alten wieder allein ſaßen, ſprach an⸗ 
fänglich keiner ein Wort. 

„Du red'ſt ja gar nicht, Vater? Wollen wir auch lieber 
nach Hauſe?“ 

Er hatte es nicht ſagen wollen. Er ſehnte ſich ſchon 
lange nach ſeinem gemüthlichen einfachen Heim, nach ſeiner 
Pfeife. Was ſollten ſie auch noch hier? Otto, dem zu 
Liebe ſie hierhergekommen, war ja fort — „eingeladen“. 

So traten denn die beiden braven Menſchen, ſich gegen⸗ 
ſeitig durch krampfhafte Heiterkeit zu betrügen ſuchend, den 
Heimweg an. y b 

* 

Jahre ſind vergangen. Otto hatte ſich im Herzen immer 
mehr und mehr den einfachen Eltern entfremdet. Kaum, 
daß er alle Monat einmal — ſobald er Kommis geworden, 
hatte er ſich ein eigenes Zimmer gemiethet — auf ein 
halbes Stündchen zu den alten Leuten ging. 

Und ſelbſt in dieſer kurzen Spanne Glücks, das er, ihm 
ſelber nicht verſtändlich, in die beſcheidene Häuslichkeit trug, 
zeigte er ſich von der unliebenswürdigſten Seite. 

Meiſt war er wortkarg, zu faul zum Reden, oft auch 
nervös und gereizt. Mutterns ſauer erworbene Spar⸗ 
groſchen aber, die ſie ihm ganz heimlich zuſteckte, nahm er, 
ſelbſt nachdem er Hauptkaſſirer der Bank geworden, als 
etwas Selbſtverſtändliches und ohne Dank hin. 

Nun hatte er ſich aber ſchon zwei Monate nicht bei 
ihnen ſehen laſſen und auch heute kam er wieder nicht. 

„Mutter!“ begann der Vater Märtens langſam und 
ſchwer, „ich hab' Dir's eigentlich in unſeres Jungen Gegen⸗ 
wart jagen wollen — — hm!“ er räuſperte fich ſtark. „Na 
— alſo, das geht nicht! Jetzt muß ich Dir's ſagen: Es 
will nicht mehr ſo ganz mit den alten Knochen! 

„Ich bin ja nun ſchon an die Sechzig ran. Darf mich 
alſo auch eigentlich nicht beklagen, wenn's nicht mehr ſo 
recht geht. Und da — und da — —“ er fuhr ſich un⸗ 
willkürlich über die Augen „— hat der junge Chef, der 
jetzt ſeit zwei Jahren die Firma ſelbſtſtändig leitet, mir 
angeboten, mich — —“ er holte tief Athem — „zur Ruhe 
zu ſetzen!“ 

Sie ſah faſt erſchrocken auf. An dieſe Möglichkeit hatte 
ſie ja nie im Leben gedacht. „Und Du?“ 

„Ich hab's natürlich angenommen!“ Sein Mund zuckte 
ſchmerzlich. „Ein anderer kann ja immer beſſer beurtheilen, 
was man leiſtet, wie man ſelber! Aber —“ und Vater 
Märteus richtete ſich hoch empor — „nicht ſo, wie der 
Ier Her es wollte. Gott ſei Dank! das hab' ich nicht 
nöthig!“ 

„Wie wollte er es denn?“ 

„Er wollte mir mein halbes Gehalt zahlen als Penſion 
bis an mein Lebensende! Schön' Dank, junger Herr, hab' 
ich geſagt. So ſchlecht geht's uns noch nicht! Wenn ich 
nicht mehr für meine Firma, die mit mir und mit der 
ich groß geworden bin, arbeiten darf, dann will ich auch 
kein Geld mehr von meiner Firma!“ Märtens ſtieß mächtige 
Rauchwolken von ſich. „Ja, das hab' ich ihm gejagt, 
Mutter!“ 

Noch ehe Louise antworten konnte, wurde die Thür auf- 
geriſſen; auf der Schwelle ſtand Otto, zitternd, todtenbleich. 

„Ich muß Euch ſprechen!“ ſtöhnte er. 

Mutter Louiſe ſchrie laut auf. „Otto, was iſt?“ 

Der ſtand immer noch an der Thür. Da nahm der 


Alte, welcher bisher ſchweigend den Sohn gemuſtert, die 
Pfeife aus dem Mund und ſich langſam emporrichtend, 
fragte er: „Was haſt Du begangen?“ 


[Nachdr. verb. 


„Fünftauſend Mark!“ ächzte Otto. 

Einen Augenblick ſchien es, als ob Märtens die Tiſch⸗ 
Dass zerbrechen wollte, jo gewaltſam griffen ſeine Fäuſte 

inein. 

„Unterſchlagen?“ keuchte er. 

Scheu zuckte Otto unter dem flammenden Blicke zuſammen. 

„O, Du Schuft!“ brach der Alte nun los, „Du ehrver⸗ 
geſſener, gemeiner Schuft, Du!“ Und die beiden Hände 
zum Schlage erhebend, wollte er ſich auf ihn ſtürzen. 
Da warf ſich die Mutter dazwiſchen. „Vater!“ flehte 
ſie, „um Gottes Barmherzigkeit willen! Nur das nicht!“ 

Er faßte an ſeinen Kopf. Die Frau da vor ihm hatte 
Recht. Was wollte er denn? Das beſſerte doch nichts! 
Und ſchwerfällig ſank er wieder auf feinen Stuhl, den bren- 
nenden Kopf in den Händen vergrabend. 

So ſaß er lange, lange. Dann fragte er den Sohn, 
ruhig und ſachlich, wie es gekommen ſei. 

Es war die alte Geſchichte. Schlechte Geſellſchaft — 
Verleitung zu größeren Ausgaben — Spielverluſte; dann 
zuletzt ein verzweifelter Verſuch, alles Verlorene auf dem 
Rennplatze wieder einzubringen — — das Letzte weg! Und 
morgen um 1 Uhr ſollte Kaſſenreviſion ſein! Den ganzen 
Tag iſt Otto umhergeirrt, planlos, ziellos. 

„Alſo jetzt erſt, am Abend, haſt Du den rechten Weg 
gefunden?“ Märtens ſieht den Sohn durchbohrend an. 

Der will vor ihm niederſtürzen. „Vater!“ 

Da erhebt ſich der Alte mit kurzem Ruck. „Morgen 
um 12 Uhr haſt Du das Geld! Da iſt die Thür!“ 

„Mann!“ ſchreit Louiſe in entſetzter Angſt. Otto iſt 
ſchon hinausgeſchlichen. Er iſt beruhigt. Vater hält 
immer Wort. 

* * 
* 


Das war wohl der ſchwerſte Gang, den der alte 
Märtens jemals gethan, der Gaug zu Herrn Veit, ſeinem 
alten Chef. Und dieſer Veit hörte ſeinen Bericht mit 
popen Intereſſe, innig mitfühlend mit dem gebrochenen 

anne. 

Mehr als eine Stunde iſt vergangen, als beide aus dem 
Zimmer traten. Dann ging Herr Veit mit Märtens zu dem 
Direktor der Bank. In wenigen Minuten war alles ge⸗ 
ordnet. Der Einfluß des reichen Kaufmanns fiel ausſchlag⸗ 
gebend in die Waage. Die Kaſſe wurde vollſtändig in 
Ordnung befunden und Otto nahm — „aus Geſundheits⸗ 
rückſichten“ — ſeine ſofortige Entlaſſung. 

Am andern Morgen fon reiſte er nach Hamburg, um 
von dort nach Amerika zu fahren. So hatte der Handels⸗ 
herr es verlangt. A 


Am Abend desſelben Tages brachte ein Junge Herrn 
Veit ein ſorgſam verſchloſſenes Packet mit verſchiedenen 
Sparkaſſenbüchern, deren Geſammthöhe viertauſendfünf⸗ 
hundert und fünfundſiebzig Mark betrug. 

Kopfſchüttelnd öffnete er das Schreiben, das daneben 
lag. In großen ungeſchickten Buchſtaben ſagte ihm Märtens 
Dank für ſeine große Güte. Den Reſt des verauslagten 
Geldes könne er nicht gleich zahlen, er — hier zitterten 
die Schriftzüge bedenklich — habe es nicht, aber er hoffe, 
in einigen Jahren — — 

„Ja, iſt denn der alte Eſel verrückt geworden?“ ſchalt 
der Handelsherr, während ihm die Thränen heiß in die 
Augen ſtiegen. Dann riß er kurz entſchloſſen Hut und 
Mantel vom Ständer und ſtürmte nach Märtens' Wohnung. 
„Veit iſt da!“ ſchrie er, als er die Thür aufriß. 

Auf einmal ſtand er wie angewurzelt. Da lag ein 
alter Mann auf den Knieen am Bett, die Hände gefaltet 
wie zum Gebet. Jetzt wandte ſich der Knieende, und der 
Handelsherr ſah ein ſtarres, thränenloſes Auge vor ſich, 
das ihm ſtumpf, verſtändnißlos entgegenſtarrte. 

Mit ſchnellem Blick erkannte Veit alles. Auf dem Bett 
lag die treue Gefährtin ſeines alten Dieners — bleich und 
ſtarr. Jenen entſetzlichen Schlag hatte das arme Mutter⸗ 
herz nicht auszuhalten vermocht. Als die wahnſinnige 
Angſt um den Sohn vorüber, als fie die Gewißheit hatte, 
daß er gerettet, da brach die ſtille Dulderin zuſammen. 

Leiſe, faſt ehrerbietig, trat der Handelsherr an das 
Lager. Er war nie ſehr fromm geweſen, aber hier ſchlangen 
fich feine Finger unwillkürlich ineinander: „Der Herr be- 
hüte und b wahre Dich!“ murmelten die zuckenden Lippen. 

Da flüſterte es neben ihm. „Es ſtimmt nicht! Es 
ſtimmt nicht! Laß mich rechnen!“ 

Märtens erhob ſich ſchwerfällig, wankte an den Tiſch 
und reihte in einem alten Notizbuch eifrig Zahl an Zahl. 

„Es reicht nicht! Reicht nicht! Hörſt Du's, Mutter? 
— Der Schuft!“ das Alles ſtieß er unterdrückt heraus, 
dann aber auf einmal kreiſchte er los: „Mein Name! Mein 
ehrlicher Name! Er hat ihn mir geſtohlen! Geſtohlen! 
Geſtohlen!“ 

Von allen Seiten ſtürzten neugierige Nachbarn herein. 
Der greiſe Arbeiter, dem weißer Schaum vor'm Munde 
ſtand, warf ſich ihnen raſend vor Wuth entgegen. Man 
überwältigte ihn. Die Revierpolizei zog einen Arzt zu 
Rathe, welcher ſchleunige Ueberführung in die Charité an⸗ 
ordnete. 

Von dort ließ Veit den alten treuen Diener, der un⸗ 
heilbar dem Wahnſinn verfallen, in eine Privatirrenanſtalt 
bringen. Schon nach einem halben Jahre folgte Märtens 
ſeiner treuen Lebensgefährtin nach. 

* * 


* 

Der Staatsanzeiger brachte neulich die Nachricht, daß 
in Texas ein Vagabond, angeblich ein gewiſſer Otto 
Märtens aus Deutſchland, bei einem Einbruchsdiebſtahl 
gefaßt und vom Richter Lynch der Einfachheit halber auf⸗ 
geknüpft ſei. 


Verſchiedenes. 

— I Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft.] Auf der 
vom 17. bis 21. Juni in Hamburg ſtattfindenden Ausſtellung 
wird das edelſte unſerer Hausthiere ſo reich vertreten ſein, wie 
auf keiner der vorangegangenen. Wenn nicht beſondere Zwiſchen⸗ 
fälle eintreten, werden nämlich nicht weniger als 591 Pferde 
zur Stelle ſein. Bezeichnend für dieſe Ausſtellung iſt außer 
dem Fernbleiben des oſtpreußiſchen warmblütigen Pferdes (nur 
unter den Militär - Remonten finden fih Vertreter) die ſtarke 
Vertretung der ſogenannten kaltblütigen Arbeitspferde: in dieſer 


Hinſicht wird es für Fachleute einen beſonderen Reiz haben, an 
den auweſenden franzöſiſchen, belgiſchen, engliſchen (Shires und 
Clydesdales) und den ſchleswig'ſchen Arbeitsſchlägen die Frage 
zu ſtudiren, inwieweit ſie im einzelnen den hohen Anfor⸗ 
derungen, welche man an landwirthſchaftliche Arbeitspferde ſtellen 
muß, entſprechen. Das Laudgeſtüt Celle, die Wiege der edlen 
Hannoverjchen Pferdezucht, bringt 10 warmblütige Hengſte. 

Die K nigl. Preußiſche Eiſenbahnverwaltung hat für die 
Wander⸗Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
Fahrpreisermäßigungen in der Art bewilligt, daß vom 
16. bis 21. Juni gelöſte direkte Fahrkarten I., II. und III. Klaſſe 
nach Hamburg bis zum 22. Junk unter der Bedingung auch zur 
Rückfahrt berechtigen, daß ſie zur Beſtätigung des Ausſtellungs⸗ 
beſuchs einen Kontrollſtempel der Geſellſchaft erhalten haben. 

Zum erſten Male hat die Deutſche Landwirthſchafts = Gefell- 
ſchaft auf ihrer diesjährigen Wanderausſtellung in der Abtheilung 
Erzeugniſſe und Hilfsmittel auch „Gegenſtände des Land- 
banes in deutſchen Kolonien“ zugelaſſen. U. A. wird 
Kaffee von der Uſambara⸗Kaffeebau-Geſellſchaft und eine reiche 


ng von Gegenſtänden der Tropenausrüſtung gebracht 


„Der VIII. Evaugeliſch⸗ſoziale Kongreſt findet vom 
9. bis 11. Juni in Leipzig ſtatt. Kirchenrath Profeſſor Dr. Wendt⸗ 
Jena wird über das Thema ſprechen: Das Eigenthum nach 
chriſtlicher Beurtheilung, Dr. Oldenburg⸗Berlin wird 
Deutſchland als Induſtrieſtaat betrachten. Das dritte 
Referat: Was verſtehen wir unter dem Mittelſtand? Hat er 
im 19. Jahrhundert gu- oder abgenommen? hat Profeſſor 
Dr. Schmoller-Verlin übernommen. Von andern Vorträgen 
find. noch zu nennen: Die Grenzlinien der Frauenbewegung 
(Frau Dr. Kempin - Berlin), Genoſſenſchaftsweſen der 
Arbeiter (Dr. v. Wenkſtern⸗ Berlin.) 


Waidmannsruh. 
Geht mir's einmal zum Sterben, 
Da braucht's kein fteinern’ Haus! 
Tragt mich nur gleich von Anfang an 
Zum grünen Wald hinaus; 

Wo leis die Taunen rauſchen 
An mooſiger Felſenwand, 
Da legt mich unter die Farren 
+. Hm schlichten Waidgewand! 
Dann ſpringen die Reh' und Hafen 
Zum Trauerkondukt herbei; 
Spielhahn und Droſſel ſingen 
Die fröhliche Litanei. 
Dann mögen die Zeiten ſtürmen 
Und brechen Thurm und Stein: 
Der Wald und ich, wir Beide, 
Wir ſind ſo ſelig allein. 

Mag drauß' die Welt ſich wenden 
Und drehen um und um: 
Brombeer und wilde Roſe 
Die wachſen um mich herum; 

Sie blühen und ranken weiter, 

Bis Niemand kennt die Stell', 

Als nur die alte Holzfrau 

Und der pürſchende Waidgeſell, 
Und jener alte Gnome, 

Der an die Felswand ſchrieb: 

„Da unten, da ruht Einer, 

Der hatte den Wald ſo lieb!“ 


Fl. Bl. 


— 


Briefkaſten. 


W. J. 1, 2) Um die zwiſchen Ihnen und dem Nachbar be⸗ 
ſtehenden Streitpunkte hinſichtlichdes Grabens am Kommunikations⸗ 
wege und der Bewäſſerungsanlagen am vormaligen Mühlenteiche 
zum Austrag zu bringen, haben Sie beſtimmte Anträge an den 
Kreisausſchuß zu richten. Gegen deſſen Beſchluß kann innerhalb 
zwei Wochen mündliche Verhandlung im Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren beantragt werden und gegen das Endurtheil findet Be⸗ 
rufung an das Ober⸗Landeskulturgericht ſtatt. Ohne Mitwirkung 
der Behörde darf keine Partei eigenmächtig vorgehen. 3) Sie be⸗ 
haupten, daß Ihnen ein Kommifjarius im Jahre 1882 ein Stück 
Land umgepflügt und abgenommen hat, ohne zu ſagen, in weſſen 
Auftrag das geſchehen iſt. Da Sie ſich dabei ſo lauge beruhigt 
haben, iſt anzunehmen, daß das Verfahren rechtsbeſtändig war, 
Aber auch im andern Falle iſt es ſehr bedenklich, das Streitbeil 
auszugraben. Ein Prozeß iſt bald begonnen, aber unabſehbar. 

„at b . e. 1) Die Strafverfolgung von Verbrechen, welche 
mit einer geringeren als zehnjährigen Freiheitsſtraferbedroht jind, 
verjährt in zehn Jahren. Die Korreſpondenz mit den deutichen 
Konſulaten in Amerika geſchleht nicht direkt, ſondern wird durch 
das Kaiſerliche Auswärtige Amt in Berlin geführt, an welches 
alſo das zu ſtellende Erſüchen zu richten ift. An Köſten kommen 
nur die baaren Auslagen in Anrechnung. 

200. C. K. Während des Hauptgottesdienſtes an Sonn- und 
Feſttagen find alle mit Geräuſch verbundenen, die Sonntagsruhe 
ſtörenden, geſellſchaftlichen Vorgänge, auch Kegelipiel in öffent⸗ 
lichen und Privatgärten, verboten. Die Strafbarkeit geht bis zu 
60 Mark Geldſtrafe oder 14 Tagen Haft. 

A. S. S. Zu den Verbeſſerungen der Wohnung werden Sie 
ſich ſchwerlich ausdrücklich ſchriftliche Genehmigung des Eigen⸗ 
thümers haben geben laſſen. Ohne ſolche können Sie eine Vers 
gütung nicht fordern. Das Wegnehmen der Laube und Blumen 
würde als Zerſtörung ausgelegt werden. Dies aber ift zu ber» 
meiden, weil Sie wegen der Ernte vom Dienſtlande mit dem 
Nachfolger bezw. Eigenthümer in Verbindung bleiben und ſich mit 
ihnen auseinanderzuſetzen haben. 

Z. L. 1) Ein Vertrag, welcher von beiden Theilen unter⸗ 
ſchrieben, iſt gültig, wenn auch nur ein Exemplar deſſelben vor⸗ 
handen. Wer ſich im Beſitze des Vertrages befindet, iſt auf Er⸗ 
fordern verpflichtet, denjelben der Behörde vorzulegen. 2) Der 
Dienſtherr hat ein geſetzliches Recht zur Pfändung an dem Vers 
mögen des Dienjtboten wegen veruntreuter Gelder und Sachen. 
Wegen der Entſchädigung, zu welcher ein Arbeiter verpflichtet iſt, 
kann die Herrſchaft ſich an den Lohn halten. 

O. W. 300. Die Gewerbeordnung jchreibt allgemein vor, 
daß wer in einem beſtimmten Lokale Gaſtwirthſchaft, Schankwirth⸗ 
ſchaft oder Kleinhandel mit Branntwein betreiben will, einer Er- 
laubniß der zuſtändigen Behörde bedarf. Solche iſt alfo auch für 
den Ausſchank auf dem Dampfer nachzuſuchen und zwar auch 
daun, wenn der Nachſuchende bereits zum vollen Ausſchank in einem 
Lokale konzeſſionirt iſt. 

v. T. Die Frage, ob Sie verpflichtet ſind, die Gebühren des 
Rechtsanwalts zu bezahlen, iſt zu bejahen. Sie haben ihn 
als Mitkläger bevollmächtigt und er hat Ihre Rechte wahr⸗ 

enommen. Wenn er auch von Ihnen einen Vorſchuß mit dem 

emerken gefordert hat, daß er ſonſt Ihre Vertretung ablehnen 
werde, ſo hat er von dieſem ihm zſchußzablu Rechte doch keinen Ge⸗ 
brauch gemacht, als Sie die Vorſchußzahlung hinhielten. 


Die von Carl Stangen's Reiſe⸗ i 

bureau, Berlin W, unternommene fiebente Geſellſchaſtsreiſe 

die Erde kommt beſtimmt zur Ausführung. Die Abreiſe er⸗ 
um di folgt aus Berlin am 5. Juli d. J über Bremen. Die 
Reife ‚gebt über Nord⸗Amerikg, Japan, Ching, Java, Birma, Indien. 
Die Ruͤckkehr erfolgt am 11. Februar 1898 über Genua. Der Preis 
für die ganze Tour beträgt 10000 Mk. Das Reiſeprogramm wird 
von dem obigen Bureau koſtenlos verabfolat 3 


6321 Suche leihweiſe auf 
einige Monate eine gut⸗ 
gehende, 10pferdige 


okomobile. 


Meldungen zu richten an 


8. Wosgrau, Rosenberg Wp. 


944] Die Beleidigung gegen 
den Beſitzerſohn Paul Riemer zu 
Bauthen nehme ich zurück, 

Mulewski, Schmiedemeiſter. 


400 Cir. Eß kartoffeln 


weiße, Prof. Dr. Märker, mit der 
Hand verleſen, mehlig und gut 
kochend, verkauft ‚1688 
Dom. Oſtrowitt bei Schönſee 
Weſtpreußen. 


200 Cir. Eßkartoffeln 


(Profeſſor Märker) hat abzugeb. 
Brauns, Gr. Schönbrück. 


e 
Prima Wiken 


zur Saat, offerirt 1586 


Fr. Ermisch. 


Saatwieke 
emid Max Scherf. 


` Snatlupinen 


in ſchöner Qualität empfiehlt 
93321 Max Scherf. 


8000 Mark 


ſof. auf ſichere Hypothek zu verz 


geben. Meld. briefl. u. Nr. 1016 
an den Geſelligen erbeten. 


5000 Ak. 


ſind zum 1. Juli auf ſichere 
Hypothek zu 5 pCt. zu vergeben! 
Offerten unter R. M. poſtlagernd 
Laskowitz Wpr. [958 


Kautionen 


in jeder Höhe zu haben durch 
Rudolf Schulz, Posen. 


Geld jeder Höhe, zu jedem 


Zweck ſofort zu a 

Adr.: D. E. A. Berlin 43. 
Kapitalien 

für ſtädt. Grundſt. v. 4% Zinſ. an, 


„ Jändl. „ n 3:00 „ 
DID. Hppoth.⸗Aredit⸗Juſtilut 
zu Bromberg, Bahnhofſtr. 94. 
Anfr. 20 Pf. Rückporto beifg. 


zum 1. Juli evtl. ſpäter auf ein 
Wohnhausgrundſtück in Thorn 


eſucht. Offert. unter M. F. poſt⸗ 
lagernd Thorn III. 1600 


10— 42000 Mark 


zur 2. Stelle, durchaus ſicher, auf 
ein großes Wohnhaus geſucht, 
Meldungen briefl. nnter Nr. 894 
an den Geſelligen erbeten. 


Theilhaber 


mit Kapital, zur Vergrößerung 
ein. rentablen induſtr. Anlage 


m. Maſch.⸗Betrieb geſucht. Meld. 
briefl.u.Nr. 955 a. d. Geſelligen erb. 


Meyer's Conversations-Lexikon 
1. Aufl., 18 Bd., f. 70 M. z. verkaufen. 
J. Arndt, Bromberg, Luiſenſtr. 27. 

6411 Ein leicht fahrend. elegant. 


Candaulet 


ſo gut wie neu, iſt für 900 Mk. 

verkäuflich. F. Diethelm, 
Güldenboden. 

| 716] Krankheitshalber find drei 


Hobelbänke m. Berk, 


gegen Baarzahlung zu verkauf. 


O. Hauer, Tiſchlermeiſter, 
Biſchofswerder. f 


Eine wenig gebrauchte, fait neue 


pon Zudbof-Berlin, Leiſtung 
tündlich 150 Ltr., verkauft billig, 
wegen Anſchluß an eine Sammel- 
molkerei 164 

Luepke, Banin per Zuckau. 
9011} EEE erhalt., franz. 


Billard 


Na zum Verkauf. Meld. unter 
r. 106 H. G. poſtl. Tuchel erb. 


Eine hochfeine Konditorei- 


u. Reflanrant = Einrichtung 
Sich, billig zu verkaufen. Gefl. 


Meldg. werd. briefl. m. Auſſchrift 
r. 772 d. den Gelelligen ber 


ff. Geldſchrank 


dert Ballach, Marienwerder. 


6 | oldenburger 


\ehmere amerikan, Arbeilsplere 


ftehen bei mir fortwährend in großer 


zum Verkauf. 


Sswahl 
1693 


S. Neuberg. Berlin, Lehrterſtraße 12/13. 


Iſitz. Spazierwagen 


ſtark gebaut, gut erhalt., fof. zu 
verk. Pfr. Heuer, Freiſtadt Bpr. 


Zum Verkaufe 


ſtehen bei mir, theils weil über⸗ 
komplett, theils weg. Anſchaffung 
größerer Maſchinen, die kleineren 
kheils ganz neu, größeren theils 


in ſehr gutem betriebsfähigen Zu⸗ 
ſtande befindlich: 19918 
„Tigerrechen, 
. Grünfutterpreſſe, 
„ Haudeentrifuge, Patent 
de Laval, 


2 Etagelowren, für Torf 
oder Ziegeln, 
1 Waſſerſchnecke, 
. I Lucht'ſche Torfpreſſe, 
1 Albion⸗Schrotmühle 
(Rapidgattung). 
Nr. 5, 6, 7 für Dampf⸗ und 
Göpelbetrieb. 
Drzewicki, Gonſiorken 
bei Morroſchin. 


Sono 


icht) 

Otter, Füchſe, Dachſe, Iltis 
Marder und Taucher 

kauft nach wie vor 922] 
Gusiay Neumann 

Kirchenſtraße 3. 
476) Ich ſuche bis zum 1. Ok⸗ 
tober wöchentlich 10 Zentuer 


Butter 


für das hieſige Seebad zu kaufen, 

2 bis 3 Mark über die höchſten 

Notirung., ſofortige Kaſſe. Probe- 

endung erwünſcht. 

Ernſt Grunewald, Colberg, 
Linden⸗Allee 55. 


Roggeurichtſtroh 
ſowie Breitdruſch⸗ 


Stroh 


kauft zu höchſten Preiſen ab 
allen Bahnſtationen 1675 
W. Fabian, Bromberg, 
Fourage⸗ Handlung. 


Yoo G [ 
Häckiel. 
769]. 1000 Etr. Häckſel von 
geſundem Roggenſtroh, auch in 
einzelnen Waggon's, ſuche z. kauf. 
Heinrich Menard, Berent 
Weſtpreußen. 

Zu kaufen geſucht wird eine 
gebrauchte, gut betriebsfähige, ca. 

40 pferdige 


Co komobile. 


Meldungen mit Angabe der näher. 
Bedingungen und des billigſten 
Preiſes werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 768 durch den Ge- 
ſelligen erbeten. 


644] Gebrauchte, doppelte 


Jiegelbrelter 


noch gut erhalten, wünſcht zu 
kaufen und erbittet Offerten mit 
Preisangabe 

R. Schultz, 
Kunzendo Kr. 


Eine Fuchs tute, 2“ gr. 5 Jahr. 
alt, gut geritten, firm. Springer, 
Adjutantenpferd, und ein Rapp⸗ 
wallach, 5“ gr., augeritten, 4 Jahr. 
alt, ſtehen 3. Verkauf. Auf vorher. 
Anmeld. Fuhrwerk Bahnh.Rebhof. 
Ad l. Schardau b. Schadewinkel. 


Inmenreiipferd 


elegante, braune Stute, 5 Jahre 
alt, 5 Fuß 1 Zoll groß, vorzügl. 
geritten, mit tadelloſen Gängen 
und ſelten hübſchem Exterieur, 
auch gefahren verkauft preiswerth 
C. Abramowski, Löbau 
8931 Weſtyreußen. 

1036) Dominium Irutenau 
bei Schugſten hat noch gute 


holländer 


Bullkälber 


abzugeben. $ 
Froſt, Oberinſpektor. 


Zuchtbullen⸗ 


Verkauf. 


Vom Montag, 
den 24. d. Mts., 
haben wir eine 
große Anzahl her⸗ 
vorragendſchöne 
u. oſtfrieſiſche Zucht⸗ 
bullen, 15 — 24 Monate alt, in 
Posen, Gaſthof Stadt Breslau, 
vor dem Berliner Thor Nr. 16, 
febr preiswerthz. Verkaufſtehen 
und bitten um gefällige Beſich⸗ 
tigung. Beſtellungen auf Zucht⸗ 
ar aller Raſſen nehman gern 
en 


Sehr. Wulf, Geostemände, 


597] Einhundertfünfzigaur Zucht 
geeignete 


Multerſchafe 


verkauft Dominium Wangerau 
per Graudenz. 


1 Paar Pferde 


Koſacks) Sähr., br. 

* Wallach. ſehr ausd., 

zu verkauf. Max Roſenthal, 
Spediteur, Bromberg. [8476 


Verkaufe: 
Derby, braun ⸗ weißer Jagd- 
hund, 4 Jahre alt, ſtark, firm 
zu Waſſer und zu Lande, 
haſenrein, ſicherer Apporteur, 
Preis 100 Mark. 5928 
Sussi, do. Hündin, mit vor⸗ 
züglicher Naſe, jedoch nicht ab⸗ 
geführt, 2 Jahre alt, mit 2 St. 
3 Wochen alten Jungen, Preis 
100 Mark. 
Trolly, echte Foxterrier⸗Hünd. 
1 Jahr alt, Preis 10 Mark. 
Seydel⸗Mühlenhoff, 
bei Friedheim a. d. Ostbahn. 


1020] Brut⸗Eier von hochfein 
Race mm., v. geſpb. Plymouth⸗ 
Rocks, ſchwarz., glattb. Langſhan, 
Gold⸗Wyandottes, Silber⸗Wyan⸗ 
dottes, ſchwarz, rebhuhnfarbig. u. 
weiß. Italien, ſchwarz. Minorkas, 
pro Stück 30 Pf., von großen, 
ſchweren, weißen Peking Enten, 
pro Stück 25 Pfg., hat inkl. guter 
Verpackung geg. Nachn. abzugeb. 
Der Weſtpr. Geflügelzucht⸗ 
Verein zu Enim a. W. 


Reilpferd 


geſucht. Daſſelbe muß 
komplett geritten, trup⸗ 
peufromm, ohne Fehler 
und Untugenden ſein, auch ſicher 
einſpännig im Wagen gehen und 
von tadelloſem Aeußern ſein. 
Größe nicht über 4 Zoll, Alter 
nicht über 9 Jahre. Für gefor- 
derte Eigenſchaften muß garantirt 
werden. Meldungen werd. brief- 


lich mit Aufſchrift Nr. 609 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein in Gran denz im beſten 
Betriebe befindliches 


Baumgterialien⸗Geſchäft, 
Dachdetkerei, Mörtelwerk 


will der Beſitzer verkaufen oder 
verpachten. Zur Uehernahme 
würden 20—30 Mille erforderlich 
ſein. Gasmotor, Lagerplatz in 
der Stadt und neben der Bahn 
vorhanden; desgl. die fämmtl. 
Apparate zu ein. Dachpappen⸗ 


theererei, jedoch noch nicht ver⸗ 
mauert. Letztere find auch allein 
ſehr billig verkäuflich. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1012 d. d. Geſelligen erbet. 


Konditorei 


verbund. mit Weinhandlung u. 
Reſtaurant, in ein. größ. Pro- 
vinzialſtadt Poſens, befte Lage, 
große Räume, Garniſon a. Platze 
U. ſ. w., iſt von ſofort krankheits⸗ 
halber m. d. ganzen Einrichtung 
unter ſehr günſtig, Bedingungen 
zu verkaufen. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 808 
durch den Geſelligen erbeten. 
Ein ſehr rentables 


Manufaktur waaren⸗ 
Geſchäft 


mit ausgedehnt. gut. Kundſchaft, 
in einer größeren Stadt Weſtpr., 
iſt Umſtände halb. von gleich zu 
verkaufen. Kaufpr. 45000 Mk., 
Anzahl. 12000 Mk. Gefl. Meld. 
unt. Nr. 971 an d. Geſell. erbet. 


J. Kreiſe Inſterburg a. Chauſſee 
u. Bahn gel. 


Gaſwirthſchaft 


mit 120 Morg. Land, Geb. neu, 
b. 13000 Mk. Anz. 3. verk. Brfl. 
Meld. u. Nr. 749 a. d. Geſelligen. 


Gaſtwirthſchaft 

im Kr. Culm, 4 Mrg. Garten- 
land, Geb. verſichert m. 14000 M., 
Vergnügungsgarten, Kegelbahn, 
gr. Saal, d. a. Chauſſee, bei 2⸗ b. 
3000 Thlr. Anz. zu verkauf. od. 
u verpacht. Meld. briefl. unt. Nr. 
83 an den Geſelligen erbeten. 

Meine in einer Kxeisſtadt, in 
der Bahnhofſtraße alleinſtehende 
und gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


m. Reſtauration, Fremdenverkehr, 
groß. Auffahrt, Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
garten, 7 Mg. zweiſchn. Wieſe, 4 
Morgen Land und 2 Morgen 
Torfſtich, krankheitshalber ſofort 
zu verkaufen. Hypothek Kirchen⸗ 
gelder. Meldungen briefl. unter 
Nr. 981 an den Geſelligen erbet. 


Ein gutgehendes 


Vierverlagsgeſchäft 


mit groß Umſatz und ausgebreit. 
Kundſchaft ift wegen Uebernahme 
des väterlichen Grundſtücks ſof. 
billig zu verkaufen. Off, briefl. 
u. Nr. 989 an den Geſelligen. 


otel-Berfanf, 


ad mein Hotel Fa- 
milienverhältniſſe halber für den 
billigen Preis von 48000 Mk., 
bei einer Anz. v. 56000 Mk., 
mit voll. Invent., ſofort zu ver- 
kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 
376 an den Gejetiigen erbeten. 


Gaſthof 


mit ca. 30 Morgen Land, ein⸗ 
ſchließl. Wieſen, an einer Kreis⸗ 
chanſſee in Kn l. Forſt gelegen, 
beliebtes Ausflugsziel der Ein⸗ 
wohner einer 4 Kilom. entfernten 
Stadt pon ca. 6000 Seelen, iſt 
mit voller Ernte, lebendem und 
todtem Inventar für 18000 Mk. 
m. 6000 Mk. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. 290 

Dampfbierbrauerei Dt. Krone 

Weſtpreußen. 


Verkauf! 


696] In einer größ. Provinzial⸗ 
ſtadt Poſens iſt e. ſeit 17 J. beſteh. 


Drogen⸗Geſchäft 


mit 47000 Mk. Umſatz per ſofort 
bei 15000 Mark Anzahlung zu 


verkaufen. Offerten unt. M. 23 
durch Haaseustein & Vogler, 
A.-G., Leipzig. 


Gaſtwirthſchaft. 


931] Mein in Bohnſack an der 
Weichſel gelegenes Geſchäfts⸗ 
grundſtück mit vollem Konſens 
(Dampferanlegeſtelle) will ich 
Todesfalls halber verkaufen. 
Näheres daſelbſt oder bei 
W. Machwitz, Danzig, 
Hl. Geiſtgaſſe 4. 


Meine Gaſtwirſhſg 

Meine Gaſtwirlhſch. 
in gr. evgl. Dorfe, an Chauſſee, 
mafi. Gaſthaus u. gute Gebände, 
30 Morg. gut. Acker u. Wieſen, 
1 Pferd, 1 Kuh, großer Umfatz. 
Preis 8000 Mk. Anz. 3000 Mk., 
zu verkaufen. Neft feite Hypoth. 
4%. Meld. briefl. m. Aufichrift 
Nr. 892 d. den Geſelligen erbet. 
988| Mein in Plohſen, Kreis 
Ortelsburg, halbe Stunde v. d. 
Kaſerne a. d. Chauſſee belegenes 


Kruggrundſtück 


beſtehend aus 18 Morg. gutem 
Gartenland nebſt 4 Mrg. ſchön. 
Wieſe, Einfahrt u. Scheune, bin 
ich Altersſchwäche wegen willens 
zu verkaufen. E. Cgichowski. 


Ein blühendes 


Solonialuaneen-, Defilntions- und Schankaefchäft 


verbun⸗ 


den it Baumalerinlien-Haudlung u. Hatelwirthſchaft 


in einer lebhaften Stadt Weſtpreußens, iſt mit Geſchäftshaus, in 
welch. der Ausſchank in drei geräumigen RE betrieben 
wird, eingetretener Umſtände halber ſofort mit Wagrenlager bei 
0000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Zu dem Haufe gehört eine 


4 
96883 Auffahrt und Garten, wodurch ein 
es Betriebes in verhältnißmäßi 


länzendes Reſultat 
kurzer Beit erzielt wurde, 


Gefl. Meldungen befördert der Geſellige brieflich unter Nr. 831. 


Schön. ſchuldenfr. R.⸗ Gut im Kr. Löbau Wp. 


dir a Chauſſ.u. nur 4km v. Bahnſt, höchſt preisw. zu verk. Gr. 1530 M. 
m. Weiz ⸗ u. Rübenack. incl, 330 M. Wieſ. gr. Lehml u. ca. 500 M. 
gut beſtand. Kiefernwald, dar ca. 240 Mira, ſchlagb. Holz 


auf 93000 
Mk. taxirt. 


Gut und Wald anch 


getheilt 


verkäuflich. Anz. ca. 50-—75000 Mk. Nur ernſtl. Kir. Näheres d. 
C. Pietrykowski, Güter⸗Agent, Thorn, Neuſtädt. Markt 14, I. 


986] Wegen Erbſchafts⸗ Regu- 
lirung bin ich willens, mein in 
Danzig, allerbeſte Lage, Nähe 
der Kgl. Regierung und Central⸗ 
Bahnhofes belegenes 


Grundſtüek 


im Werthe v. ca. 120000 Mk. bei 
25-—30000 Mk. Anzahl. 3. verk. 
Adreſſ. v. Selbſtkäuf. unt. a. 20 
poſtlag. Poſt Hundegaſſe erbet. 


Ein Grundſtück 


in hieſiger Stadt, mit Deſtillation, 
Reſtauration, Kolonialwaaren⸗, 
Holz- u. Kohlenhandlung, Regel- 
bahn und großem Garten wegen 
Krankheit des Beſitzers ſofort zu 
verkaufen. Anzahl. 15000 Mark. 
718] Leo Koch, Bromberg. 
ER 
Sichere "E 
3922 
Exiſtenz! 

Weg. and. Unternehm. beabſicht. 
ich mein nachweis l. gut gehend. 
Tuch⸗, Manufaktur, Movew., 
Herren: u. Damen⸗Koufekt.⸗ 
Geſchäft, erſtes am Platze, mit 
guter, feit. Kundſch. ohne weſentl. 
Konkurrenz, welch läng. als 40 J. 
beſteht, unt. günſtig. Beding. zu 
verkaufen. Hausgrundſtück muß 
mit übernommen werden. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 722 a, d. Geſell. 
TZIZ 


14 Häuſer! 


vor 1 rejp. 2 Jahren neu 
erbaut, nebſt groß. Gärten, 
comfortabel nach der Jetzt⸗ 
zeit eingerichtet und welche 
ſich vorzüglich verz „ind 
eingetretenen Todesfalls 


0600969 


Gafhaus-Derkanf. 
980] In Grünfließ, 1 Meile 
v. d. Kreisſtadt Neidenburg eut⸗ 
fernt, a. d. Chauſſee, nebft Bahn⸗ 
verbindg. d. jetzt neu zu bauend. 
Strecke (Ortelsburg⸗Neidenburg) 
beleg. Gaſtwirthſchaft, beſtehd. 
aus maſſiv. neuen Gebäud. nebſt 
20 Morg. gut Ackers, iſt zu ver⸗ 
kaufen u. v. 1. Oktbr. d. Is zu 
beziehen. Ohne Land w. 800 Mk. 
Pacht pia bezahlt. Off. zu richt. a. 
V. F. Wach, Neidenburg Opr. 


Mein Gaſthaus 


einzig. in ein. gr. Dorfe, 3 maſſ. 
Gebäude, ſchön. Obſtgarten und 
17 Mg. Weizenland, bin ich will. 
Umſtändeh. v. fof. v. ſpät. z. verk. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Emil Steffen, Marczinawolla, 
Kreis Lötzen Opr. [353 


Gelegenheitskauf 
biet. fich einem fleiß, jg. Konditor 
durch d. Kauf e. neuen Grundſtück., 
worin d. Bonbonfabrikat. ien - gros 
u. detail betrieben wird, ſowie die 
Lieferung f. 2 Filial⸗Detailgeſch. 
Jährlich. Umſ. von 2024000 Mt. 
Z. Uevernahm.ſ.G⸗biss000 M. erfdl. 
Off. u. J. D. 3271 a. d. Geſchäftsſtell. 
d. „Bromberger Tageblattes“ erb. 


812] In einer Provinzialſtadt 
Oſtpr. ift eine gut einger., rentable 


Handelsgärtnerei 


mit zwei maſſiven Wohnhäuſern, 
Gewächshäuſern, Stall u. Neben⸗ 
gehäuden, 0 —70 Miſtbeetfenſtern, 
ſchönem Obſtgarten, krankheits⸗ 
halber von ſofort zu verkaufen. 
Kaufpreis 36000 Mark bei 9⸗ bis 
10000 Mark Anzahlg. Off. bitte 
zu richten an Gärtnereibeſitzer 
Julius Bartel, Sensburg. 


Parzellirungs⸗ 
Alztige. 


9271 Dienſtag, den 1. Juni 
er., von 10 Uhr Vormittags an, 
werde ich Unterzeichneter im 
Auftrage die den Beſitzer Carl 
Krüger'ſchen Eheleuten gehörige 


Beſitzun 
in Doſſoczin, beſtehend aus 
durchweg Weizenboden, großem 
Obſtgarten, neuen Gebäuden, an 
der Chauſſee gelegen, im Ganzen 
oder auch in kleineren Parzellen 
in deren Behauſung verkaufen. 
Reſtkaufgelder werden den Käuf. 
auf viele Jahr geſtundet. 

Culm, im Mai 1897. 
J. Mamlock. 


1013] Ein ſchönes 


Grundſtück 


ca. 170 Mra. Weizenboden, neue 

maſſive Gebäude, g. Juvent. b. 

en Weitpr., ift ſehr bill. m. 

6—9000 Mk. Anzahl. zu verk. 

d. C. Andres, Graudenz. 
Marke erbeten. 


wegen — im Ganzen oder 
oder getheilt preiswert 
und unter günſtigen Be⸗ 
dingungen von ſofort zu 
verkaufen. 9097 
Auskunft ertheilt 


J. Lipowski, 


Marienwerder. 
26922252960 


Meine Beſitzung 
316Mrg.durchw. Weiz.⸗ u. Roggen⸗ 


bod., 100 Mra. Winterausſ., vollſt. 
leb. u. todt. Invent. nahe 
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9994009929909 


erein. 


Bahn, 6km Chanji. z. Kreisſt Kein 
Altentheil, Hypoth.Landſch, Preis 
40000 Mk., Anzahl. 810000 Mk., 


weg. Krankh. d. Be a 
Meld. unt. Nr. 720 a. d. Geſell. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 
Dienfag, den 25. d. Mts., 


von 10 Uhr an, 
werde ich Unterzeichneter im Auf⸗ 
trage der Beſitzer Ferdinand 
Lutz'ſchen Eheleutezu Weichſel⸗ 
burg per Gr. Nebrau Niederung, 
1/4 Stunde von Neuenburg, eine 
Stunde von Marienwerder und 
ija Stunde vom Bahuhof Sed- 
linen, das denen gehörige 


Grundſtück 


beſtehend aus durchweg Weizen⸗ 
boden, ſehr großen, ertragreichen 
Obſtgärten, ſehr guten Gebäuden, 
prachtvollem Inventar, in einer 
Größe von circa 125 Morgen, wie 
einer Inſtkathe, im Ganzen oder 
auch in kleineren Parzellen ver⸗ 
kaufen. Bemerkt wird noch, daß 
Reſtkaufgelder den Käufern auf 
viele Jahre hinaus geſtundet werd. 


9922) J. Mamloek. 


Mein Grundſtück 


beit. aus 6 Mrg. kleefähigem Acker, 
2 Morgen Garten mit ſchönem 
Obstgarten, Haus, Stall und 
Scheune, 5 Min. v. Pr. Friedland, 
wo hohe Schulen ſind, bin ich 
Willens, für 6600 Mk. bald zu 
verkaufen. [9010 
Wwe. Th. Joppen, Dobrin 
bei Pr. Friedland. 


Ländliches 
Grundſtück 


ca. 300 Morg. auch darüber, gut. 
Boden, wird z. kauf. gewünſcht. A 
ein. baar. Anzahl. bis 9000 NE. 
müßte jedoch ein ſchön, vorſtädt. 
Grundſtück, 3000 Mk. Miethe 
ringeuh, mit ca. 3 en l. 

ahlung genomm werden. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 1014 a. d. Geſell. 


3 Reſtgut 


300—400 Morg., gute Gebäude, 
Acker durchweg beſtellt, iſt mit 
lebendem u. todt. Inventar ſehr 
preiswerth zu verkaufen. Näh. b. 
D. Oettinger, Rakwitz (Pos.) 


Eine ſchöne Wirthſch. 


375 Morgen groß, dav. 150 Mr, 

kleef. Acker, 50 Mrg. Wieſen, 17 

Mra. 40 jährig. Wald, vorzügl. 
Jagd, angrenz. an Königl, Forſt 
und ſchiffbares Waler, 3/4 Mile, 
nächſte Stodt, ſchönes Inventar 
u. Gebäude, billig f. 33000 Mk. 
bei 6006 Mk. Anzahl zu verkauf. 
Meld. werd briefl. mit Aufichrift 
Nr. 891 d. den Geſelligen erbet. 


Beabſichtige mein 


ſelhſſ. Gut 


im Kreiſe Brieſen, dicht an der 
Chauſſee geleg., 800 Morg. groß, 
davon 600 Meg, gut. Weizenbod., 
mit gut. Gebäud. u. vorz. leb. u. 
todt. Inventar zu einem zeit⸗ 
gewäßen Preiſe zu verkaufen. 
Agenten verbeten. Meldg. 
u. Nr. 7217 a. d. Geſellig. erbet, 
994] Grundſtück, beit. aus gr. 
Wohnhaus mit 6 Wohn., Scheune 
m. Stall, Schlachthaus und Ma⸗ 
ſchinenbauwerkſtatt, 5 Ma. Laud 
1. Kl., in mm. Nähe des Bahnh. 
u. Stadt Schönſee gel., iſt ſofort 
zu verkaufen. Auskunft erth. H. 
Krüger Neu⸗Schönſee b. Schönſee. 
Ich beabſ.Alterſchwäch halb. mein 


Brennereigut 
v. ca. 1000 Morg., mit e. ſehr ſchön. 
Ernte, lebend. u. todt. Invent., für 
105000 Mk. b.ca.30 000 Mk. Anzahl. 
zu verkaufen. Chauſſee, Bahuhof, 
kath. Kirche, Molkerei am Orte. 

Ww. E. Holder⸗Egger, 
1029] Vorw. Driczmin. 


Ein Wieſengrundſtück 


von 6 Morgen, mit eigenem 
Torfſtich, verkäuflich. Anzahl 
4500 Tblr. Offerten erbitt 
C. Mahraun, Adamsdor 
7671 bei Miſchke Weſtpr. 


Kl. Sladtgut 


45 Morg, 18 Morg. Flußwieſen 
iſt Krankheitshalber billig zu ver 
kaufen. Näheres bei [826 
Reymann, Dt. Eylau Weſtpr. 
Dändl. Grundſtücke 
Mühlen ⸗ Grundſtücke 
Gaſthäuſer 
offerirt zum Kauf 
W. Marold, Graudenz. 


Zu kaufen geſucht in einer 


lebhaften Stadt Weft- oder Oſt⸗ 
of. z. verkauf. preußens ein nachweisl. rentabl. 


Hotelgrundſtick 


mit einer Anzahlung von 5- bis 
000 Mk. Meld. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 957 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Meine Bäckerei 


in beſter Lage, welche länger als 
50 Jahre beſteht, ifta. vermieth 
H. Heimann, Culm, Markt. 


Jugd⸗Verpachtung. 


Die Jagd auf dem Königlicher 
Anſiedelungsgute Buchen hager 
(ca. 2000 Morgen), Kreis Stras 
burg, foll auf 6 Jahre verpachtet 
werden. Verpachtungstermin 
am 28. Mai er., Nachmittags 
3 Ühr, im hieſigen Gutsbureau 
woſelbſt auch die Bedingunger 
eingeſehen werden können. (384 

Bucheuhagen bei Dem 

bowalonka. 
Die Gutsverwaltung. 


903] Ein größeres 


Gut 


mit Jagdberechtigung wirt 
g. läng, Zeitd. v. e. kfautionsf, 
ſolid. Manne z. pacht. geſucht 
Sogleiche Angebote erbeten 
Siegfried Basch, 
Landsberg Warthe. 


Von ſogleich oder zum 1. Jul 
wird eine 


Reſtaurakian 


zu pachten geſucht. Meldungez 
werden brieflich mit Aufſchrif 
Nr. 781 d. den Geſelligen erbet 


Eine Gaſtwirthſchaf 


wird von ſofort oder ſpäter 3 
pachten geſucht. Meldung werd 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 78“ 
den Geſelligen erbeten. 


Ein kleines 


Materialpagren⸗Geſchä 


wird ım glei ae ne 
u pachten geſucht. 

en brieflich mit Aufschrei 
Nr. 783 d. den Geſelligen erbe, 


dur! 
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